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XVUI. Jahrg. Dienstag, den 

der kaiserlich deutschen Gesandt- 

schaft in petropolis. 

Deutschen Zeitung 

BUENOS AIRES, 8. ^ Die tür- 
kische Presse dementiert die von den 
englischen und französischen Zeitun- 
gen gebrachten Meldungen über^ die 
grossen Fortschritte, die die Alliier- 
ten in den Dardanellen gemacht ha- 
ben wollen. Die Konstantinopler Zei 
tungen „Tanin", „Taswire" und 
„Fakiar" bringen gleichlautende 
Erklärungen, dass bei dem Artille- 
rieduell zwischen den Dardanellen- 
forts und den verbündeten Geschwa- 
dern drei Kriegsschiffe sehr schwer 
beschädigt wurden, sodass diese für 
eine sehr lange Zeit an keinem 
Kampf mehr werden teilnehmen 
können. Unter diesen Schiffen be- 
fand sich der geschützte englische 
Kreuzer „Sapphire". 

BUENOS AIRES, 8. — Aus Rom 
wird berichtet, dass die Wachsam- 
keit der deutschen-Uxiteiseßbootev 
die Durchbrechung der Blockade 
fast unmöglich macht. Die Fahrt 
über den Aermelkanal ist zu einem 
Abenteuer geworden und der 
Schiffsverkehr auf dieser sonst so 
belebten Wasserstrasse ist fast voll- 
kommen paralysiert. 

BUENOS AIRES, 8. — Nordöst- 
lich von Prasnysch gingen die deut- 
schen Truppen, nachdem sie mehre- 
re russische Angriffe siegreich ab- 
gewiesen hatten, selbst zum Angriff 
über und warfen den Feind meh- 
rere Kilometer zurück, dabei wurden 
tausend Russen umzingelt und muss- 
Hen sich ergeben. 

BUENOS AIRES, 8. — Aus 
Wien wird gemeldet, dass die Rus- 
sen auf der ganzen Linie in den 
Karpathen und in Ost-Galizien eine 
cncrgische Offensive ergriffen. Der 
Kampf nahm in vielen Räumen eine 
ungeahnte Heftigkeit an, aber den 
Russen gelang es an keiner Stelle, 
die österreichischen Reihen zum 
Wanken zu bringen. Die Angriffe 
wurden auf der ganzen Linie mit 
gutem Erfolg abgewiesen. 

BUENOS AIRES, 8. -- Gestern 
iwagten die Englärider einen ent- 
scheidenden Angriff. Durch ein 
plötzlich eröffnetes Artilleriefeuer 
gelang es ihnen, den deutschen Wi- 
derstand von Anfang an zu lähmen 
und es schien, als ob der Kampf ei- 
nen den Engländern günstigen Ver- 
lauf nehmen würde. Da griff ein aus 
vier Rumpler-Tauben bestehendes 
Luftgeschwader in den Kampf ein 
und schleuderte Bomben in die eng- 
lischen Reihen, die dadurch in Un- 
ordnung gerieten. Jetzt griff die 
deutsche Artillerie von dem Lorette- 
Hügel in den Kampf ein. Die inzwi- 
schen von den Geschützen bezoge- 
nen Positionen waren ausserordent- 
lich günstig und das Feuer war in- 
folgedessen so wirksam, dass die 
Engländer sich zur Flucht wandten. 
Die Deutschen besetzten darauf die 
feindlichen Stellungen und machten 
zahlreiche Gefangene. 

Das deutsche Hauptquartier teilt 
unterm 4. ds. mit: 

Ein französischer Dampfer, der 
eine Munitionsladung an Bord hatte 
und nach Nieuport bestimmt war, 
lief irrtümlich in den Hafen von 
Ostende ein. Wie sich später heraus- 
stellte, ist der Irrtum dem Umstände 
zuzuschreiben, dass die Besatzung 
betrunken war. Das Fahrzeug wur- 
de beschossen und zum Sinken ge- 
bracht. Der grösste Teil der Besat- 
zung konnte gerettet werden. 

Auf den Höhen von Loreite, 
nordwestlich von Arras, eroberten 
wir gestern morgen von der feind- 
lichen Stellung 1600 ni und machten 
bei dieser Gelegenheit 8 französiche 
Offiziere und 558 Soldaten zu Ge- 
fangenen. Ferner fielen uns 7 Ma- 
schinengewehre und 6 Kanonen klei- 
nen Kalibers in die Hä^ide. Die Ge- 
genangriffe, welche der Feind am 
Nachmittag machte, wurden zurück- 
gewiesen. 

" '-fri* rfer^lrampagne würden neue 
Angriffe der Franzosen ebenfalls 
und mit Leichtigkeit zurückgewie- 
sen. 

Der beabsichtigte Verstoss der 
französischen Truppen westlich von 
Saint Hubert in den Argonnen 
schlug fehl. Wir machten einen Ge- 
genangriff und nahmen einen Schüt- 
zengraben. 

In der Waldregion von Cheppy 
wurden die französischen Angriffe 
ebenfalls vereitelt. 

Nach einer der letzten Mitteilun- 
gen, welche von der radiographi- 
schen Station des Eiffelturmes ge- 
macht wurden, wurde eine deutsche 
Truppenabteilung, welche auf der 
Höhe von Tahure durchmarschier- 
te, mit Erfolg von französischen 
Truppen beschossen. Die Mitteilung 
hat den Vorzug, wahr zu sein, aber 
es handelte sich nicht um eine deut- 
sche Abteilung, sondern um gefan- 
gene Franzosen, von denen 38 durch 
das französische Feuer getötet und 
5 verwundet wurden. 

Russische Streitkräfte wurden bei 
einem Angriff, den sie nordvvestlich 
von Grodno unternahmen, in der 
Flanke von unserer Artillerie be- 
schossen und zurückgeworfen. 

Ein russischer Angriff nordöstlich 
von Lomscha schlug fehl. Die Rus- 
sen erlitten grosse Verluste. 

In den Distrikten südlich von 
Mysziniec und Chorzellen und nord- 
westlich von Prasnysch erneuerten 
die Russen ihre Angriffe. 

An den anderen Punkten ist die 
Lage unverändert. 

Das Hauptquartier teilt weiter un- 
term 5. mit: 

Südlich von Ypern fügten wir den 
englischen Linien bedeutende Ver- 
luste zu. Wir beschossen sie von den 
Positionen auf den Höhen von Lo- 
rette, die wir vorher den Franzosen 
abgewannen. Ein Gegenangriff, den 
der Feind am Nachmittag machte, 
wurde zurückgewiesen. 

In der Champagne setzten die 
Franzosen gestern und letzte Nacht 
ihre Angriffe bei Le Mesnil fort. Sie 
wurden zurückgewiesen. Wir. be- 
haupteten alle unsere Stellun'gen. 

Die Angriffe des Feindes beiVau- 
quois im Osten der Argonnen und 
im Walde von Consenvoye, östlich 
der Maas, schlugen fehl. 

Die Versuche, welche der Feind 
in den letzten Tagen machte, um das 
von unseren Truppen bei Badenwei- 
1er gewonnene Terrain zurückzuge- 
winnen, waren ebenfalls Airfolglos. 

In der Umgebung von Grodno hat 
sich die Lage nicht geändert. Die 
Russen wurden unter grossen Ver- 
lusten zurückgeworfen. 

Ebenfalls wurden die heftigen An- 
griffe der Russen nordöstlich und 
nördlich von Lomza zurückgewie- 
sen. Wir machten dort viele Gefan- 
gene. 

Die Versuche »Jer Russen, östlich 
von Plozk vorzudringen, und ihre 
heftigen Angriffe östlich von Skier- 
newitz während der Nacht waren 
vollständig erfolglos. 

Der Grosse Krieg 

UiU' i'ussisclu' (i.,'iii'i'ulKiali kann mit (li'ii 
eiif;lÍKCiH'ii XachriditvMífalirikanicii nicht 
SehfitL lialten. Die Kiitjläuik't" luejileteii tin- 
tei' dctii (j. ilaü íIílí oseeiTciciiiscli" 
Armee, di.' in ()st,^aliz,ien ein Ifang. .si:'li 
auf einem llttehtariigi'ii Uückwijie befinde; 
det' vom 7. Mili'/.. datierl^' oifizielle rtissi- 
sciie Geu.'i-alstabsbeVicliV weiß aber iiiclil.s 
der.u'k'.iclioii vai erz.'ihK''n,. JHe Iliissrn Kc.heU 

■"itfrfT (ther iiir."' Krfolgr'' jiiclrt^Kcr" 
gut orieiiiiert zu .s.'iu wie die .Mister am 
Tltemsesrraird, tmd es wäri> Ilmeit ztt em- 
l'fehleii, daß sie. l)cvor sie einen olfiziclkMi 
Ik-rielit abfasiicii, sieh b>-i den glattrasier- 
ten lierrseiialteii t'rkitndigeii, wo die eng- 
lisehe Phantasie den neuesten vSieg er- 
rungen habe. 

In dou gcdaehtí>n rttssisehcri I'erielit 
finden wir ein vS-ätzlein, für das wir 
Onkelelien Xikolau.s IsilvOiajewitseh mis>'- 
r'tn tiefst emi'fundenen Dank ausspreelien 
möchtcn. ,.rnsei',- Offensive in Mittel-Ga- 
lizien .sehreiU'i fort und wir liaben selion 
befestigte ^Itellimgen bez.ygeu." Das ist 
scliön. ... 

Gegen w>'n ist <lie Offensive, in ,Mitt;"l- 
(.Talixien g<'tieht;n? (U^geii diti OLirftefrei- 
cher und l'ngarn nat ürlieli. .\ber man ge- 
statte uns, daß wir liell und lauf laehen. 
Wcmi die russise-lie Offensive in :Mitlel- 
Cializien sieh gegvni die Oesferi'eiehi.'r tmd 
rngarii riehtri., dann jnüssen iJi-'s;; doeli 
aueh selion in .Miitel-iÜali/ien s.'in und 
(lami sind sie - - Jnit \'i'riaub — über dii^ 
Karj-zaihen gekommen o(icr alier iiaben sie 
die i'ussisehen I.ini.'n b.'im Duna,je/.. ein- 
gebogen. 

Das erkcnnl)are Ziel der österreiehiseh- 
ungaiisehen (Jlfensive war liisiier gerade 
dieses :\littel-Gaiizien, das sie jetzt er- 
reieht haben. Die O.'steri'eieher drangen 
von zwei Seiten, gegen Przcmysi vor : 
vom Westen ülter den .Dana,jez und vom 
Südeji über die Ivar|)athen ttnd auf l)eidcn 
SeiteJi wurde iiiuen die .Vttfgabe von den 
Russen, die Mittel-Cializien ganz in den 
Häiuhjn liatten, rerlit sauer gennie'tit. Sind 
sio .jetzt in diesem Ti'ile Gaiiziens ange- 
langt, dann lial)eu sie ttnd nicht die Hus- 
sen einen großen Krfolg zu verzxúehuen,. 
und die Erwäliimng der russischen lOf- 
iettsive in jenem Gebiete ist inichts .an- 
deres als die Ik-míinteUtng. eitler IS'iedür- 
lage. * 

N'erscliiedenc (íründe lassen uns viU'^ 
muten, daß die Oesterreiclier und L iigarn 
nicht vom Westen, son(k>.ru vom Süden 
li^er vordring'eiid ^iittel-Galizieii eia'eiclit 
Iiaben. Die Ereignisse in den Karitatlien- 
Paissen ließen einen solchen Erfolg schon 
seit ca. zwei Woehen möglich ersehei- 
nen, der die Befreiung Gaiiziens in greif- 
bare Nähe rückt. Seit der Sehlacht bei 
.Jakcbeny tmd dem X'orstoß atd 'larnow 
lasen wir zwischen den Zeilen (ler deut- 
schen und österreichischen IVerichte, daß 
die östcrreiehisehe Armee ihre 1)eiden 
Flügel mit einer verhältnismäliigen J.eieh- 
tigkeit iiätte voranschieben können, wenn 
diese Heeresteile tiicht ant das in den 
Karpatheu engagierte Zentrum hätten 
warten bi'auchen. Das Zentrum konnte 
mit den beiden Flügeln nicht Sehritt Juil- 
ten, denn es iiatte das bei weitem schwie- 
rigste Gelände zu überwinden. -- Der 
linke Flügel ging langsamer vor als der 
rechte. Der letztere überwand in wenigen 
Wochen ca. 2.")0 Kilometer, indem er von 
Kirliba-ba bis Stanislau gelangte ; <ler 
linke Flügel begnügte sich dagegen [mit 
einem räumlich kaum nenuenswerten V.or- 

slol.i l)is Jiadlow. obwohl gei'ade er ilie 
leichten; .Vulgabe zu habi^t seinen. 

llnit(M' diesen li-ewegtmgen war eine 
sliategischt! .\l)sicht zu erkennen. Der 
linke Flügel hatle allem Seiiein naeli 
nicht Klie ..\ulgabe, direkt auf J'rzemysl 
vorztislol'cn ; sein Ziel wai' .jcilenlalls (Uu' 
Unterlauf des San ^ Auf dieses Ziel 
kennte es aber nicht blindlings draul los 
steuern, weil dann das Zentrum, das in 
den I\ari)athen und in ch'ii ISeskiden im 
Schnee steckte, nicht liätie mitkommen 
können. Desjialb glatdK'n wir nicht, dal5 
CS der liid-;>' Flügel ist, d(!i', über deu 
Dunajez voi'dringend, Mittel-(!alizii'n ei'- 
reicht iiat. sondeiMi wir nelmien an, dali 
dieser Erfolg dem Zinitrum bescliieien 
war, daß nach einer g'eradezu übermcnsen- 
lichen Anstrengung die Jvarparthen-Hö- 
hen in seinen Desitz brachte. Ist es so, 
dann viird jetzt dw' linke Flügel vorsto- 
ßen tmd zu verhindern tracliten, daß die 
Russen üf)er den San den .Rtickzu.g an- 
treten, wäiireud das Zentrum auf PrzíMuysl 
und dia' rechte Flügel auf J.emiKM'g los- 
steuert. Damit wäre die Bcireittng (iali- 
ziens vollendet. 

Int Xorden der Sehlai htlinii' gelten die 
Ereignisse ihren .sicheren ihnen von dein 
deutschen ^^■illen voigeschriebenen Gang. 
.Jetzt wird auch schon Plonsk igenannt. 
laese Ortsclialt, der dieselbe Bedeutung 
wie Pi'asnysch zustellt, wurtK' bisher ein 
einziges. .\ial ci'wäluit. Vor ca. zehn Ta- 
gen nieldete de;- russische (Jeueralstab, 
daß seine Tiu))]'>'n von Plonsk aus gegen 
Razionsch vorgestoßen wären, .letzt wird 
das Städtehen, das im Süfleit des (íou- 
verinnenti' Plozk einen ^'erk(Vhrsknofcn- 
pitnklrhrlfhTtT"' vmrdfr 4e'nt:íWTrn'-5'?iícr^í''-' 
wähnt: „Ein i'ussischei' Angriff nordwest- 
lieh von I^lonsk wurde siegreie.li abge- 
schlagen." Diese ^Rddtmg läßt dai'auf 
sehließen, daß die Dvutsclien in der iräcli- 
hten .Nähe des rechten Weicliselnlers Iii 
den letzten Tagen Fortschritie gemacht 
haben ttnd sich bereits in dei' Xälu; von 
Plonsk büliuden, denn wenn .sie auch nur 
zehn Kilometer von dem genannten Sfäd';- 
clien (.■ntiernt wären, dann würde aiiciitlvon 
Plonsk, sondern von Sochozin als den die 
Richtung angebchiden Punkt die Rede 
sein. 

Plonsk ist nicht ganz dreißig Kilometer 
von Xowogeorgijewsk entfernt, tmd wenn 
wir attcli annehmen müssen, daß die L\nh- 
schen sich noch fünl üd('r acht Kilometer 
hinter dem kleinen polnischen St.ädt;dien 
aufhalten, so dürfen wir doch die 13e;)- 
bachltmg machen, daß sie au die l!ug- 
l'^islung näher lierangei'iu.'kt sind als aul 
d(un anderen l'ler au \\'arschau. Xaidi der 
Lage dcj' iiinge. ist es aber doch nii ht an- 
zinichnteu, daf.'; die Deutschen jetzt klie 
Absicht haleu köimlen, Xow,)georgij 'wsk 
selbst anztigieilen. \\'i>' in Cializien die 
Flügel auf das Zenti-um warten im'tss'.'U, 
so nitd,' in Polen das Zentrum sich dciensiv 
Vürhaltcn, bis die weit ausholende linke, 
Flanke, die Dobr-Linie eingedrückt li'it 
und die Xarew - Linie umfaßt hat. En t 
tiach der Pesetzung von Pjelostok und der 
Bezwingung von .Ivotnscha wird das Zen- 
trum seine ganze Offtnisivkraft gegen iXo- 
wogeorgijewsk ttnd ^^'a^■seltan einsetzen 
kömteti. Sind die Dinge einmal ,so weit 
gediehen, dann hat Fränlejn Pertha jdus 
Wort: jetzt führen um- ihre Baisen von 
getingerer Tailli.'iiweite dic; Unterhaltung 
mit den russi.seheu l'eldbeiestigungen tur.l 
mit einer Fi'stimg diitte.r Kkisse (Osso- 
wez). 

Von, dem westlichen Kriegsschauplatz 

XVIII. Juhrg., Nr. 

d(.',i' gt.'wiei^ie Diplolnat kihmle die .Missi ni 
haben, Italien zur .\ulg;il,e seinei' >;eulra- 
lität zu ))e\\'egen, da hiel.) es aid allen 
Seiten sämtlicher Ozeane: Deiitsi bland 
pftiilt aus dem letzti'ii Loch, Deuts(dil:uid 
pfeift um Hilfe, tmd das ist. ein untrügliclies 
Zeichen, daß es mit seiner Kraft zu Ende 
ist. detzt la.det aber der russische IV-u- 
.schalter in Rom, Herr Krupenski, Ilali"n 
direkt zur Beteiligung an dem AVidtkrieu'" 
ein und die Franzosen sowie die Englfuidcr 
schreien in allen Tonarten nacli der Hille 
Gl iechenl.ands, Bulgariens, Pumiäniens und 
.lapans, aber keinem der h.icliwei.seii 
Sl,erndeuter fällt es ein, hierin ein untrüg- 
liches Zeiclten (h>r Schwäche zu crblicken. 
Das dur(di .Parteilichkeit getrübte 1 ri.'il 
ist, daß die .Mliierten die Hetaxu der L'i;;*' 
S(nt;n und doch int^'i'cssiert man sieh liii" 
den J']ingrii'f einer bisher an dem Krieg 
luich niidit boteiligieii M:ulit! Während- 
dessen geilt die Weltgeschiehte aber ruhig 
weiter übel- die Schreih.-ilscj hinweg, Mie 
die, von ihnen cingebi-oekte Su|)pe der 
ganzen \\'(dt zur .\usl()ffidtmg anbieten. 

Die Kafieefrachten, die deut- 

sche Schiffahrt und der Krieg. 

hört man nichts von Bedeutung. Für den 
Ziist/and der Dinge in Frankreich tmd 
Wcstilandern haben die :\Lilitärkritiker ei- 
ne nette Bezeichnung gefunden: „die 
SchUu lit stellt": niaii könnte auch sagen: 
„di,e Schlaidit ist begi'aben". de weniger 
aber die Franzosen zu erzählen liabcn, 
desto eilrigi'f verlegen sie sich ,:inf das 
Ersinnen der tollsten Hypothesen. .letzt 
soll auch Prttigaricn mobilisert haben ttnd 
bereit sein, die Türkei mit Krieg zu über- 
ziehen, denn die Bidgaren'verlangten nach 
dem iiiiien seinei'zeit entrissenen Adri.;i- 
nopel. 
' Die Dummheit ist wohl eine schöne Got- 

tesgabe, aber man sollte mit ihr keinen 
Unltig treilx.'ii. "Pnlgaiàeti, das von üer 
„.Freundschaft" Rußlands IJeweise in 
Uiibcrfluß hat, soll sieh dafür 'bemülieu, 
daß dieses Reich seine Krallen bis an das 

I Aegäische Meer streekc! Das wird in 
I dem Zentrum dei' Intelligenz und des 

Lichtes, das wird in Paris gesclirielieii, 
gedruckt ttnd gogianbt! Das ist zum 
Seitrein! 

Als anläßlich der Eriiennuug des F'ür- 
sten Bülow zum Potsehalter am Quiritial 
nur die Vermutimg ausgesprochen wurde, 

, A\"as die deutscii.' Han lelsschiffahrl fiir 
leii W'idlv.'rkehr beleui.el, das wir>l erst 
j.(lz!, wo sie durcii den Krieg lahmgi.degl 
ist, klar. Das Versciiwimleit d -v deutsehen 
Haiuii Isflagge von d.Mi \V(dtnieeren iial 
i.y_yei^.^lang.d an jÁidey.uui^v 'H.'.V... 

^An^T^ítf&íuído.rch'- Aiví-Atissídieiden eines 
■iii)l.icn Teiles auch der l.)r.itischen Han- 
ii Ismarine, selbst in diesen Zeiten allge- 
meiner Geschäflskris.' in der .u'anz'.m Weh 
drückend em|d'unden wird. Die .deutsche 
tlandelsllotie nimmt nach ilirem Tonneii- 
gelialt (ien zweiten Platz ein tmter sänil- 
liclicn Handtdsmaiineii. Sie ist also in ge- 
wissen rjeziehungen auch iler <'uglisclien 
Ricseiiflotte .überlegen, namentlich was 
lic Organisation anbeirifft. Bekannt ist 
das Geständnis der lUr.'ktion ili-r engli- 
sc.hcn Royal Mail in ihrem Geschäflsbe- 
ric.'lit vom Oktober 11)1 f, dal.) es nat h d.nii 
Ausscluideii der deutschen Fl.agge gehm- 
U'en sei, mir d.'n iibtigen Reedereien Ver- 
einbarungen zu treffen, die es erniö.uiich- 
,vcn, Pa.ssagep'reise und Frachtraten, die 
hifolge der deitlsclten K'onktn'renz nicht 
loiiiiend gewe.sen seien, auf etnen gi'winti- 
vcrlieil.;enden Satz zu bringen. i;a liedeui- 
.5cheii Rc.'dt'reien auch bei jenen, angeb- 
lieli veiiusibringendeii Preisen Divideii- 
leii \erteilen koiimeii, st) liegt in den Wur- 
ven der englischen Direktion das (iesliind- 
nis, duß die Detusciieii organisatorisch, 
ti.'ehiiisch tmd kaufmännisch weit überle- 
ii'cn sind. 

Die üblen Folgen jener Vei'einbaruug 
haben sieh denn auch in Südam.'rika bald 
üdteml gemacht. Sie haben att(h einge- 
fleischten (iermanophobcn gezeigt, wie- 
viid ihre Länder der geschickten, Wídt- 
schaueiiden, kulanten Täiigkeit der De\u- 
scheii verdanken. Denn nicht nur die. Pas- 
sagepreise sind in ganz tmgereclnfertig- 
teiii .Maße erhiiht worden, sondern auch 
die Seefrachten. Eine gewisse Erhöhung 
war ja auch zu ei'warteii und. auch zu bll- 
ligi'ii, denn wenn <lie Xaclifrage das .Vn- 
gebot übersteigt, dann gehen die Preise 
immer iii die Höhe. Atil.Wa lem lial die 
Schiffahrt nach dem nördlichen l'.ttropa 
mit höheren Versichermigssätzcn, niitMi- 
iiengefalir, mit der Möglichkeit des Ein- 
schieppens in engUscite Häfen iisw. zu 
rcclinen. Ab;.'r jede auf liie Znktuili Brc- 
dacht mdmtende Geschäfts])olitik wiinle 
sich hüten, (du.' Augi'nblickskonjunktur in 
so eriM-esserischer' Weise anszmiützen, wie, 
es seit:'ns der engiisclien, französischen 
h'olläiulischen und halienischeii Reederei- 
en geschieht. Deutscherseits wäre man 
ganz.gewiß nielit so verfahren. Das be- 
weist das iiKil.U'olle \'erhalten der deut- 
schen Im]>ürtfirmen, die niclil darauf aus- 
gi hell, die Konjunktur, die ihnen durch die. 
Unersetzbarkeit vieha' deutscher .L^iliri- 
kati' gebüieii wird, rücksic!it,slos auszn- 
nuizeti, sondern die- im (iegimteil ihren 
Küiulcn die scliwierigi« .Lage nach .Mög- 
lichkcil erleichtern. .Jeder einsichtige 
Menscli widß. dal.^ sie damit eine Saat aus- 
streuen, die in Zuktinfr reiche Frucht tra- 
gen wii'd. Dal.^ die lieutsclien ileedereien 
ebenso geiiandelt hätten, daran zweifidt 

Í in Geschäftskreisen wohl niemand. 
"\'orläufig aber muß Brasilien sich mit 

I der bittin-.'ii Tatsache abfinden, daß detit- 
! scher .Laderaum nicht zur ^'erfügtmJ. 
i .«teilt und daß die Ileedereien anderer Na- 
' tionen die Frachtsätze last .^-erdreifacllt 
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liabtii, seltjst lüi' .^iapclartikcl. SogarJiucli 
CU'iiua, für das docli die Scinvierigkeiteu 
der iioi'datlaniiscjicii und XoixlsJescinl'- 
lalirl iiiclit besteiii'Ji siiul ili(! Kaffeelraoli- 
t<'ii von Sa'iitos von dorn iVübni' iihiiclicn 
Salw" zwisc'luMi 45 und 48 Fj'anivi'n anl' 
120 .i"'raniven gesti;"gen. I'nd dalici niiissen 
die Verlad;'!' jiocii froli sein, wenn iln- 
Kalfce iib:'r.liau))t niitgcnoinnion wird. 01)- 
wolii der Kaffee viel höhere Frachten ein- 
lii'ingt, als alle.s, was vom La Plaia ans- 
gelührt wird, ]-oiß;'n sieh die K:i];iiäne um 
ilni niclit. Sie können näinlieh am La Pla- 
ta so zien'dicii du-s ganze Jaiir über volle 
l.adiing iK'konnnen, wälireirl es sicli in 
Bi'asilieai im wc.seutlic]ien um ein, Saison- 
g( schäft, hajideU, das vom .Juli bis .Jamiai' 
abgewickelt wird. Xattlrlicli kann man <'s 
den Reedereien nicht verdenken, wenn sie 
erst den üauerkunden am La l'lata bedie- 
nen wollen. Das war ja auch der (»rund, 
weslialb die in Santos eni.ligenden Zwi- 
sehenlinien eingeführt wurden, (!Ín Dienst, 
den wiederum vor allem die Deutsclien 
ausbauten und mit dem ;,'s jetzt hap^irt. 

A\ US die 120 Franken Kafieefraclit für 
di(; Ausfuhr dieses wichtigsten brasiliani- 
flclu.ii Produktes bedeuten, läßt sich leicht 
ei'niesiijL'n. in Kriegs- und Kriseiizsiren 
vi:rrnigcrt sicü dej' Kaffeekonsum sclioji 
olnieliin. Außei'dem ist die Ausfuhr ]iach 
ilen nächst den Vercinig^ten h>taaten wieh- 
tigstcii Konsumländern, nach D^utsciiland 
und Oesterreicii-l'iigarn unterbunden. Die 
\'(uteuerung, welche in den übrigen Kon- 
sumländcnrdie horrenden Seefrachten zur 
Folge haben müssen, ist gleichbedeutend 
nut einem Rückgang ciei- Ausfuin' auch 
nach dort. Oder aber, und das ist bishei- 
dei' Fall, die Kompensation muß in einei- 
Vierbilligung auf detn Produktionsmarkt;; 
gcmacht werden. Die Rchlechien Kaff;.>e- 
prcise, die wir seit Ivriegsbegiini y;u ver- 
zeiclmen haben, sind nicht durch Fracht- 

■erJiüluuig allein beding-f, aber wesentlich 
durch sie beeinflußt. 

Ix'ider 'entzieht sich die Regulierung- dei' 
Frachtsätzie nicht nur dem Finflussc der 
unmittelbar Interessierten, der Produz,en- 
ten tjnd der'Exporteure, sondern auch der 
Paulistaner Staats- und der i)raÂÍlianisclr 'n 
üundcsregierung. Das Einzige, was regie- 
rungsseitig geschdien kann, ist die Ent- 
sendung von Dampfern des Lloyds Brasi- 
leiro mit Kaffeo 'nach Europa mid nach den 
Vereinigten Staaten. Zu diesem iiittel lial 
man ja bereits seine Zuflucht genonnnen, 
aber da der Lloyd J^rasileiro nicht üb>'r 
die genügeirle Zahl von Schiffen von ent- 
sp/rechendem Toiniengehalt verfügt, so 
genügt fliese Hilfe- nicht. Es ist daJier be- 
greiflich, daß der I3;',völkei'uiigsteil, der 
mit der Kaffe:'produktion dnd dem Kaffee- 
handcl in Verbindung" steht, mit S^busucht 
auf das ."Wiedererscheinen der deutscheji 
Magge in den Häfen von Rio de .Janeii :) 
uiid Santos wartet. L'er deutschen Schif- 
fahrt bietet sich infolg-edessen eine glän- 
zende Aussiclit, die Stellung im Brasilver- 
kchr nach dem Kriege nocli mehr zu be- 
lestigen, wenn sie diese F]rfahrungen uii 1 
Stinunungen gescliickt ausnützt. 

Notizen. 

Zwei "■ V er e i n 0 e .s t e r r . ■ 
vom Ii.;oten Kreuz. Das Giuleniest 
zu Gunsten des österreichisclien, inigari- 
öcRcn und deutschen Roten Kreuzes, am 
7. J\lärz in der Chácara dos deutschen 
Krankenhauses. Diese \'eranstaltung hatte 
unter der Ungunst des "Wetters zu lei- 
den ; bei dem ungewissen AWutter ,wäh- 
rend der letzten AVocho blieb dessen Ab- 
haltung l)is zum letzten Tage iimgewili. 
und als man sieh Sonntag murgens ent- 
ai'hlcß, es zu wagen, hieß es fest zugrei- 
fen,-um die Ciiacara allemã in den freund- 
lichen, einladenden Zustand zu ver- 
setzen, in welchem sie die von o i:hr al) 
erscheinenden Desucher antrafen^ welche 
noch sahen, wie in Eile die letzto llan;l 
an die Foiligstellung der Dekorationen 
gelegt wurde. Leider blieb der (irwünschve 
Krlòlg der „Mühe aus, deini .Jupiter Plu- 
vius war diesmal schlecht gelaunt .und 
(")lfnet(; in d:'r besten Besucliszeit die 
Schleusen des Hinnnels, welche viele der 
vorbereiteten Ueberi-asehungen zu A\'as- 
ser M'crden lielk;n, viele Deutsche vom 
Resuchc abhielten, und die meisten Gä.ste, 
welche o])ferwillig erschienen waren, inid 
fcich in den gastlichen Stätten des "Wi;^- 
Jier Kaffeehauses „Stadtpark", welche« 
gUüizend bedient und mit vorzüglichen 
Speisen und Getränken in Mülle und Fülle 
a.usgestattet war, und bei den von den 
hicHgen Brauereien mit dankenswerter 
-Freigebigkeit aufgestellten Dierpavillon:-« 
niedorgelassen hatten, zur Flucht veran- 
laßto. l>osonder(;r Dank gxíbührt der Po- 
lizeikapclle, welche nnt JCidaubnis ihrer 
vorgesetzttni Behörde die ilusik beistellte. 

(iäste und Vei-anstalter fügten sich nnt 
(ileii'hnmt und Humor in da.s Alißge- 
sehiek, und taten das Ihrige, daß trotz 
der Ungunst tles AVetters die Ilauptsachei, 
eine gute I']innahme für das Rote Kreuz, 
erreicht w;n'de, die nach Abzug ca. 15 
Conto l)etragen dürfte. 

Die 0|)ierwilligkeit der hii;sige)i Kolo- 
nio konnte man aus v('rsehiede,nen JSze- 
nen .sehen. N'or allem, daß sich niidit jun* 
die anwesendf;n Vorstands-AIitglicder des 
östei'r.-ung. Zweigvereines vom roten 
Ivrcuze, sojidei'u auch ein<; gi-oße; .Anzald, 
'.Mitgliedei' mit ihi'en Familien und Freun- 
den, danmter auch vi;'le H(;ichsdeutsclui, 
arbeitsfreudig in di-n IMinrst der guten 
Sache stellten und wacker mithalfen. 

Dann z. B. bei dei- Tomlxda : die piit 
großer Opfei'willigkcit und offener Hand 
von allen Seiten eingetlosse'nen, vielfach 
wertjyollan,_.Spenden Avurden iti m'ehrt'igi- 
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naturge- einigo AA'artende, besojiders die 
maß gespaunten Kinder unwillig AVurden, 
liörte man Bemerkungen Avie : ,,Bravoi 
morgen ist es: besser !" Sehen Sie 
denn nicht, Avie die Leute müde sind - 
„Ich.Avarto selbst schon sehr lange, man 
kann aber nicht verlangen, da,ßi die Leute 
weiter arbeiten", — Ti."dgl. 

Oder : A'iele Besucher kamen selbst zu 
den Verkaufsständen und erboten sich zu 
hilfeu ,und statt sich selbst zu vergnügen, 
im Garten hei'umzugehen und anzubieteii 
-- das Publikum macjite ihnen aber diese 
sonst nicht angenehme Arbeit auch leich- 
ter ; man sah oft und olt die Besucher 
selbst die Verk-äufer heranrufen ü:ler auf 
sio zugehen, um sein Scherflein beizu- 
tragen. 

Eine ganze Anzahl .i>-anz jungiir (Aläd- 
clien und Knaben beteiligte sich an dem 
Veilvaule, und Avenn mancher Besucher 
meinte : Ich habe schon soviel g-ekauf(., 
so hörte mau a'ou den Kindern AuitAvorten 
Aviü : „Es ist doch für unsere Soldaten", 
oder ,,AVir nnissen Alle unsern Soldaten 
helfen", „Das Avird ja nach drüben ge- 
schickt, Avo das rote Kj'cuz den VerAvun- 
detcii hilft" und dgl. Bemerkungen, avcI- 
che zeigen, Avie in den hiesigen Familien 
mit den Kindern über die ßcliAA'cre Zeil 
ges])rochen Avird, Avelche unsere^ Lands- 
leute in der Heimat c|urclizumachen Jia- 
ben. • 

xVls der Hegen einsetzte und der Gar- 
ten sich zu leeren begann,- jmd die Ge- 
fahr bcA'orstand, daß A'iele A^erkaufsgegen- 
stäude übrig'bleiben, genügte eine kurze 
Bitte an vorbeikommende junge itlüd- 
chen, daß dieselben selbst zu den Zelten 
gingen, und mit regem Eifer für möglicli- 
sten Absatz sorgten; die rührigen Damen, 
<lio_ das AViener Kaffeehaus "leiteten, 
schickten ihre A^on-äte im Garten herum, 
die brave Tamburizzakapelle spielte trotz 
der droiienden Beschädigimg ihrer Instru- 
mente unermüdlich ihre flottesten AVei.sen, 
um das Publikum zurückzuhalten, kurz : 
jeiler tat, Avas er konnte, um sicli der Si- 
tuation anzupassen und den guten ZAveck 
zu fördern. 

Unsere Feinde und deren Freunde h.ät- 
ten hier, an d;'n kleinen Beispielen mid 
im' friedh'clien Lande sehen köimen, daß 
dib Deutschen und Oestorrcicher nicht 
wiclerAvillig erfüllen, AA-as man 'ihnen als 
Pflicht aufzAvingt, sondern freiAvillig selbst 
konnnen, Avenn sich Geleg-enheit bietet,, 
dem gemeinsamen ZAA'ecke zu dienen. 
Wenn sie dieses rasche ,,in Peih' und 
(iiied stellen", sich unterordnen und be- 
reitwillig gehorchen, „Alilitarismus" nen- 
nen, und uns vorAverfen, daß uns dieser 
•Militarismus im Bhite steckt, so avoIIííu 
wir goni bekeinien, daß Avir diesen Ali- 
litarisnms für die beste Sache der ,AVelt 
halten. 

Dieselben Avürden ein kleines Beis])icl 
für die den meisten unglaubliche Tat- 
sache gesehen haben, Avie Avir uns der 
großen Zahl unserei- Feinde erAvehren und 
erfolgreich gegen deren Unterdrückuiigs- 
A'ersuche behaui)teu können. 

Der A'ereinsvorstand bittet uns, allen 
Helfern sein herzliches „Ycrgelt's Gott" 
auszusprechen. 

Empfiehlt sich eine Literatur- 
k 0 n V e n t i 0 n . z av i s c h e n Deuts c h - 
l a n (1 u n d B r a s i 1 i e n ? Vor einiger Zeit 
ist 'zwischen Brasilien und Frankreich eine 
Konvention über den Schutz des histori- 
sclu:n und künstlerischen Eigentums ab- 
geschlossen AA'orden, ents])reehend den 
Berner internationaien Vercinl,)arungen. 
.Es eriielit sich mm die Fj'age, ob Deutsch- 
land ebenfalls einen derartigen A'ertrag 
mit Brasilien anstieben soll. AVir möcliten 
auf Grund der Beobachtung:'!!, die Avir seit 
Inki'afttreten der französiscli - bra'siliani- 
sclien Konvention machen komiten, ver- 
neinend antAvorten. Scheinbar liat von je- 
ner Abmachung- allerdings Frankreich den 
Vorteil, denn die A'erwertung brasiliani- 
sclien geistig-en Eigentums durch franzö- 
siscJie Reproduktionen, Uebersetzung-en u. 
s. AV. AA^ar begreiflicher AVeise stets be- 
sfdu'änkt, AA'älirend man sich in Brasilien 
die A'ogelfreiheit des französischen geisti- 
gen Eigentums in ausgiebigem AJaße zu 
X'iitzo zu macheu versiand. Aber der A'or- 
teil, der aus jenem A^ertrage mit Frank- 
reicJi entspringt, kommt nur der Einzel- 
(terson des geistig- Schaffenden zu Gute, 
nicht aber dem französischen A'olke als 
Cianzcm. Die unbedingte Gefolgscliaft, 
welche Brasilien, Avie fast ganz.! Südame- 
rika in geistiger Hinsicht Paris genau so 
leistete, AA'ie in Bezug- auf die Afoden, und 
die infolge der Spracliverwandtscliaft be- 
stehende Leichtigkeit iler Uebersetzung 
aus dem Franzjösischen hatte zur Folge, 
daß in I^rasilien die französische literari- 
sche Produktion in allen ihren Formen: 
Avissenschaftliche Ai-beit, Dichtung, Zei- 
l.ungsarrikel, Zeitschriftenessay usav. in 
ausgcdehnti'stem Undange übersetzt Avur- 
de. Dadurch blieb ilie geistige Abhängig- 
keit Brasiliens A''on Frankreich fast mühe- 
los, olme französisches Zutun, aufrecht- 
i(TJ!alten. 

»Seit der Licei'.d urkonvention hat sich 
<las mit einem Schlage ge.ändert. Jetzt 
kostet die A'erM''ertun,g der französischen 

Prodektion (íeld, und das ist nicht 1 
len brasilianischen 
Ueberfluß vorlianden. 
muß man seinen Stoff 
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ni Gegenteil! So 
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und'da man iiclion ans Gründiui des Xatio 
nalstolzes Aveder bei Poi'tugal noch bei Ar 
gentinien oder Cliile große',.Anleihen" die 
ser Art maclien kann, so Avendet sich di; 
Aufmerksanikcit d;;'r Produkt ion F]nglands 
der Ver. Staat;'n und n;'ulschlands zu 
AVir sehen in großen Blättern die Alode 
bilder nicht melir aus 
Deutschland „geborgt' 
und der damit verbniKh'ueu Antii>atjne 
AA'citer Kreise gegen Deuiscliland ist noch 
nie so viel aus dem D.'utschen übersetzt 
worden. ,AVas das für die deutsche Pi'Oi)a- 
ganda in Brasilien bed.'utet, brauchen Avir 
nicht auszuführen. AVir meinen daher, man 
sollte dem niclit nur keinen Biegel durcli 
Abschluß (iner LiterarkoiiAamtion 
scJiicben, 
StÜtZiüll, 

vor- 
sondern es ini Gegenteil uirter- 

m 
Presse gut;' 

dem man der brasiliani.schen 
r;'bersetzungen aus dem Deut - 

schen zur A'ei'fügung- s^eRt- Uas AA'äre aucli 
eine Aufgabe lür A-erschiedene deutsch- 
südamerikanisclK^ Vereinigungen, die j:i 

ent- ilnicrseits di;; Autoren und Verleger 
schädigen jxöniiten. 

Seil AVer er U n g 1 ü <; k s f a 11. Am 
Sonntag den 7. d. M. um ^ Uhi' morgens 
wollte der Sch!'ifist;'ll(;r und Dichter Alar- 
cello Gama sich von der' Bundesluuipt- 
Stadt nacíL seiner in dem A'orort Aleyer 
befindlichen AVohnung begeben und be- 
nutzte dazu einen Bond der Linie Engenho 
de Dentro. Als dieser sicIi auf dem A'ia- 
dukt befand, der über die Zentralbaiin ZíAví- 
schen den StaiioiK'ii Engenho de Dentro 
und Aleyer führt, erhielcen die Passagiere 
durch die übermäßige Schnelligkeit, AA'^el- 
che der Alotorführer entwickelte, einen 
heftigen Stoß und Avurden von ihren Sitzen 
gcAvorfen. Alle befanden sicli bei der frü- 
lien Alorgenstimde mehr oder Aveniger in 
einem Halbschluininer, Avie man ihn öftei' 
bei Fahrgästen bemerken kann, die in frü- 
hen Alorgenstunden oder späten Abend- 
stunden lange Sirecken <lurclifahren, di(i 
die sio täglich zu passieren haben. Alar- 
cello Gania saß au der E(>ko der Bank, 
wurde aus dem Bond geschleudert uikI 
fiel durrch eine Oeffnung des A'iaduktes 
auf die Geleise der Zentralbahn herab und 
zwar so heftig ,daß die Gehirinnasse aus 
dem Kop'fe lierausilrang. Als die Passa- 
git:re und Beamte der Light hinzukamen, 
befand sich der unglückliche Schriftsteller 
bereits im Todeskani])f, und bei seinem 
l'ransport nach der Zentral])olizeistation 
durch die Assistenz! ver,srarl> er. Alaroello 
Gama ,der mit seinem Avirklichen Namen 
Possidonio .Alachado hieß, Avar aus Rio 
(irande do Sul, .avo ei' an Z.'itungen ar- 
lieitete. Er ging nach Rio do Janeiro um 
das Feld seiner Tätigkeit auszudehnen. Im 

i'ibertragen 

b 
vorigen Jahre hat ci- hier in São Paulo 
zv.'ci A'orträge g-eliahen. Er hinterläßt eine 
AVitAve und zwei Kind;U' in sehr geih'i'ick- 
ten A'erhältnissen. Um das traurige Los 
derselben zu erleichtern, wollen inehrer;! 
Journalisten und Freunde eine Sammlung 
veranstalten und durch literarische Kon- 
lerenzien etAvas Geld zusaniinenbringen. 

inte r 11 a t i 011 a 1 e B r ü c k ;;; Die Zu- 
saniniensetzung der eisernen Brücke an 
der Barra des Quarahy-Flusses, die Bra- 
silien mit Uruguay A-eri)ind;'n Avird, ist be- 
endet. Di;' V'ersuclie auf die Tragfäiiig- 
keit sind ebenfalls ihucji das Passieren 
melu'erer Lokomotiven gemacht Avorden. 
Die BrütIvC rulit auf Pfeilern, tlic aus 
armiertem Zement und Alauerwerk erbaut 
sind, und liat eine f/änge von 670 Aletci-. 
Für den EisenbahuA^erkchr führen ;•! Schie- 
nen über di;' Brücke, Vlie koavoJiI für di:-. 
Sjiurweite d;>r brasilianischen, als auch der 
uruguayisclieii Eisenbahnen dienen. Di;.' 
Brücke kostet;' (w'i CJontos de reis Gold, 
befand sich seit dem .Jahre i;)12 im Bau 
und wurde von der Quarahy fnternational 
Brückcn (Gesellschaft ausgeführt, der di-? 
Konziession von dei- „Brasil Great Sou- 
thern" Eisenbahngeseilsehafi" 
wurde. 

iA\ e t Í e r b e r i ch t. Am 7. Ah'u'z: höch- 
ste Tempei'atnr 22,i Grad, niedrigste Tem- 
peratur J(i,5 Grad, veränderliches .AVettei'. 
N'ormalatinosp'härendruck 75U,L Am 8. 
■März Teniiieratur an trockenen Stellen 18,2 
Grad, an feuchten Siellen 17,8 (irad. Re- 
latiye Feuchiigkeit 5)(! Prozent^ X. (). AVind 
mit ;•) „Aleter Geschwindigkeit, beAvolktei' 
Hhiuncl. 10,!) m.'m Hegen. Alutniaßliches 
AVetter füi- ji;'ute: Un1.>estä!idi.g, halb be- 
deckter Hhnm;'l. X. (.). und S. 0. AVind, 
walirsclieinlich -Sj/rüh- und ])artielle Re- 

Neue Brücke. Der „Ackerbaus-ekretär 
Dr. Paulo de „Moraes Barros hat am Frei- 
tag voriger .AVoche die neue lirücke i'iber 
den Tietê bei Barra Bonita i'röffnet. Die 
ersten Studien für den Bau Avurden im 
•fahre 1902 gemacht. Die Fahrstraße von 
S. Alanuel nacli Jahn Avar hier durch d;;n 
Tietefluß uncerbrochen und der A^erkehi-, 
dt:r schon damals sehr lebhaft Avar, AAiirdci 
dui'ch eine Fähr;; bewirkt. Diese konnte 
denselben indessen nicht beAvältigen, die 
HandelsAvelt richtete deshalb Aviederholt 
das Ersuchen an die Staatsregierung, die 
Fähre durch eine P>rücke zu ersetzen. Die- 
se call die Berechtigung dieser BeschAver- 
den AA'ohl ein und faßte den Plan, eine ei- 
serne Brücke bauen zu lassen, die fihan- 
ziellen A'erliältnisse gestatteten aber erst 
im .Jahre 1911 an die „Vusführung- zu den- 
ken und am 4. Oktober 1911 Aviu'de der 
Lieferungskontrakt mit der bekannteji Ala- 
S(.liinenfabrik ,.A.ug'sburg-Xi'irnberg" un- 
terzeichnet. Die ganze Jiinge der'Brückt; 
l)eträgr. zwischen den lunden äußersten 
íítfitzpfeilern ]()9,(; „Meter. Die benutzbare 
Breite ist 5,7 Alet-er, die Hí.ihe a'oiii Holz- 
brlag bis'zu den f.uftstützeii 4,2 Aleter und 
das GeAviclit der Oberkonstruktion beträgt 
;-)07,l Tonnen. Die lh'ücke besteht ■ aus^ 2 
Eisenträgern-von' je- 45. Aleterdvänge,. dann 

kommt eine 12 Aleter lange Oeffnung, die 
durch eine aufzi;'hbai'e Eisenkonstruktioii 
überbrückt wird, so dal.i große r^chiffe mit 
hohen Alasten durchp'assii'ren können und 
dann kommt witder ein Eisenti'äger von 
45 Aleter l.änge. Der aufzielibare T;'il liegt 
also niclit in der Alitte der Brücke. Dit; 
Brücke liegt ungefäln' at-ht Meter über 
der ObeiHäche des normalen AVassersran- 
des, sodaß ein „Vufzielien dei' Brücke iini' 
in den Zeiten, an Avelcliem der Fluß an- 
schwillt, nötig sein wird. 

Die Alontierungsarbeiten Avurden im 
Jaiire 1912 von der die .Masehinenfabrik- 
Augsburg-Xürnl;;'rg vertr;'Lenden .Fir.nia. 
begonnen, schritleii indessen nur lang.sum 
voi-, bis im Alai 1914 Herr Ingenieur Ge- 
org Spanner, Generalvertreter der Fabrik, 
die Leitung der Aufstellung übernahm. 
Von dieser Zeit an Avurde alles mit größe- 
rer Energie ausgeführt und in neun Aloiia- 
ten Avar die Brücke glatt ohne jeden Ihi- 
fall ffrtig gesi;dlt. Die Brücke kostet dem 
Staate São Paulo die Summe von 804 Con- 
tos 217 Alilreis 900 reis und bildet einen 
w'titeren BeAA'eis von deutscher Lüchti.g- 
keit in der Industrie, und der friedlichen 
Fortschrittsarbeit unter den A'ölkern. 

Herr Dr. Paiüo de Aloi'aes innl seine Be- 
gleitung hatten die Reise von hier mit der 
Sorocabanabahn direkt bis J;otuc'atu ge- 
maclit, dort das' Fri'distück eÍ!igenomm;>n 
und sind dann bis S. Manuel Aveitergefah- 
ren. Dann ging es in Automobilen bis 
Barra Bonita, avo um lO'/^, Uhr die feier- 
liche Eröffnung der Brücke srattfandi Nacl; 
Einnalime eines Lunch, den die Alascliinen- 
fabrik „A.ug,=!burg-Xürnberg offerierte, Aviir 
do die Reise per „Automobil nach .lalni 
fortgesetzt. Hier Avaren Dr. Paulo de Mo- 
raes Barros und seine Ik'gleituiig ' Gäste 
der StadtAferAvaltung, kehrten dann naci; 
der Station Rodrigues „-Alves zurück, avo 
sie den E.xtrazug bestiegen, der sie Aviedci' 
nach São Paulo zurückbrachte. 

Selbstverständlich. „Vus London 
kommt die X'^acliridit, dal.5 die an Bore 
des großen französiscli.'ii Dampfers ,.L;, 
l.ouraine" stattgehabte E.xplosion, A'on de; 
wir ge.stern berichteten ,i!i A'ei'brecheri- 
scher Absicht durch einen Deutschen her 
beigefülirt Avnrde, der sich an Bord be 
fa:nd. „Auf Ers^icheii der französischen Be 
horden hat die XeAA'-A'oi'ker Polizei ein; 
Untersuchung angestellt, um fc.stzustellen. 
woher die Passagi;;re ,die sich an Bon' 
befanden, herstammen. — AMr geben di;'- 
s;; XacJiricht als Kuriosum Avieder, Avei! 
unter den A'erleumdungen und Gemein- 
heiten ,die man \'on London und Paris 
aus den Deutschen andichtete, i.las' A'er- 
brechen der IJei'beiführung einer E.x])lo- 
sion nocli nicht figurierte, nun ist auch 
diese „Art A'erbrechen hinzugedichteteAvor- 
den, Avenn nun noch eine Brunnenvergif 
iung hinzukommt ,dan!i dih'fte der Rin,i 
der Gemeinheiten, die man einem Alen- 
sehen andichten kann, Avohl geschlosse!. 
.-:ein, AA-enigstens so Aveit ein Deutsche! 
sich solche ausdenken kann, die Englän- 
der sind vielh'icht den I>eutschen in die 
■ser Beziehung noch id)-er und erfindei 
noch neue A'erbrechen und Schlechtig- 
keiten. 

Eine Erinnerung an den Krie^ 
1870. Im -Schaufenster der Casa líosen- 
hain ]{ua -S. Bento, ist ein Oelgemälde de.- 
.Malci's Herrn „M. „V. Bertoni ansgestedlt 
daß ilie Besciiießung de!' Festung Siral.ii- 
burg i. E. im Kriege von 1870 71, die da 
nials noch in französischen Händen Avar. 
durch ilie Deutschen darstellt. 

W 0 c he 11 b'cr i eil t über die Ge- 
vergangene AVochc 
eine sehr h'bhafti 
Es Avnrden sehr be- 

deutende Umsätze, gemaclit und Avar dii 

s (• h ä f t s 1 a g e. Die 
zeichnet;' sioli durch 
Böi'senlieAvegung aus. 

rendeu^ durcinvoi;* nach ol>rii gericlitel. 
was in erster Linie Irei den „Aktien de: 
Mogyana Eisenbahn zu Tage trat, die un. 
11 Alilreis in die Höhe gingen. Ein große? 
l\:il der lianken Avar ebenfalls gen;'igte! 
Geschäfte abzuschließen und verbilligt; 
die Kautions und Diskontsätze. 

Der Kurs stieg A'on 125'8 auf 11-5 d. 1);., 
die Banco do Brasil denmäclist Avieder ii 
das Kursgeschäft eingreifen Avii'd, um eine 
möglichste Stabilität des ICin'ses AAieilei 
herzjiistelh'ii, so hoflliiian in Adeleni Finanz 
kreisen, daß ein Kurs von 15 d. Avird er- 
reicht Averdeii können. 

L'er Kaffeeinarkt zei-fte die ganze AVo 
falls diirchgehends fest. Es wurden 15,000 
Iti XcAV York gingen die Xotierungen von 
5 doli. 59 Cents auf 5 doli 82 cents herauf. 
Der l.ondoner Afarkt zeigte sich Avider- 
standsfähig. und notierte ;-!8 shill. 9 d und 
;-i9 sliill. 3 d. In Santos stieg der Grtniil- 
l'i'eis von Ks 3,900 auf Iis 4,000. Die Höhe 
der Gesanitvei käufe ist in der letzten AVo- 
che zurückgegangen, da bessei'e Preise ci'- 
Avartct Averden, und die Verkäufer in 
.Folge dessen zurücluialtend sind. Es Avur- 
den 177,;-]2() Sack A^erkauft. 150,()l)3 Sack 
frisch zugeführt und 381,690 Sack A-er- 
scJiifft. Die Transits in .Jundiahy, Braz 
u. s. AV. beliefen sieh auf 151,338 Sack. „Am 
Sonnabend X"adnnittag Avaren I.õ0(),!j91 
Sack Kaffee auf den Lägern, gegen 
1.732,714 Sack in der .AVoche A^orhei'. 

Der Kaffeemarkt in Bio hielt sich eben- 
falls durchgehend fort. i:s A\'urden 45,000 
Sack A'erkauft, ydie Zufuhren betrug'en 
()8,911 Sack und \''-ersciiifft AAiirden 48,671 
Sack. „Inf den I.ägern in Havi-e befanden 
sich nach der aufg-enommenen Statistik 
ani 5. d. AL 1.506,000 Sack Kaffee brasilia- 
nischen Ursprungs, gegen 1.516,000 Sack 
in der .AVoche vorher und 2.;!00,000 Sack 
im .gleichen Zeitraum des vorigen .'Jalirtis. 
./Vus anderen Produktionsländern Avareji 
270,000 Sack A^oi'handen. gegen 281,000 
.Sack in der AVoche vorher und 180,000 
i'.ack in der gleichen [Zeit des .Jahres 
1914. 

Di(> statistischen „Aufzeichnungen der 
NeAV A'orke!' Kaffeebörse gelien - für die 
Häfen Xordamerikas am; Uen>-d. AI. einen 

egen KaffecA'oi'i'at von 1.365,000 Sack an, g 
l,19().000 .^ack in de!' .Woclie A'orlier und 
t,51-2.0(X) Sack im gleichen Zeitraum des 
vorigt'ii .Jahres. Der sichtbare A'orrat in 
den \'e!'ei!!igte!i Staaten wiu'ile auf . . . 
1.777,000 Sack geschätzt geg.'ii 1.898.000 
."■ack in dei' A'orhergelienden .AVoche, AVäh- 
rcnd in dei' gleichen Pei'iode des Jalii'-Cü 
li)14 2.140,000 Sack voi'lianden Avaren. 

Dei' Voi'i'at an Kaffee in der ganzen 
Welt beträgt nach den „Aufstellungen der 
XcAV A oi'kei' Kaffeebörse 10.031,000 Sack 
4egen 10.131,000 im A-ergmigenen „Monat, 
and 12.928,000 Sack zu Beginn des Alärz 
1914. 

AVie bei'i'its gesagt, herrschte im .AVeil- 
iiapiermarkt an der I5öi'.s;'. in tler let'ztver- 
'-i'angenen .AVociie ein sehr reges Leben, 
Iicrvorgerufen in erster Reihe durch die 
großen Umsäta«, Avelche in „Alogyana 
I'^isenbahiiaktien zu Stande kamen. Die- 
selben stiegen im Kurse von 215 auf 226 
Milreis. Dei' GesanitmiLsatz án der Börse, 
betrug Rs. 841 ;"419.S000, erzielt aus ,dem 
Verkaul von 6.547 Stücken, während in 
ler A\ oche vorher nur 2.575 vei-schiedene 
Stücke im Gesamtbetrage \-on Es  
■360:216.'$00ü verkauft wurden. A'on d;'r 
Kurssteigerung wurden auch die Paulista- 
Isenbaiinaktien beeinflußt, 'die A'on 310 
Ulf 320 Alilreis heraufgingen und mit sehr 
Lcster Tendenz schlössen. In Aktien der 
iianco do (^ominercio e Industria faiulen 
;;;eine l insätze statt, sie schlössen 
Khr fest mul waren Iväufer vorhanden, 
he 36o Alilreis und mehr anlegen AA''ollt.cn, 
loch fand sich zu diesem Kurse kein A'or- 
íãufer. Die „Aktien der iJanco Connnercial 
üelen von 95 „Alilreis auf 91,500 Alilreis, 
Uli Sonnabend Avaren die X^otierung-en je- 
loch schon fester. „Aktien der "Banco 

( niao wurden zu 24 Alilreis gesucht. Für 
:ie „Aktien der Banco de São Paulo Avar 
.'iel Aleinung vorhanden, Avas AVp-hl diircli 
lie am Sonnabend in der Genei'alvei'sainni- 
ung bestätigte AVaJil des Dr. „Albuquerque 
í.ins Zinn Direktor-Präsidenten an Stelle 
les verstorbenen Ballons a'ou Tatuliy .sei- 
len Grund Jial>en düi'fte. Das ganz:e Re- 
aütat der Generalvei'saninilung': hat übei',- 
'uiupt einen sehr gfmstigen Eindnick' an 
ler Börse gemacht, Avas jedenfalls''zu einer 
vurssteigerung'' führen dürfte. Optimisten 
lüheii den Kurs bereits' auf pa.ri, vorläu- 
ig beträgt er erst 72 Alilreis, Avenii aucii- 
ic Tendenz stark nacli oben ist. 
A'orzug'saktien Aviu'den sehr gesucht. Es 

v'urde eine gjoße Pai'tie solcher der Coni- 
lanhia Industrial vai 50 Alilreis A^erkiuift, 
'uch solche der Zeitung „0 Estado tle 
ão Paulo", Companliia Telephonica, Fia- 

,-ão e Tecelagem' Santa llosalia und Cam- 
pineira de Tracyão, Luz & Força. 

Das G-(,'SCaiäft in StadtolMigationen Avar 
;;lir schwach. Die Sciiuldscheine des Staa- 
.:s Sao Paulo zieigen nacli Avie- vor feste 
■iur.se und Averden gesucht. 
Fin a n'/k 011 f er en z. Die nordameri- 

:auischen Fniaiizleute Avolleai eine allge- 
neine Konferenz abhalten, an Avelclier die 
■''inanz.niinister aller südainei'ik.an.iscUen 
vepiibliken teilnelimeii sollen. Diesellx- 
oll am 10. Alai ihren .Anfang'' nehmen. 
Aus dem Geiiiet der Fanatiker 

-Oinmeii Avieder schlimme Xachrichtcn, 
011 welchen Avir hoffen Avollen, daß sie 

ibertrieben sind. Es heißt, daß die Bun- 
estriippen liei iJirein „Vngriff auf das 
.clianz,enlagcr der .Fanatiker „Santa Ala- 
la' eine gi'ot.)-e Schlappe erlitten und 
lehr als hundert Tote zu beklagen ha- 
en. Die Truppe sei von den „Fanatikei-ii" 
1 einen Hinterhalt gelockt tuid daiui voii 
Heil Seiten angegriffen Avorden, sedaß sie 
ich schiH'll unter Znn'icklassung vielw- 

i.oten und fast des ganzen Kriegs'niate-' 
ials Jialie 'zurückziehen müs.s'en. Die. Re- 
gierung hat bisher über das Treffen nichts 
'bekanntgegeben, aber sie hat oingestan- 
hm, daß die Schanzen der ,,Fanatiker" 
.'icht so leicht einzunehmen seien. .Ahm. 
werde gegen das Lager Geschütze in Stel- 
ung bringen und, es regelrecht belagern 

müssen. 
„An die großen A'erluste der Bundes- 

A'uppe glaul.K'ii Avir, offen gesagt, niciii, 
;iber ein.s ist j;'tzt sicher: der Fanatiker- 
iUifstand Avii'il noch lange dauern imd or 
wird dei- Bundesregierung noch sein- viyd 
ei'iistc Soi'gen bereiten. Die llegierung hat 
.!er beginnenilcn BeAvegtuig- eine vxi ge- 
ringe „Vufmerksamkeit zugeAA'eiidet. Sia 
!.älte von „Anfang an größere Kj'äfte eiu- 
s-'tzen und die Kampagne mit aller Eat.T 
vchiedenheit zu Ende luhren sollen. Ai)- 
s^att dessen liat die llegierung, jèàenfall.s 
falsch l)erateii ,inimer niu- geringe Stix'it- 
krälte nacli dem' Hochlande g-eschiekt; und 
den fülirenden Offizieren immer Alilde eni- 
pfohlen,_ ilie, Avie es, sich herausgestellt, 
.gegen die „Fanatiker" kehi Aíittel ist. 

'„-Vm „-Viifang der Bewegung handelte es 
sich AVohl allem Scheine nach uiii ver,- 
wiiTte Kö])fc, die. einem Sonderling Jose 
Maria nachliefen und so eine Art Him- 
melreich auf I-lrdén «'richten Avollten. 
•Jetzt handelt es sich' aber unstreitig mii 
ganz g-eAvohiiliche Banditen, deren ein- 
>',iger „Fanatismus" die Paublust ist. Ge- 
gen solche Alenscheu i.st die Alildo aber 
am allerAvenigsten am Platze; die Bem'- 
gung Avii'd nur dann zu Eirlo sein, AATetia 
•die Regierung mit starker Hand ztigreift 
und das Banditentum' auf dem Hochland,(3 
ausrottet. 

Englischer Kreuzer „Carna- 
von": „Am Sonntag den 7. mittags 12 Ulir 
ist; dieser Kreuzer in den Hafen von Rio 
de .Janeiro eingelaufen und Avird sieh 24 
Stunden daselbst aufhalten. Er hat behu 
I'jinfaliren unterlassen, den üblichen Sa- 
lut abzugeben und nur .später, nachdeni 
er bereits A'or „Anker lag, drei Schüsse 
ijbgegebi'n. Zwei Beamte des englischen 
Konsulats begaben sicli nach der Hafen- 
[lolizei ,uni zu fragen, ob der „Caniavon" 
die Salutscliüsse nicht am nächsten moi'- 
gen um-8 Uhr a'cbeii köin;e.. Die Haren- 
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Ix^liürdo liat auf tlk'Sö Anfrage <lie Ant- 
wort erteilt, daß diesci Aiigx'Iegenlieit nur 
vou dem Mariueauit cntscliiedeu werden 
könne, daß außerdem aber die Kriegs- 
scliiffc der sich im Krieg-e befindenden 
Mächte die Sahitschüsse iinieriialb der 24 
Stundten ,welche ihnen lals Aufenthalt in 
neutr-iilcn Häfen bewilligt sind, abgeben 
köinien. Die Beamten des englisciieji Kon- 
sulats erklärten^ daß der Kreuzer die üb-, 
liclieu Salutschüsse nicht abgeben konnte, 
weil er offen liegeirde Munition an Bord 
iiat. Ein 'lYansportdampfer, der sieh in Be- 
gleitung des Kriegsschiffes befindet, blieb 
außerhalb des Hafens liegen und wartet 
tloit auf die Hückkehr desselben. 

Poli'Zeibericht. Der in Santo Ama- 
ro wohnende geistesschwache Antonio 
Borges begab sich am Sonntag Nachmit- 
tag mit einem Gewehr bewaffnet auf die 
S'traßo und bedrolitc all» Vorübergehen- 
den. Der Inspektor des Stadtviertels João 
J'Yancisoo de Camargo versuchte deiL un- 
glückliche)! ]\Ien3chen zu entwaffnen, als 
j)lötJ'Jicii das GeAvehr losghig und ihn an 
der recliten Olu'imLSchel und Schulter ver- 
wundete. Die Assistenz leistete die not- 
,wendige Hilfe. 

Der 32jährigc Baptista liusso aus der 
]lua João Jac.yntlio 12, der in der Fabiik 
von Falchi in der Avenida Tiradentes 
:Nr. 2 arbeitete, wiu-do von einer Kiemen- 
sclieibe erfaßt und ihni der rechte Unter- 
ann vollständig zierquetsclit. Der Manu, 
dessen Zustand be^sorgnisen•egend ist, 
uT.uxle in das Hospital Umberto I. ge- 
sciialft- 

Sodoms Ende. 

VIII. 
l'etcr der Große steht in seiner Grau- 

samkeit bis jetzt unemncht (Ui< aber 
chicn Haaig zur Grausanüveit haben doch 
;illo sehio Nachfolger eiuscJiließJich Ale- 
xander JI. und Nikolaus II. Die Grau- 
samkeit: liegt eben im russischen Sj'stean 
imd im: russischen Cliarakter, und wenn 
in dem: Geschichtsunteiricht anders ge- 
lehrt und gepredigt .wird, so ist das mu' 
darauf zAuiickzulührcn, daß der offiziell» 
Uiiterricht nicht nach der vollen ;Wahr- 
iheit, sondern noch allerhand Konvenicn- 
zen gestaltet wird. 

, Vor ca. zehn JaJn'cn erschien in Nord- 
ittnorika eine Broschüre, geschrieben von 
cinent nissischen Arzt, der sich.zur Aul- 
gal>o gestellt hatte, der AVelt den Nach- 
weis zu erbringen, daß seit Peter dem 
Grotten kehl einziger i)liysisch normaler 
Mensch den Zarenthron eingeiionnnen 
habe, und er hat diese Aufgabe so- glän- 
zend gelöst, daß, nach seinen Darlegungen 
in Beti'elf der ])sychoi)athischen A'eran- 
lagung der Zaren und Großfürsten keine 
Zweifel mehr bestehen können. . 

Peter der Größte trank auch nach rus- 
sischen BegTiffeu unheimlich. Die von 
ihm veranstalteten .Orgien dauerten tage- 
uiul wochenlang-, luid er war nicht der 
(ü'Ste seiner Familie, der dieses I/ebou 
lührte. Auch seine Vorgänger waren alle 
.starke Trinker; er selber sowie seine 
Brüder Feodor und I\\-an waren stark erb- 
lich belastet, — der Letztere war 
schwachsinnig, Feodor litt an Delirium 
Tremens und X^eter der Großa an der Epi- 
lci)sic. Es war ganz .natürlich, daß' die 
Nachkonnnen des sclion belasteten Pe- 
ters, l>ei welchen die Sünden nicht mu' 
d(;r älteren, sondern auch des letzten Ro- 
manows heimgesucht wurdim, alle einen 
j.Wtu'msticli im Gehirn" haíten. 

Peter II. war ein kränkliches Kind imd 
starb schon im Alter von 141/2 Jahren. 
An seiner Stelle regierte zuerst Menschi- 
kow und dann Dolgiirukij, sadaß er nicht 
da^zu kam, seinen Charakter zu zeigen 
anid seine erloschene Figiu dem nachspü- 
reTjidon Psychiater keine A.nhaltsj)unkte 
zui* Beurteilung seines Geistesziustandes 
bietet, Um desto reichhaltiger ist das 
i\laterial über (U-n zweiten Enkel Peters 
i;;. der als erster Holstein-Gotorp unter 
déih Namen Peter Iii:, zur Regierung ge- 
langte. Von dieser Blüte der ^Menschheit 
weiß man, daß sie schon im Alter von 
17 Jahren uiu'ettbar am Säul'crwahn litt. 
Als Zarewitscii (Thronfblger) am Hofe 
der Kaiserin Elisabeth und schon verhei- 
ratet, spielte Peter III. mit Pu])pen und 
war so wasserscheu, daß er mu- miter 
Anwendung von physischer, nicht gerade 
sanft zu nennender Gewalt in die Bade- 
wanne gebracht werden konnte. ^Während 
des liades schrie der zukünftige Träger 
ider Zarenkrone, als ol) er am 'Sjneßje 
.stäke. 

Einiual hatte er, der .selion 24 jährige, 
Mann, von jemandem (;ine Miniaturfestung' 
aus Pappe mit der dazu g:eliörigen Be- 
satzung bekommen. Eines schönes Nachts 
wnnlen die „AVachen" ,von 'Batten áuf- 
gcf'reÄsen und Peter war untröstlich. 
'Nachdem Cr den ersten Schmerz über- 
wunden, schickte er seinen ganzen Hof- 
staat auf die liattenjag'd und nihto nicht 
eher, bis eine große liatte gefangen war. 
Nun wurde ein „Kriegsgericht" gebildet 
und die Offiziere .\''.enu'teilten, unter dem 
.Vorsitz d^JS Tlu'onfolgere nntl imter Jk'- 
obaphtung aller gesefzlitdien Vorschriften 
und Formalitäten die Patte zum Tode 
durch den Strang. Sie wm-dc auf einem 
Wall dei' Pappfestung, gehänkt und bliob 
doli .so .lange hängen, bis .sie verfault war, 
godaß die Gemahlin Petei's, die nachmalige 
Kaiserin Katharina If., tagelang des Ge- 
.^fankes wegen das SehlafzinUner, in dem 
die Pappfestung aufgestellt war, nicht be- 
tj'eten konnte. —IVenige Monate später 
•sa-ß (lieKc'i-■ k:omi»l<'tie.• Niarr auf «lern 
,'Phrouç,, iiud íiiaí-lilé' das riissisclus yolk» 

glücklich. Seine Herrlichkeit .war aller- 
dings nicht von langer Dauer, deini nach 
einer Kegierung von mu* 0 ]\Ionatcn wurde 
er durch seine eigene Gemahlin gestürzt 
und'8 Tage später vom Alexei'Or!ow bei 
einem Trinkgelage erdrosselt. 

Sein (?) Sohn Paul I. war Paranoiker 
von einer seltenen .A'ollenduug. ■A\'as ein 
Verrückter in seinem wirren Hirn ersinuen 
kann, das hat dieser verdrehte Zar erson- 
nen und teilweise auch durchgeiiüirt. Es 
genügt, nur einen Fall zu zitieren. 'Seine 
Mutter, Katharina II., hatte den Bau der 
hen-lichen Isaaks-Kathedrale in :Marmor 
begonnen; er ließ ihn in Ziegelsteinen 
beenden u,nd dann den Tarm ,vergolden. 

Paid wurde eines Nachts von verschwo- 
renen Ottizieren unter Mitwissen seines 
Sohnes Alexander I. erdrosselt. ; ^ 

' Alexander I., der wegen der Teilnahme 
an den Befreiungskriegen in Deutschland 
sich eines großen Namens erfreut, wai' 
nicht ganz so närrisch wie sein vermeint- 
licher Groß.vater und sein Vater, aber 
seine Schwemmt läßt auch ihn als einen 
PsychopaÜien klassifizieren. 

Nach Alexander I. kam sein jüngster 
Bruder, Nikolaus I., die Majestät unter 
den Majestäten", zur Begierung. Nikolaus 
war ein hochbegabter i^Iann und von einer 
Energie, die zu seiner Kegierung'szeit 
nichts Ihersgleiclien fand, aber er litt an 
Cäsarenwahn. 

Nikolaus I. war die Verkörpenmg des 
grotesken russischen AVeltreichgedan- 
kens ; er fühlte sich eigentlich, als Be- 
herrscher der ganzen AVelt, ei" tyranni- 
sierte seinen Schwager, den König Fried- 
rich AVilhelm IV. von Preußen und er 
behandelte den Kaiser Frauz Josef I. von 
Oesterreich bei der Zusammenkuntt in 
Warschau wie einen A''asallen. Seine 
Machtpolitik, der durch keine Vernunft 
geiicnnnto Imperialisnuis jührte zu der Ka- 
tastrophe des Krimkrieges und Nikolaus 
I. endete, nachdem er die Umnöglichkeit 
eingesehen hatte, die Türkei und die West- 
niächte zu besiegen, durch Selbstmord. 
— Die offizielle „Geschichte" läßt, ilni an 
einer Erkältimg sterben. — Das (liind 
mußte eben einen Namen haben und man 
nannte x^'senik „Erkältung". ■ 

Der Gewaltmensch Nikolaus I., der in 
seinem Enkel, dem jetizigen Generalissi- 
nms Nikolaus Nikolajewitsch, einen seiner 
würdigen Nachfolger gefunden hat, glich 
in vieler Hinsicht Peter dem Großen, ohne 
ihn jedoch ganz zu eiTöichen. Unter seiner 
Ilcgierung kam die Knute nie zur Iluhe 
und die Henker hatten nicht ül)cr uVr- 
beitsmangel zu klagen. ."Während des 
Ivrimkrieges schickte er einen .Obersten 
nach Sibirien, weil er ihm von dem Krieg's'- 
schauplatz ècbleclite Nädnichfen ge- 
bracht hatte. Die russischen Dichter seiner 
Zeit wurden fast alle nach Sibirien ver- 
bannt, dann wieder gegnadigt, nochmals 
verbannt und nochmals begnadigt. Und 
wie nnt den Intellektuellen so spielte seine 
Laune,auch mit den Beamten und den Mit- 
gliedern des Hofstaates. 

Sein Sohn und Nachfolger, Alexander 
IL, wird in Deutschland mit großer Sym- 
pathie genannt, weil er seinem Oídcel, 
Wilhelm 1., treup Freundschaft hielt und 
auch weil er der erste Zar war, der sich 
wirklich reformatorisch betätigte, indem 
er der Schmach der Leibeigenschaft ein 
Ende machte. Dieser Ziu- ist auch in der 
Tat der sympathischste von allen, aber 
auch er hatte seine Seiten, die von der 
offiziellen Geschichtsschreibung liebevoll 
zugedeckt werden ; er war ausscliweilend, 
er trank stark, ohne allerdings nach sei- 
ner Vorgiingcr Art Tiinkgclagc zu veran- 
stalten. 

Alexandtn- 11. fiel Mördcirn zum Opfer. 
Die Bombe wnrde von ein(;m Anarchistcu 
geschleudert; der INIordplan war aber, 
wie es jetzt einwandfrei feststeht, von 
der reaktionären Großfürstenpartei ent- 
worfen, die diei Einführung der von I.oris- 
}*Iolikow geschriebenen und von dem Za- 
ren l)ereits unterzeichneten .Verfassung 
verhindern wollte. 
,■ ihm' folgte Alexander Ilf. Auf den 
Deutschenfreund kam der aufrichtigste 
Deutschenhasser. 

Alexander Iff. war dunnn und inti^res- 
seidos. Für das :Militär hatte er nichts 
übrig, für die Marine .noch weniger ; was 
in und um Bußland vorging, das Jjekinu- 
nierte ihn sehr wenig oder gar nicht; er 
schimpfte dann uiid wann, wenn "er ge- 

. rade dai'an erinnert wurde, über die Deut- 
schen, trank' sicli die Bettschwere an und 
legte seine 120 KilO' Köii>ergewicht aufs 
Bett; wenn er aber gar • zu j^'dt aufgelegt 
war und sich betätigen wollte, dann bog 
er ein Hufeisen gerado oder eine Eisen- 
stange-knumn. Von seiner Trägheit wird 
ein •schönes Stückchen erzählt. Auf einem' 
Hoffest trifft er den als Gelehrten hoch- 
berühmten •General Dragomirow, den er 
lange 'n'icht gesehen hat, und fr.ägt ihn, 
wo er so lange gesteckt habe. Der &eneral 
ist erstauilt. Er sei docli schon seit so und 
so langer Zeit 'Generalgouverneur von 
Kiew. „I>as wußte ich nicht", sagt dar 
Zar im ndiigsten Tone und geht weiter. 
El- ,wußte nicht, avo einer seiner berühm- 
testen iGenerale sich befand imd er wul.5ie 
nicht, 'wer eine der wichtigsten 'Pi'ovin- 
zen des Iteiches' regierte. 

Nach Alexander III. gelangte Nikolaus 
IL auf den Zai'cntliron, dem er noch heute 
zur hohen Zierde gereicht. Dieser ^ar 
leidet schon seit yielen Jahren an jA'er- 
folguugswahn ; er ist Spiritist, .Okkultist 
-- mit einem ^\'oitii: ein Narr. Er frägt 
im (ieruch der Heiligkeit stehende Bau- 
ern um Bat, wolmt s[)iritistischen Sitzun- 
gen bei und läßt sein Beich von Nikolaus 
Nikolajewitsch regieren. 

Ueber <liesen :Fürsten könnte man Bü- 
chel'scln'cüien,. diiv l).>knmCnlei di'r Narr- 
heit .'^vürcii; Kr li-ängt seiii.cn A.riwlooffi-. 

zieren zur hohen 'Auszeichnung — Jlei- 
ligenniedaillen an; erkundigt sich bei 
dem sibirischen Bauer Bastopin, ob er den 
genialen Finanzminister Kokowzew be- 
halton oder ob er ihm die verlangte Ent- 
lassung bewilligen soll; er bemi'iht sich 
auf das aller eifrigste, den Staatskarren 
so schief AS'ie nur in'öglicli zu kutschieren ; 
er ist der Begründer der Friedenskonfe- 
renzen im Haag und der Verantwortlicho 
für den Ausbruch dieses "Weltkrieges. Von 
dem Throne gestoßen und auf seine eigene 
Kraft angewiesen, könnte Nikolaus IL 
nur als Leierkastenniann seinen Lebens- 
unterhalt verdienen; zu etwas anderem 
hat er Aveder Talent noch A'erstand. 

Von Peter III. abgesehen, hat noch nie 
eine so vollendete Null avící das g'cgen- 
wärtigo Väterchen die Geschicke Buß- 
lands offiziell geleitet, und das will Avahr- 
haftig viel besagen. . 

T" T" 

Meldungen aus Wien. 

.Wien, 7. Februar 1915. 
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 

bringt in einer Sonderbeilage eine; Zusam- 
menstellung von Photographien, die un- 
ter der Spitzmai'ka „Deutsche Barbaren, 
gTaphisclie Dokmnente für die Geschich- 
te" einer argentinischen Zeitung von rus- 
sischer Seite zur Verfügung g^^estellt und 
von ihr veröffentlicht Avorden sind. In 
Wirklichkeit handelt es sicii um Pogrom- 
bilder, also um die Darst-jlhmj^russisciier 
Greueltaten, die nun dazu herhalten sol- 
len, die gegen die deutsciie Armee erho- 
benen Lügen zu l)okräftigen. Es liandelt 
sich um "Bilder ermordeter Juden und 
nicht ennordeter russischer Bauçrn. Nicht 
schloß die Physiognomien der Getöteten, 
sondern auch das jüdische Gebetbuch, die 
Tälith ,die über fast allen Leichen aus- 
gebreitet sind, lassen keinen ZAA'cifel da- 
rüber, AA'o die Photographien aufgenom- 
men AA'orden sind. Ehis der Bilder stammt 
aus den Judenpogromen \'on Bjelpstok 
aus den! Jahre 1905 und ist abgedruckt 
in dem -Werke „Der letzte russische Selbst- 
herrscher" Seite 810. ZAvei andere Bilder 
stanimen aus den Judenpogromen in 
Odessa vom Jalire 1905 und sind in Täii- 
scnden von Exemplart.'ii in Ilußland ver- 
breitet. D.'r auf ehiem dieser Bilder dar- 
gestellte ]\rann ist ein gcAvisfeer Notkin, 
der A'on Kosaken getötet Avonlen AA'ar, 
nachdeiri man ihm die Arme abgehackt 
hatte. 

— Die ,liSäclisische Staatszieitung" niacht 
folgende }ititceilung: -Eiiglische Iirlustrie- 
spioiie befinden sich g-egeiiAvãrtig* auf dem 
■\Á'ege nach Oesterreich-Ungarn und 
Deutschland', um sich hier über Lolmver- 
liältnisse, Prodiiktionserhebungen und an- 
dere Geschäftsgehehnnisse der deutschen 
und österreichisdi-ungarischen Industrie 
zu unteiTiciiten. Vor ilmen Avird gcAvarnf. 
Sie suclien vor allen Dingen Muster und 
Preise der .Waren zu erhalten, die aus den 
beiden Staaten ausgefi'ihit Avei'den. 

— Der Botterdamer „Courant" bestä- 
tigt die im Pariser „Herald" Aviederge- 
g'cbenen Gerüchte, daß Exkönig- ]\Ianuel 
von Portug'al nach Si)anien, beaw. Portu- 
gal zurückkeliren Avird. Das Königspaar 
hat England am 18. Januar auf dem nach 
Bilbao (Xordsp'anien) fahrenden Dampfer 
„Trafalgar" A-erlassen. 

— Die „Stampa" meldet aus Bordeaux, 
daß die Unterschleifc des französischen 
Generalzahlmeisters Desclaux ctAva ZAvei 
Millionen betragen. I).n der Ikink Societc 
Generale in Lvon AVurde auf den Namen 
der Geliebten (les Gen-yralzahlmeisters eine 
halbe Million Franken im Tresor beschlag- 
nahmt. Auch die Sammlungen französi- 
scher Gemeinden für die belgischen 

dung ,daß Ex-könig Dom ]\Ianuel bereits 
in Santander (Spanien) Aveile. 

— Der Petersburger Ivorresiionelent des 
„Corriere della Serra" drahtet bereitsA'on 
der EntAvicklung einer österreicliischen 
Offensive ini Zentrum der Karj>at.hen, die 
auf Prziemysl ziele. Die Oesteri'eicher zei~ 
gen besonders in ihren Stellungen südlich 
dieser Festung große Tätigkeit; es' stellen 
ilinen an dieser Stelle zwei Eisenbahnli- 
nien zur Verfi'igmig^, an denen sie eine 
ausgedehnte Offensive vornehmen kön- 
nen. Auch auf den Uebergängen nach der 
BiikoAvina und am' Dukla]mß nimmt die 
österreichische OffensiA'-e durch beträcht-, 
liehe Truppenkonzientrationen größeren 
Umfang an. Der Korrespondent des „Daily 
Telegraph" meldet über <lie Operationen 
in der BukoAviiia, daß die Bussen vor einer 
feindlicheii Ueberinacht zurückgehen muß- 
ten. . B. 

Die Wirkung des Krieges auf die 
englische Schiffahrt. 

In einem auffälligen Gegensatz zu den 
Pra-hlereien Churchills und den jüngst lie- 
kannt geAvordenen gleichlautenden Erklä- 
rungen Asquith's stehen die Ansichten dei' 
englischen Schiffahrtskreise. In der Ge- 
neralversammlung der Peninsular Orienta.l 
St, N. Co., die nach ihrer Vereinigung mit 
der British India St. N. Co. die größte eng- 
lische Schiffalirtägesellseliaft darstellt, äu- 
ßei'te sich der Vorsitzende, Sir Thomas 
Sutherland, nach den „Times" ctAva folgen- 
dermaßen: 

„Wenn ich den Ausspruch, den bekannt- 
lich Winston 'Churchill getan hat, Avieder- 
lioleii Avollte, daß| die Geschälte Avährend 
der Veränderung auf der Landkailo Avie 
goAVülinlich Aveitergehen, so Avürde dieseä 
nicht auf .Walulieit beruhen. Im Auguijt 
und September ist der größte Zusammen- 
bruch durch diö Lahmlegung der Schiff- 
fahrt eingetreten, den die W^elt je gese- 
.hen hat. Allein unser JahresgcAvinn Avird 
durch diese beiden ^Monate eino Entwer- 
tung von 150.000 Pfd. Sterling eiia-hren. 
Unsern. Dampferdienst haben Avir aufrecht 
erhalten, aber häutig Avar die Kriegsver- 
sicherung von London höher als die 
Frachteinnahnien. Wir hatt 
andere ScliAvieriglvciten '{ds 
teil Geschätie, die Gefahr 
ringerung unserer Flotte. 

Flüchtlingie sollen uiu 500.000 Franken 
gxísciiâdigt AA-orden sein, da Desclaux die 
Abführung der Summen nach ILivre zu 
überwachen hatte. 

— Die „Baseler Nachrichten" melden, 
daß von den sieben englischen Flugzeu- 
gen, die Ostende und Zeebrügge beschos- 
sen, nicht drei zurückgekehrt shid. Sic 
Avaren auf dem Bückfluge von zahlrei- 
chen deutschen Flugzeugen uinzingelt und 
gegen das offene ^Meer gejagt AA'orden. L n- 
tcr den vermißten 'Thigläiidern "befindet 
sich auch der Flieger Samson, der sich 
mehrfach ausgezeichnet hatte. 

— In den letzten Tagen sind drei Vor- 
steher fri'ilicrer deutscher Berulskonsu- 
lato in Bußland ebenso drei frühere deut- 
sche .Wahlkonsuln soAvie mehrere Bureau- 
bcamte \"on Berufskonsulaten aus' • Buß- 
land i'iber SciiAveden nach Deutsddand zu- 
rückgekclirt. Dies ist das: eráte I'h'gebnis 
der langAvierigen Austaiisciiverhandlungen 
mit der i-ussischen Begierung, die noch 
fortgesetzt AA-erden. 

— Die Frage einer ja]ianischen Inter- 
vention in Europa ,Avelche von der Bresse 
eine Zeitlang nicht berührt AVorden ist, 
beginnt anschehiend im Ziisannnenhauge 
mit den Bi'icksclilägen, AA^elche die franzö- 
sische Armee in der letzten Zeit erlitten 
hat ,AAÍeder den Geg-enstand loBliafter Er- 
örterungen zu bilden. '■ ( 

— Wie die „Thn'es" aus Kairo melden, 
Avurden ein französischer Flieder und ein 
englischer Beobachter, die auf einem Aiif- 
klärungsflugc östlich A'oin' Suczkanal die 
Maschine \^erloren, und zu .Fuß zurück- 
kehrten, von den eig-eiien Posten erschos- 
sen. 

,Wi(! "Madrider Blätier aus Lissabon 
melden, dauert die (.ieiiorsamverAveigerung 
der Lissaboner Garnison fort. Der neue 
:Ministerp.räsident hat bisher ZAvangsmaß- 
nahinen noch nicht ergriffen. Im Arse- 
nal sind noch' 45 Offiziere in- Hafr, .da- 
ruiiti'r zwei (J.'iicr.'de di'i' Garnison Oiuirin. 
Die spanjsejieii^Blätl.'r besläligeu die-Mel- 

„BoieKrniz" Satnttiliwgen in Santos 

Kcclinungsablag? bis 5. Wärz 1915. 

ncnstrang 
in 

FJuKOiip;: 
laut Listo Ni). 1 
kiut Listo Xi). 2 
lullt Listo So. H 

am ]. 10. 1911 
Jlk. 15.000,00 - - 

(I. Theodor Wille, 
Hamburg 

am 22. 10. 1914 
Mk. 7.471,25 - - - 

(1. Auswärtiges 
Amt, Berlin 

am 7. 12. 1914 
Mk. 5.000,00 - - 

(1. Theoilor Wille, 
Hamburg 

am 4. 3. 1915 
:.lk. 5.000,00  Ks, 

(I. Auswärtiges 
Amt, Berlin,  

Tolal: 

Ks. 22:12;-!$Ü00 
Ks. 10:3Ü18200 
Ks. 4:3.i9SSOO 

Ks. 36:8178000 

Ks. 13;950§W)0 

Ks. 5:977$000 

- Ks. 4:2O0S00() 

4:250.?000 

Ks. 28:377.SO:0 
Ilies. Unterstützungen 
vom Sept. 1914 bis 
Februar 1915 Ks. 7:2158000 Ks, 35:592,3000 

Kassciibestand Ks. l:25aSiM) 

S. E. 

Der Kaiserliche Konsul 

& 0. 

Bnrinanii 

Ausserdem sind von der Sammelstelle 
liiawllianiwcUe KaiiK liir Uc-ulcUlHiid 
am 24. 11. 1914 ilk. S.(KX),(X) unp 
am 5. 1. 191.5 :Mk. 1.000,c0 

Mk. 4,090,000 

durch Vermittlnng der :Morddeutschcn Bank th 
Hamburg an das ilotc Kreuz abgeführt. 

Handeisteii. 

BrasillanisGlie Bank für Deulschlanil 

en aber noeli 
die sclilech- 

uirl die Ver- 
In der ?ilann- 

schafstfrago haben die deutschen Kriegs- 
berichte, die in den indischen Basaren 
Avio Feuer um sich griffen, zusammen mit 
den Taten der „Ihnden" Tauseiide Voi) 
Lascaren von dem Dienste auf britischen 
Schiffen abgehalten. Mehr als einmal 
mußten unsere Schiffe unterbeniannt aus 
Indien abgehen und Soldaten mußten zur 
Arbeit an Bord herangezogen Averden. Ihn 
sehr scliAvarzer Punkt für uns Avar und ist 
die Kohlenfrage; da die englische Begie- 
rung in den östlichen Häfen pillc_ Vor- 
räte sofort mit Beschlag belegte, so "haben 
Avir nicht nur hohe líolilemireise, sondern 
auch 100 Prozent höhere Frachten nacii 
Port Said und dem Mittelnieer; außerdem 
ist für uns das ScliAA'arze Jtleer gesperrt. 
Ein großer Teil unserer Flotte, etA\'a 
200000 Tonnen, ist von der :Regierung 
für ihre ZAvecko requiriert. Es ist die 
erste Erfahrung in Schitfahrtskreiscn, daß 
eine Begierung die Schiffe koniinandiert, 
anstatt sie zu Wiartern. 'Wir Schiffsbe- 
sitzer sind jedoch noch ganz im unklaren 
über die ZaiüungsAveisc der Begierung und 
bekcninieir bescheidene! Summen a Conto, 
diö Avir der Begierung gutschreiben dür- 
fen; bescheiden sind sie zu nennen in An- 
betracht der großen Desorganisation ihn' 
Gescliälte. Einen ganz neuen BccJinungs- 
betrag linden sie in der Aufstellung mil 
31.000 Pfund Sterling fiü- zAvei Monate als 
Kriegs Versicherung; sollte der Krieg ein 
Jahr dauern, so Avird sich dieser Posten 
allein auf 180.000 Pfd. Sterling erhöhen. 
— Sir Thomas legte seine seit vierzig Jaii- 
ren eingenonnnene Stellung als .Vorsitzen- 
der der P. & ,0.-Linie nieder. 

Der 7,Tenip5^' üSier Deutschland. 
„Temp.s" in Paris beAvundert die Oic- 

schickliiJikeit der Deutschen in der Her- 
stellung neuer Verliindungslinien, von de-, 
ncn beispielsAveise eine Verdun "halbkreis- 
förmig umgebe, AA'ährcnd ein andrer Schio- 

bis St.-^Iihicl A'orstoße. Auch 
F'rankreich, heißt es in dem Artikel 

Aveiter, verbirgt man sich niciit mehr, daß 
Deutschland bis zum Aeußersten aushal- 
ten und nicht nachgeben Avird, solange 
es nicht in nicht Avieder gutzumachender 
Weise niedergerungen ist. In angesehenen 

sich auch 
MatSnahmen der deutschen 

■gen den (Íetreidcí- und Brot- 
verbrauch kdnen Illusionciii hin, sbndeni 
'sieht da'-in vielmehr einen lieweis für dou 
Willen, den Kampf bis zum Aeui.)er.sten 
fortzusetzen. 

Paulo» •' 

Karstabelle vom 8. März 1915. 
Sicht 90 T.'8 

Auf nciitschlaud . • . 
„ NcAV-York . . . 
„ Italien  
„ Portugal (Lissabon u. 

Porto) .... 
Portugal (Agenturen) 

,, Spanien (.\laclrul nud 
Barcelona . . . 

Spanien (Agenturen) 

845 ■ 
4S0Í0 

(;{)2/G9-l 

288 
290 

Pftiiul Sterling Gold 

793 
795 ■ 
19$100 

Banco Allemão Transatlanlica 

í^ao Paulo. 

Kurslabelle vom 9. 

Auf Deutscliland. . . 
„ Italien. . . . 

Spanien . . . 
„ Portugal . . . 
,, NcAV-York . . 

Pfund Stcriiug Gold. 

März 1915. 
Sicht 

. 835 
. . (594 
, . 795 

90 T./8. 
845 

290.: 
4S010 
19$2Q0 

lia£feeiiiark(. 

Kreisen E'rankreichs gibt man 
in Sachen 
Begierung 

der 

Deutsch.-Evangelische 
Gemeinde, São Paulo. 

Bua Visconde <lo Bio Branco 10. 
Donnerstag, den 11. :März; 81/2 abends 

Bibelstunde in der Pfarre. 
Pastor F. Hariniann. 

Sammlung 

Zugunsten des Deutscheu Roten Kreuzes 
Bestand 
]\rartin Peters • 
Gottlob GrUiieberg 
Skatklub S. S. W. .W. 
J. K. 

290.?r)00 
lOSOOO 
losooo 

G.SOOO 
15§00Ü 

Zugunsten des österr.-ung. Roten Kreuzes: 

Bestand GOSOOO 
Sk;ilklul) S. S. .W. .W. C-^nOO 
J.K. ]õ.$oon 

Santos, den 8. März 1915. 
Zufahren aus dem Innern: 

Üeberladungen von der Paulista . . 1.^.527 Sack 
„ „ Sorocabana . -1.0-11 „ 

„ „ „ Bragantina .. 838 „ 
■ „ „ Braz 1..M3 
„ in Pary und S. Paulo 

Zusaininon 21.098 
Seit Beginn des Monats .... 175.31C Sack 
Seit 1. Juli 8.1U8.74Ü „ 

Zufuhren in Santus:. 
Vom Tage  21.G99 Sack 
Seit 1. des laufenden Monats . . 175.3G2 „ 
Seit 1. Juli   8.165.Ü94 „ 
Tagesdurchschnitt  21.970 , 

Steueramtlich abgefertigt: 

Vom Tage . . . . . . • • 07.059 Sack 
Seit 1. des laufenden Monats . . 391.376 „ 
Seit 1. Juli. . . . . . • . 7.-108.970 „ 

Verschilfungen: 
Am G. ds   11 287 Sack 
Seit 1. des laulonden Monat» . . 356.909 „ 
Seit 1. Juli  7.257.234 „ 

Vorräte: 
Am 5. ds. ........ 1.-Í92.117 Sack 

Verkäufe: 
Die heute deklarierten Verkäufe be- 

zifferten sich au£ 15.C()0,Sack 
Preisbasis für Typ 6 . ' . . . . l.?Ü(Ä 
Markttendenz  rubigf 
Verkänfe seit 1. ilärz . . . 157.345 „ 
Seit 1. Juli .    3.071.560 » 

Äus^änge: 
Im laufenden Monat: ' 

nach Europa , 117,1^3, Saek 
„■ den Vereinigten Staaten . . 10.3.206 „ 
„ Argentinien  . f» 
„ Uruguay     n 
„ andere Häfen Brasiliens . . . ■ — 

Total 202.0^8 7* 

Im gleichen Zeitraum des Vorjahrés: 
ai' ^iouutag. 

A K- »1« 



 DEUTSCHE ZEITUNG "®' Dienstag, d. 9. '^^ära 1915, 

liE2^ 

Ortsgruppe São Paulo 

Freitag den 12. März 1915^ abends 81|2 Uhr 
jiii Saide der „(icsellscliait ("Cniiaiua'' 

Vortrag 
von Herrn Up. i*. l*'. l'Iiliiiauii; 

„Laid, Leute und Kultur Uiisslaiid«, uiiti'f 
Bczugnaliine auf deu jet/igeu Kriefi" 

Zur Dei'kui!},' der Unkosten wird ein Kintrittsgeld von 1S<K)0 
«rhüben, der etwaige Uebcrsclmss wird dem „lioten Ivreu/." iibor- 
wicsou. 

Alle Doutstliö 
willkommen. 

Uia 

und rreiindc dos DentscUtiims sind lier/.lic'' 

Der Ausschuss des D. Gi: 
()rtsgrni)po São raulo. 

Reparaturen 
nii 

Brillen u. PIncenez 
und 

allen «i»<. InistiMimont«'!« 
siiclijjeniiiss, sclinoll u. billig. 

Deutsche Werkstatt 
für 

Optik II. 
Otto Bock 

Kini (^ Bociiynva X. 2C-A, 
Su<t Paul». 

lliia Ctitiiwolaväo 1.» 

Einziges Haus, woli-lios die 
billigsten Ai'boitcu in (ii'ab- 
(Iniikniiilcrn licfort 1 1 10 

Einkäufe jeder Art iu- 
Firmcn wie Private l er 

{sorgt prompt und billig 
B. €. Oscar Müller 
Bremen. in^i 

Fnsohe 

SalzMiiie 

in (iebinden à í)5, 85, 8Cü und 
ODO Stück erhielten 

Ricardo Nasctiold & Cie. 
Rua Hienrique Dias 67 

São ■■aiilo. 

Ein tilclitiger Kellner 
wird sofort gesucht. 

Hotel Bristol 
J{ua dos (losinòes lJ'.), S. Paulo* 

Herr 

Dr. irtkr Stauir 

in Campinas wird um 
Erledsguncf seiner An- 
gelegenheit ersucht. 

Deutsche Zeitung 

h Ii Hill 
von 

Willi Spanier 
Rua Libero Baderó 34 A 

Mtiu l'aiilo 
rrischo Butler, Kiisc, AVurst, 

alle Arteu ciiigcniuchtc l'rüchte 
1111(1 Konserven. 
l'ciiic in-u. ausländische (Jelränke 
Spezialität: Portngies Weine 
it. 'l'ufelbuttor, Kilo ;!SGOü, AVurst 
Kilo ■J.SÜ<'0 und J-SjOtK). Marmo- 
lado' Kilo löüoü, l-araiijada, 
l'eccgada etc., echt [lo rtugiesisoh. 
Wcino Dutzend 12 und ll$00it. 

iTliiiaHkäNc 
llullüiKliMriter JIÜMC 

Kilo 7S0Ü0. 

Wobokiimnit man gutgcpllegten 
Antarclica-Schoiipen V l.l.'iO 
Aí» ilc Vlaelwfio, 
■tu» liilMTU Hailcró :t4a. 

Gesuchl 
ein junger Mann, der in lier I 
Wein- und Delikatesscn-Uranche 
erfahren und der i.andcssprache 
mächtig ist. Itiia Libero liadani 
Ko. ;i4a, S. l'aulo. 11-10| 

AusserciewöiiiüSiGher 

iusferkan" 

lon Grammophonen u. Platten | 
um nicht gezwungen zu sein das l.ager mit 

Konsjiinsteuennarken zu versehen 

Klavierspieler 
für sofort bei gutem, festem («e- 
halt für eine grosse liar ge 
sucht. Nur solche, welche Uofe- 
renzen angeben können, wollen 
ihre Adresse iinter „K. L. 21', 
bcii der Kxped. d. Bl, S. l'anlu_, 
niederlegen. • 11''^ 

isÉ Kr iriii 
empfiehlt sich für Wochen-, 
Kranken- und Kinderpflege für 
hier oder auswärts. Sprii-ht 
(lentshh, ,englisch und etwas 
portugiesisch. Näheres ini.,l)cul- 
scben llcim^ Kua Conselheiro 
Xebias Hão l'aulo. 1102 

^ Neues Haus 
mit -i Schlafzimmern, Kss- und 
Empfangzimmer, gutes Bad und 
Küche, kleiner Garlen a. schöne 
Aussicht, ist liillip: zu vermieten. 
Kua Martiniano de (iarvalho 92, 
beim Largo Li de Maio, Bond 
Paraiso", Schlüssel im Neben- 

haus N. !)!>, São Paulo. 1 Hi.'! 

Wäsche 
wird zum Waschen angonommeu. 
Näheres Kua Aniazonas 27, São 
'aulo. 11'iU 

CIti« Fra« I ^ 

Rua Libero Baderó 34 A 
Mão l'aiilo. 1L!8 

, Kinderloses Ehepaar 
sucht Stellung, der Mann für 
Itvus- unil Gartenarbeit, ist auch 
mit der Pllegc von Pferden ver- 
traut: die Frau für alle Haus- 
arbeiten. (iehen auch ins Innere. 
Offerten unter „P. T." an die 
p;xp. ds. Bl., S. Paulo. 11-11 

mit Gjährigcm Mädchen sucht I 
Stellung in einer sogen, llopublik 
oder bei einzelnen Leuten. Off. | 
unter „W. K." an die Kxp. ds. 
BL, S. Paulo. 11151 

Tüchtige Kösliin 
wird sofort gesucht. KuaCon-l 
solação 185, S.Paulo. irr] 

fi-iilior 5$000 H. XS««0. lSO«6»- 
IS»«»«, :«$o«o 

iiiitl .1»' iiai'I» Mahl. 

F()H()tii)iep]atteii von grossen Kiiubtlerii iriilier 128. lOi? u. 7Ç, jet/.t 38,)00 
Die vollständige Operette „Ccisha" in 9 Platten früher L'j^OOO jetzt 18$(K)0 

Vlatten mm lieriiJsiiilen Tenor t'osistaiitiiio 1125 
iiU cm. friiher (iSüOÜ, jetzt 28500. 

I Grammophone v. 19$800 an. CÄSA EDISON - Gustavo Figner 
Telephon 3131, *•* ^»ven«lno 

Hunger Hann» » 
wird verlaugt, Hotel ISrisIol 
liua dos (losmòes 2il, S. Paulo. 

Frau 
für die .Morgenstunden gesucht. 
Vorzustellen nachmittags Kna 
Conte Magalhães 51, S. I'anlo. 

Vordersaal 
o I 
U I 

elegant niObliert und ein einfach 
möliliertes Zimmer, beide sehr 
freundlich und luflig, bei deut- 
scher ridiiger Pamilie, mit oder 
ohne Pension sofort billig zu 
vermieten, elektr. Licht, warmes 
und kaltes Bad im Hause, liua 
Sto. Antonio IS, São Pnido. 

Zimmer 
zu vermioten, möbliert, 5 Minu- 
len \ om Stadtzcntrnni in ruhiger 
Strasse, Kua V. do Kio' Branco 
N. 52, São Paulo. 11(57 

Zu vermieten 
ein ZinmiCr, möbliert, oder un- 
möbliert, an eine Frau od. Mäd- 
chen. Kua da Mooca No. 284, 
S. Paulo. 115' 

Gesucht 
ein Junge von Ii—15 .laliren, 
der Lust hat, die Schuhmache- 
rei gründlich zu erlernen. Rua 
da Moiica 281, S.Paulo. 1152 

l anstäi 
zum servieren in einer Bar 
sucht. Kua Tymbiras .HS, 
12—1 ChrNachm., S.Paulo. I 

ge- 
>'on 
158 

Zimmer 
hübsch möbliertes Zimmer mit 
elektr. Licht billig zu vermie- 
ten. iiules Bad vorhanden. Kua 
St. Alitonio .'!2, S. Patllo. 1159 

Köohin 
für eine kleine Familie gesucbl, 
welche im Hause der Herrschaft 
schläft. Kua 13 de Maio N. 283, 
S. Paido. lir»(j- 

TäKli*'l> fri.«»eltc 
Minas-Butter 

Rua.íosé Aiit. (íoellio 107 
(Villa iTlai'ianna). 1168 

Vkfilh. Schleintstein. 

Junger Dcutschcr 
Schlosser von Beruf, sucht irgend 
eine Beschäftigung, siiricht auch 
englisch, ist nicht anspruchsvoll. 
Briefe unter „Fred" an die Exp. 
d. Bl., S. Paulo. 1142 

?(rfektc KSáitt 

für Santos gesucht. Praia José Me- 

CHAPELARIA gERMÂIIIÂ 

Rua Sta. Ephigenia 124 — S. Paulo 
Empfehle alle Sorten Stroli- und rilaliiite (weich und 
steif), jTIiit'zen, SeUirnie, Stfieke iinrt Kravatten, 
U)5t IleparatnrHerkstatt 
W. Dammenhain, Kua Santa Ejjliigenia N. 124 

Guter Gopeiro 
gesucht, der der Landesspraclu 
mächtig ist, für ein herrschaft 
liebes Familonhaus. Man verlangt 
gute Empfehlungen. Avenida 
Paulisla22, S. Paulo. 115;-i 

Zu vermieten 

Perfekte Köchitt 
für ein feines Herrschattshaus 
per sdfort gesucht. Kua Arthur 
Prado 97, S. Paulo. 1155 

Fahrrad 

zu 
Í8S- 

mit hohem Kähmen und gut er- 
hallen zu kaufen gesucht, (tff. 
unter „F. S." an die Exped. 

1L51 

Tã(htig«r Bäcli» 

anmöbliert, zu vermieten. Elektr.' welcher auch in Doce erfahren 

nino 52, Santos. 1119 

Dr. Lehfeld 
Heclitííanwalt 1013 

Etabliert seit 1896. — Sprech- 
stumlen von 12—3 Uhr 

Rua da Quitanda N. 8, L Stock 
São Paulo. 

Hotel Forster 
Baa Brigadeiro Tobias No. 23 

S. PAULO  

Zu vermieten 
ein möbliertes Zimmer mit Bad, 
olektr, Tiicht und allen Bc(|uem- 
lichkeiten. Kua Turyassu 1.), S. 
Paulo. 

neue Bioll. 

Voll-Heringe 

ff. Gaviar 

Astrachan - Malossol 

Dill-Gurken 

Rna Direita Nß. 55-A 
São Pnvilo. 1005 

Trini(s Irmãos 

Staniinhaus: liliaie! 

3oinvill«,Bua15tl« :tovctnbro - Santos, íraça Maua 29 

7Ô2 tíal*» •'■Í Cai*« 

Licht, sowie kaltes und warmes 
Bad im Hause. Rua Bento Frei- 
tas 3i, S. Paulo. • [gr) 

1004 Drs. 

Âbrahão Ribeiro 
nnd 

Gamara Lopes 
Rechtsanwälte 

— Sprechen deutsch — 
Sprechstunder; 

von 9 Uhr morgens bis 
5 Uhr naohmittasB. 

V/ohnnngen; 
Eue Maranhão No, 8 

Telephon 32Q7 
Rua Albuquerque Lins 85 

Telephon 4002. 

Bäro; 
Ana. José Boniíaoio N. 7 

Telephon 2948 

ist, sucht sofort oder später Be 
schäftigung. Offerten erbeten 

lau Gärtner, Kua Conselheiro 
Nebias9, S.Paulo. HO*-' 

IS. ilo Britto 
1029 ^ipexialai'zt für 
AuKencrkrankimsen 

ehemaliger Assistenzarzt der 
K. K. Universitäts-Augenkli- 
nik zu Wien, mit langjähriger 
Praxis in den Kliniken von 

Wien, Berlin u. London. 
Sprechstunden 12 1|2—4 Uhr. 
Konsultorium und Wohnuiig : 
Kua Boa Vista 31, S. Paulo. 

neues Haus ist sehr billi 
vermieten, bestehend aus: , , ,,, „ . 
und Visitensaal, 3 Schlafzimmer, j 
Bad und Küche mit Oasbeizung, j    

rosse Kellerräuiiie und (larten, i IsinfflO 
Kua Alfredo Pnjol bö, (Sant «UIIOJ«# 
Anna), Hallestello der Cajita- 
reira-Bahn. Die Schjüssel sind 
im Nebenhaus S". 6i. Nähere 
Auskunft Kua Brigadeiro To- 
bias 23, Sobr., SãoÍPaulo. IIGI 

Rua 15 de Novembro 
ö. PAULO 

liiso- 

foriilhriiogeä 

mit abwecholungsi;elchein 
Proeraram 1015 

Import von rrodukten des Staates Sta. Cathariiia. 

Uíbemahwí irgendwelcher lieferutig in Kolz, 

allen gewiinseliten Masse und Qualitäten. in 

Ständiges Layer in: „ . „ 
RqIs, Gonima, Aiaruta, Matte, Fett, Butler, liouiíii SymPi 

Cachaça, Phosphoros, Lcder, u. s. w. 

Preise und Muster stehen gern zu Verfügung 

Dr. Nunes Cintra 
Praktischer Arzt. 

(Spczialstudicn in Berlin). 
Medizinisch-chirurgische Klinik, 
allgemeine Diagnose u. Behand- 
lung von Frauenkrankheiten, 
Ilorz-, Lungen-, Magen-, Einge- 
weide- nnd llarnröhrcnkrankliei 
ten. Eigenes Kurverfahren der 
Bnnnorrhöegie. Anwcndiing v(ni 
60(5 nach dem Verfahren des 
Professors Dr. Khrlich, bei dem 
er einen Kursus absolvierte. Di 
rekier Bezug des Saivarsati aus 
Deutschland. — Wohnung: Kua 
Du(iue do Caxias N. 30-B. Tele 
phoii 2115. Konsultorium: Kua 
S, iJento 74 (Sobrado), S. Paulo. 

Man spricht deutsch. 1012 

jemspiele. 

sn HÉ. 

@siarujá 

Pensão eSesiaiiral.Siiiir 
mit anschliessendem neucrliaulem 
Chalet emplichlt sich dem werlou 
Publikum. — Schöne freundliche 
Zimmer, ausgezeichneto Küche, 
warme Bäiler, herrliche Seebäder, 
schönste Lage, dicht am Meer. 
31 Inhaber: João iversson. 

GEGRÜNDET 1878 

Crosse Sendung eingetroffen 

i)aH beste Nährmittel 
für Kimler und 

Krwachsene. 

Casa Schorcht 
21 Rua Rosário 21 —tí. Panlc 
lelephon liO Caixa 85« 

Frau 1023 

Zahnarztin 
Rua JoBC Bonifacio N 23 
I.® andar) — láão Pauo 

Ein Fräulein 
DButschbrasilianerih sucht l'.e- 
schäfligung in irgejid einer 
(ieschäftsbranche. Offerlen unter 
„V. S. 32'' Kua (Jonscib. Ne- 
bias 0, S. Paulo. 1161 

gesucht für Botengänge um 
leichte Kontorarbeiten. Arbeits- 
zeit von 9 1|2 bis 1 1|2 Uhr. Dr. 
Hugo L. May, Kua Direita 8-A, 
f. and. sala Í2, S.Paulo, 1149 

„.„.'lamagi!! Hon 
— Stockholm-.Johnson - Linie 
Direkte Linie nach Schwcdou 

und Norwegen. 
L)3r gchwediscUe Dampfer 961 

Avesta 
erwartet am II. .tlär/,, geht 
nach dem nötigen Aufenthalt vou 
Santos nach 

Kio, Christiania, 
Malmö, (Rothenburg 

nnd Stockholm 
Wegen Frachten und wcitoren 

Informationen wende man sich 
an die Agenten in 

SANTOS 
Schmidt, Trost & Co. 

liua Sto. Antonio N. .50 

Clara Scholz 

Urankenpficcerin 

Rua Victoria 73 
!>tÃO rAVIiO 860 

CASA ALLEmÃ 

Billige Preise in 

Erstlings-Wäsche 

Kmdcben: 
l.'jOO, 1.400 uud 1.500 

Stolf-^ackbtn: 
1.800, 2.100 und 2.400 

ãestmktc ^äckchcn: 
1.800, 2.100 uud 2.G00 

£ätz(ben: 
-.400, --.800 nnd 1.200 

Vlindelboseti: 
2.000, 2.500 und o.OOO 

Hygienische Hult-Windetn; 

Dz. 13.500, 15.000, 10.000 

Vlickcldeciieti: 

bwl. Flanell 3.000 und 5.000 

woll. „ 8.000-20,000 

V/ici^elbättdcr: 

1.400, l.()00 und 2.000 

Kabclliinilcn: 

1.000 lind 1.20$ 

Gewirkte Häubche : 

-.wo, -.600, 1.100, 1.800, 3.000 

Wayner^ Schädlich & Go. 

Aus den Kämpfen im Arflonner- 
walde 

bringt (li(i „Schles. Zcitg." oiuo E,i)isodo 
in Form eines Feldpostbrielcs;. Ks Jieil.it 
darin: (jiii 11 Uliv liicßi os: Alit Stiu'iiifio- 
näck antreten! .AVir samnicUen nns in ei- 
nem geschützten Tale, Älaiitol gerollt, lun 
linist nnd Scluiltcr gehängt., Kochgescliirr 
(lai'aiifgeschnallt, 'Mütze, eiserno Munition 
in. Patroncntasche und Brotbevitol. Zwei 
Stunden liegen wir so da; vom Sturm noch 
niclits zu hören. ISIur ab und zu schickt 
dio reindlicho Artillerie „eiserne Portio- 
nen" über uns liimveg zu der luohrere 
Ivilomcter iiinter uiis stehenden sciiwcren 
Artillerie der Unseren, dio manchmal niit 
einem! „Bnimmer" ([uittiert. Einige feind- 
licho Infanteriegescliosse sehlagen mit 
klatscliendem Scldage in die Piiiunc am 
|.'Vbliange. Doch das alles, stört unsere 
Unterhaltimg nicht. Es wird gescherzt und 
gelacht, geraubt und, genasclit. Dazu Jia- 
ben wir dank Eurer Liebestütigkeit genug, 
■und das liebt die Stimmung. M;mch irohes 
Lachen liört man als Antwort auf mehr 
oder weniger witzige Bemerkungen,, 
nnd neben uns werden alle \ orbereitung(>n 
Kuhi Verl)andsi)l:itze gelrofleii. Da kom- 
men Krankcmträger und lühreii einen Ver- 
wundeten Yorliei. i''r liat nocli ini l>.'ml- 
grabea einen Schul.!; durch die vSchnllei' 
bekomtnen. Er ist ganz vergnügt und zu- 
iriedeni dal.5 iiiclit ■•^clilimmer gekommen 
ist. .Manelie .spalMge Hei^ierkung fliegt iiiii- 
iibor. Ivs ist., als ob der laniM'iide Tod ganz 
seine Selu'ccki'n verloren li.'ilxi. l'.'i niii 
1 ('],!■ ilas F\(immaiido: ,,An die (icwehi'i"^! 
Jetzt werden die Gesichter doch ernster. 

SÉ 

Äbteilung 

grn ~ ■ uea     

Ißa'iico Ätleinäo Traesatlaetico 
(DcutNcho Ucberseeisclio Bank, Berlin) 

RIO DE JANEIRO 
Rua da Alfandega 11 

SÃO PAULO 
Kuu Direaa 10 A 

SANTOS 
Kur 15 de Nuveuibro 6 A 

PETROPOLIS 
Avenida 15 de Nov. 300 

VoIIeingezahltes Kapital Mk- 30 000 000.- Reserven ca. Mk. 9 500.000 

eröffnet Sparkonten mit Ein age.n von mindestens Rs. 5n$000; weite.e Einzahlungen von Ks. 20$0uü an; 
Höchstgrenze Ks. 10:0008000 ,!uin Ziussatze von 
Täglich kündbar. 'rM: Prozent jährlich Kassendienst von 9—5 Uhr. 

I Deposiiengeider: 
KUf 
auf 

ß Monate fest odf«r mit KO-tägiger Kündigung nach 3 Monaten: 5'j„ p. a. 
9 Monate fest oder mit 30 tägiger Kündigung nach 6 Monaten: (;•/, p. a. 

;/vVJ; M 

in Beilien recJits um steigen wir nun am 
Al)hange liiiiauf und in einen Laufgraben 
hinein.'" Da setzt aucli schon ein furcht- 
bares (lewehr- und Artilleriefeuer ein. Ks 
war der Augenl)lick, in dem unsere Xer 
.ieii Stui'in begfiniien. \'on seine,ni lA er- 
laule, konnten wir leider nichts sehen, d.'i 
wir l-ingere Zeil im engen (Irabim .stehen 
und die It'indüclii'ii (íeseliossí^ iiber uns 
weggehen lassen mul.Uen. Kndlieh kam 
,l(!r'Belelil zum \'ni'gelicii. Kr wii'kte wie 
eine l'j'losnng, denn das unt:iti,u'e ai'- 
t(in war sclireeklii h. Mit külineni Spriin.u:' 
setzten wir über die schülzende Brustwehr 

und stürmten tiun übers Feld auf den etwa 
100 :Meter. von uns entfernten feindlichen 
Schützengraben zu, den die Xi'r vor uns 
ei'stürmt iiatten, und von wo aus sie in díMi 
AVald vor uns eingedrungen waren nnd 
den Feind ein Stück vor sich her gejagt 
hatten. Ein niiu'dei'isches Artillerie- niid 
C"'(iW(iiiTL'uer (•in|)ring uns beim ller.aus- 
.springeii. Ks' kam von den Ilölicn liafb- 
rcclils. Licht vor und .lünter mir zischten 
die üiftii^'eu Bo'iuien in die Kr-le, so dal.) sie 
iiücii an'lspritzte. Colt sei 1.) ink blieb ich 
iinvi'rletzt. Icli Iv'im bald mit einem kiili- 
nen Salze in eins der gro|.V,;u .{.fu-h'-r, d.as 

unsere ^üneu gerissen jiatten; von hier 
aus Avar es dann nicht mehr weit zu dem 
feindliclien (rraben. Unsere Verluste Ava- 
rcn zu unserer Freude sehr gering. Xin 
zwei von uns sind in dem rasenden Feuer 
geblieben." . 

Ein Abenteuer Churchills. 

Aus I.ondaii wird berichtet: Loi'd Ciuir- 
chill liatte bei seinem Besiidi an der Front 
in Krankreicli e'in Abenteuer, das für ihn 
k'iclit verliängnisvoll iiätte werden kön- 
lUMi. 'I./iirch <liHi l'rief eines seliottisciien 

K()ri)ora]s wird nämlicli erst jetzt bekannt, -• 
dal4 ('hiircliill durch die Engländer bciiiah'e - 
;iis Si)ion erschossen worden wäre. Das ",i 
liordon-riochländer-Iiegiment erhielt eines 
Abends den Belehl, scharf auf ein ächwar- 
zos Auto mit ishakiverdeck aufzupassen, 
in dem gefährliche Spione, ein Herr und 
eine Dame, durcli die englisclie Linie zu 
kumnien versuchen würden. Die Damosci 
eine der schlauesten österreichischen Spio- 
ninnen, spreche fließend Englisch, und es 
sei daiier doppelte Vorsicht geboten. 

Am nächsleii :\lorgen hatte der envähute 
Korporal die AVache. Schwerer Xcbcl 
liüilte das ganze CJelände ehi, als plötz- 
lich auf der ("liaussee mit großer üo- 
schwindigkeit ein scliwarzes Auto mit 
Khakiverdeck Jierangesaust kam. Der 
Hochländerposten gebot: Halt!, doch der 
(Jliauffeur wollte weiterfahren. Darauf 
drohten die Hoclüänder zu schießen, 
(.tleichzeitig kamen von allen Seiten Ver- 
stärkungen, welche das Auto umringten. 
Endlich stiegen die Insassen aus. "Es wa- 
ren-zwei französische Generale und Chur- 
chill. . ■ 

Schweizer Aerzte auf dem 
Kriegsschauplatz. 

;\lit Bewilligung der Bundesbehörden 
sind die schweizerischen !Militäi'ärzte, dio 
Majore Sutt'er in St. Gallen und Herren- 
schwand in Moutier, sowie die Oberst- . 
leutnants Petzer in Genf und JBeck in 
Walienstadt, zu der österreichisdh'-unga- 
rischen Armee naeh dem Kriegsscliau- . 
platz abgereist. 

. _.i 
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TDieiisl«*', (I. f). M'li':# lOJlf. 

Das Völkerbabel in den Schützen- 
gräben. 

l}as liiiig'cu auf dein ll;ui:lrisc]i;'ii 
Krieg-Síícluuii-latx. spiolr sicli noch iiiiiiicr 
in oinoni Gcliindi- ab, auf lein das (le- 
schützfeuoi' von b.'iiL'ii .Veiten stnt Woclieii 
in. aJlen iiiflitun,2:011 h.miip zrrwühieiidc 
Arbeit geübt liat, .sa daß las ganz-' Goliiei 
ipui pclitos und ivclues l.abyrint gewor- 
den ist. .Mir seiuv'iii uiKMitwin'baroii .Netz 
von AVc-gen und St.'gen, die sicii ki'eu'/.,.'n 
und vt'ischlingen, criniierr ilas Ganze, von 
li-rn g'eseliPii, au einem ungolieueren. un- 
rog-elni.'iIMg angelegten liratrost. Kin 
Londoner Kriegskorr-esi^ondent im engli- 
schen ilaui}tquarner erfreut sich seit lan- 
ge,]'er Zeit der besonderen Auszeiciunnig 
(licscs l^abyj'iiits nach seinem Ciutdünken 
lO euZi und quer durenforsc lien zu düiden 
und als Augenzeuge Dinge, zu sehen und 
zu besciireiben, die die Minderljegfuistigien 
seiner Kolleg-en nur aus dem mehr oder 
wnig-er ei'giebigen Mellatz ihrer Phanta- 
sie liei'aus zu schildern vei inögen. So gibt- 
er auch jetzt wiede.r ilas naihfolgende 
.^Virkliclikeit.sbild, das vor anderen seines- 
gleichen den Vorzug ]H'rsönlic;her An- 
.sehauli(bkeir. besitzt. 

„Wenn die Krde fiir die Gräben ausge- 
hobf ii wii'd", sehreil>t dei- genannte Kori'o- 
spondent, ..so loi'deit der Sjjaten <lie aus 
den vorangegangenen KTunpfen früher 
jiic)- üestatteten ans Lieht. Auf allen >ei- 
ten ist die Obei'fläelie der Li'le mit den 
Si.n-c-ngsiücken der Granaren un l J'omben 
durchiurdit, ausgehöhlt und von ]\[ineii 
mng'epllügt. Da.s Leben der Tru])pen auf 
der einen un 1 der andei-en S 'ite i.-ir, ins- 
besandere dort, wo sieh die >,iiiü(zengrä- 
bi u einander nähei'ii, ein Lel>en.' wie man 

esi sicli sondei'bai'ei' imd aufregender gai' 
nicht vorstellen kann; es ist ein Leben, 
das sich inmiuen von Schlamm, Suni];! 
und Wasser abwiekelt, nn.l das einen je- 
den in jedem. .-Augenblick 'mit Gefahr be- 
d]-olit, d'ai5 der unterminierte Hoden unter 
seinen J""'üi.k'n auffliegt. Die Liilder, die man 
hier zn sehen bekonnnt, sind sicher die 
intei'es.sanies[en rmd seiienswüi'dig'sten des 
ganzen Krieges. Dafüi" sorgt schon der 
k.ontrasi zwischen den verschiedenen lías- 
sentypen, die da Schulter an Schulter ndt 
t'inanuer kämpfen, und die eine buntschek- 
kige. Völkergalerie in Einzelbildern dar- 
.stellen. Bilder aller niögliclien Soldateu- 
gesr<aU'en, vom arabischen .iWüstenreiter 
mit seinen flarternden blauen clor schar- 
lachroten Gewändern bis' zn dem Geliirgs- 
krit ger von rier AVestgroize Indiens. T'nd 
(if)' Jiahmen, in den dieses Eild gestellt ist. 
trägt mit sc ineji weiten AN'assei'flächon mid 
annseligen Trünnueru von Ziegeriiäusern 
mir dazu bei, den grotesken Zug des Bildes 
zu erhöhen. Zwisch.'n die flatternden oi'i- 
cntalischen .Mäntel der algerischen' Hei- 
ter misciit sich in grellem AMderspruch 
die starre Avuciit der, blitzenden .Harni- 
sche französischer Kürassiere, die aus ei- 
nem Gemälde Meissoniers herauszttreiten 
scheiium, und die dem Bilde einen J'in- 
sclstrich ritterlicher llonianlik hinzufügen, 
die so ganz mrl gar niciit in die Tiinvelr 
liincinpassen will. Ler l.)litzarfig'' aul'tau- 
chemle Liirlriick der Ritterromantik wird 
anc h nur zu bald wieder ilurch die p^ro 
saisciie Xüc'hternheir eines Zuges von 
Krafrialtrz'ugen vermischr, die mit ohren 
betäubendem Getöse <lie StratVe entlang 
p.olrtrn. Ihnen zui; Seite wälzt sich eine 
lange Reihe vdÍL ilaultieren, ctie den In 
dicrn die Munitioii zuführen und deren ein 

geborene Führer bis zn den Aug'en in ihre j 
,Mäntf:l eingemtumnelf sind. Ein. Bataillon! 
englischer TerritoriaUruppen, die aus dem ' 
Schürzengraben abgelö&i wiu'de und ins 
Quaitirr znrüekkehi'i, zieht ins Dort <'in 
und ihrem VorbMzug schaut ein bnnlge- 
mischter Haufe vou (iurkhas, Sikh.s tmd 
Balukhis zu, deren Schädel nach der Sitte 
der eingel)orcnen Inder in der kalten .Jah- 
reszeit mit den sonderbarsten Kopfbedek- 
ktrngen umwickelt sind. 

Auch in den SchützengTäbeii des nord- 
französisclicir Kamiifgel)iets gibt es aller- 
lei S'eltsamkeiren. Hier, hat Gustav Hell- 
ström, der Pariser KorresiMmdenr von den 
^.L'ag-ens 2\yheter" geweilt, und er weil.) 
von dem' cngenartigeii Leben in den Schtr- 
tzjengräbeu des .ArgoniieiiAvaldes bezeich- 
nende Einzelheiten zu erzählen. Da gab 

■es vielleicht, giebt es sie irocli — im 
Innern des ■'Wal les zwei Laufgräben, ei- 
nen deut-scherr uii 1 einen französischen, 
die )mr ein ] aar Sprünge von (-inander ent- 
fernt sind, in je l.'m der Gräben lag- etwa 
ein lAitzend Soldaten. Ta.g- rtit 1 Naclil hat- 
ten die Keiirle liier eiuand>'r gegenüber 
gelegen, ohne si-ch mir ein einziges Mal 
zu Gesiclit zu bekommen. Bei der gKringen 
Kntfermmg" den Kopf über den Cirabenranii 
zn stecken, wäre ein tollkülines ~\A agni- 
gewesen. Trotzdem war das ^'erlang■en, 
; inander ins Auge zu blicken, auf beiden 
Seiten gleich groß. .Man hoi'te aiil jedei 
Seite (i'utlich die verscliioilenen Stimmen 
aus (km gegneiischen (ii'aben, und zwai' 
infolgi' der großen X'ihe sd genau, dal.' 
man die einzelnen Alannschaften an ihren 
Otgau untersciieiden koniiii». So hatten die 
FianzDsen den .Männern, die sie nie ge- 
sehen hatten, Xanien gegeben, den Mann 
mit der Baßstimme, wie dem, der erkältet 

war, einen dritten, der gern die .AVacht 
am Rhein" sang luid so foi't. l'nd immer 
größer wurde schließlioli ilas A'crlangen, 
zu wissen, wie die I.siite aussahen, bis 
eines Tages einer der Franzosen rief: - 
.."Montrezrvous!" (Zeigen Sie sich). Lar- 
auf erlolgte aus dem deutschen Graben 
diii Antwc;rt; ,,.Ie n'ai pas coulianee!" (Ich 
habe kein Zutrauen!) — Verflucht auch! 
Kein Zutrauen zu liaben. -- Kannten die 
Leute denn niciit den Schützengrabenko- 
dex? Verstanden Sie nicht, daß es sich 

Campinas: August Lauer, Padaria do 
Sol, Kita iloraes Salles 185. 

Jutidialiy: ''arlos Rojek, Iiua Gen. Mo- 
reira Cesar Ki, Villa 7\rens. 

Pirieicaba: nenri(iuo AVohlgenuil, T!.u;ii 
do Connnei'clo 85. 

Petropolis: Numa Hees. 
Juiz, de Fora: Alaxiniiiiano Engeld Rtia 

.irli-.! nicM Mol.i- um» Totsdiifßcn EcrthoMo JVisgert, .Iiua'.5, 
te, sondern daß man einen g-anz anderen 
und mensciilicheren AVmiscli hatte? In 
dem fi'anzösischen Graben Tand jedenfalls 
eine neue und langte Beratung statt, ileren 
Resultat den Eeiitsclien in folg-onden "Woi-- 
n ii mitgeteilt wurde: jAVir wollen ja gar 
nicht s( hießen. "Wir wollen die Köpfe Inn- 
atis.streckeii, wenn ihr. verspi*e< lit. es ge- 
nau so zu maeh(-n. Bei uiiser(''r Ehre! Iln 
k(";iint euch auf im.s verlassen." Dann kam 
nach längerem Schweigen aus dem deut- 
schen Schützengralien endlich ilie Ant- 
woit. Ein kurzes höd'liches ,,Oui!" Die 
Franzosen kletterten Jiinauf, sp^ähten zu 
dem ileiitsclien Gi-aben hinüber im 1 riefen: 
„Wir sind hier!" Zuerst z'Mgre sich nm- 
ein Kop'f. Daim tauchte er wieder liiinmter. 
Kine Mimrte darauf taten zwanzig andere 
•Ulf beiden Seiten dassellve. Ebenso vieh' 
.\ugenp.aare srarrien einander an; mit ei- 
Mem seltsamen liueresKe glhten die Blicke 
von Gesiclit zu (icsichi. „Also so seht Ihr 
lus!" ■ - 1/ann - wie auf ein unhörbares 
ivommando --- verschwan len die Köpfe 
'.vicder, ohne d:iß ein ■\Vort gi^we^ensell 
■.vurde. T'nd die Feindseligkeiten begannen 
von neuem. 

Uasa 34. 
25 !dc Julho: wie für den ganzen Staat 

Espirito Santo: Anton l'laser 
Liemiro und Pircs da Limeira: iWil- 

heim Döring. 
Curitylxa: Podoliiho Speltz, Ena ÍSão 

Francisco 84. 
Friedburg, Monte Mor, Tndaiatuba, Co- 

[onia Helvctia, Itaicy: Clirialiati Krähoii- 
bühl. 

Cosmopolis: Gottlnlf Jucl'ier. 
Blumenau wie lür den ganzen Sta;it 

Sta.. Catharina: Eugen Gurrlin, Buchhand- 
Santos; Einzelverkauf der Deutschen 

Zeitnng bei José de Paiva Magalhães, Rua 
Santo Antonio 80. — Generalagentiir iti 
Santös: F. Eciningliaus, llua da Consti- 
tuição 235 

Joinville: Hugo Qiiiddc, P.tuililiandlung. 
Ponta Gri^ssa, wie außer Giirityba für 

den ganzen Staat Parana: August Canlo 
("atxa postal 109. 

Kova Europa, No,va Patilic;.-'), Gavião Pei- 
■xoto und Umgegend: Max Zeiske, Is^ova 
Europa. 

Staat ^Matto Grosso: Pinsdorf & Co., (;o- 
. nimbá. 

Bar nnd Restaurant 

X Casa Conde n 

■ iiIiuIkm' : .\ i «■ < (> (' o ii «I <' 

Rua Haiito Antonio N. 17 — 

«t* <'«. ÍIC1 

SA X'l'OS 

oshützen Sie sich gegen die Kälte. Der Winter naht 

STEPPDECKEN - Ausverkayf 

Grosse Ersparnis! 
Wülirend dos ^fonats .März vcrkatiVeu wir nocli 

Z11 alten Preisen 2000 Steppdecken 
\inacrcr Erzou{;'tin{.^, höchst modern in vcrsclue- 
deium Qualitäten, vom einVachstoii Iiis zum besten 
iuib reiner Seide; Preise von JL^v^GOO anfwärts. 

Ibissen Sie diese (íelegenhcit iiiclit vorilljcr- 
ííchçil,' denn unsere diesjälirie'c Faljrikation wird 
inindeHte.i)8"'40' Prozent teurer sein. 

Besicliti}i-iin<>' täglieli von 8 bis 11 I hr ilO 
Minuten lind von 2 bis (5 lllir 'Ji- 

Gompanhia d« Industrias Textis - S. Paulo 
RuaBrig.Cíalvãol 11), liarraFunda,Bond lo.Tel. IHÍH) 

(liiir und liest.lurant) 
Tniinl)nr: .lorfcc Witzlor 

liiia ]'"iilii,i;'enia N. u. .5 
Sãi) l'aiilo. 

Aiip;oncliniftr Aufcnlialt. — Oiite 
Hoilionuiif;. (l'oiidoz-voiis iiller 
Fremden). An ]ioiscndo wird stets 
K;it und Auskunft erteilt. Best- 
^'spflofftc Antarcti(';i-Scliopi)on à 
'JtK) reis. — Woinc und Uköre 
erster IHiuner. — F.xquisite Kiic.ho. 

Spe/.irtlifiit „delikate Platten'* 
:i l.SOOO. —Khililokale, elegante 
Frcnideiizimninr. — Offi/.icl'cs 
VereiiKslokal dos Sportelub „(!er- 
niani:i",y dos Männnrfiesangverein 
„Fniljsinn",(Miib-Atldoti(-o „Deut- 
scho l'liidio"^dos Skat-Clul) „Mani- 
ses", Arbeiter-, l'iriinken- und 

Htcrbokasse. 

S. Sotza Samos 
KaliiiHrzt (il8 

Rua Libßro Badaró 97 

Telephon 27bJ S. Paulo 

I tiOTEL BBISTOL 

* Rua dos Gusmões N 29, São Paulo 

MunmnnnHnxnHnxnttnnnHnnnmtnnnnn 
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Der National-Dampfcr 

ANNA 
mit zwei Schrauben und elektri- 
scher Heleucht\in,ii vci-»cheii, fieht 
am 10. Würz, von Santos nach 
Paranaguá 

Anton! na 
S. Pi-ancisco, Ilajahy 

Floria nopolis 
und La;;'una. 

Dieser Darai)fcr besitzt vorziif,'- 
liche .liiiumticlikeilcii. für Passn- 
giero 1. und H. Klasse. 

Ueberninimt Fracht nach An- 
tonia und Laguna. 

Auskünfte iil>er Fahriirciso, 
Fraclit, Kiiischiffung etc. erteilen 
die Agenten 

Victor Breitüaupt & C 
Rua Itororó 8 

Santos 

lii-stklassip^s Ifatts fiir Familien 
lind Durchreisende. (riinstig'C Laj^e. 
in (hir Nähe der Bahnhofe Soroea- 
])ana ittid Litz. Installiert in einem 
besonders fiir den Zweck anfg'c- 
fiihrten (!el)ätide. iMithält alle Be- 
dini;'iinu"cn der r>c(|iienilichkeit nnd 

Filektrischer Aufzitu'. .Müs- Ilv'i'ieno. 
siii-e Troise. 

A. Sliiev, 1 Sesitzer 
Viirin. 

BAR und 

RESTAURANT 

São Paulo 
Rua Gouto de Magalhães 54 

Turnabende; 
Mânnemegen: Dienstag und 

Freitag,8'/a—1" Uhr Abends 
Knabenriegen: Dienstag und 

Freitag 7—8 Uhr AbeiKls. 
Damenriege; Montag u. Don- 

nerstag 7'/!—Ö'/a ülir Abends 
Mädchenriegen: Montag und 

Donnerstag ö'/i — 6'/« Uh 
Abends. 1011 
Anmeldungen werdei» ae 

selbst entgeKon aenruT».-" 

Stockliolni - Johnson-!.inie — 
Direkte binio nach Schweden 

und Xorwegeii. 
Der schweitischo Dämpfer !)ß;i 

Oscar Fredrik 

erwartet am i>. íSsiiv. gehl 
nach dem nötige]i Aufonihalt von 
Santos nach 

liio, Cliristiania, 
ilalmö, Ootlienburg 

und Stociclinlm. 
Wegen Frachten und weiteren 

Inforraationen wende man sicii 
an die Agenten in 

SAN'l'OS 
Schmidt; Trost & Co. 

llua Sto. Antonio N'. .öl). 

Viktoria Sfrazák, 
»n der Wiener lin-.vert-uatB- 
Klinik geprüfte u. diplouilariF 

timpfiehlt sich. Kua Viotoria ;)2 
■JSo Paulo, Für litibemu 
telte «ehr mäsaitrcB llo'-fvrq?. 

Tolftnnnn 4828 101!) 

Dr. Carlos Kistncycr 
Üperaieur und Frauenarzt, lie- 
hariilylt durch oiiie wirksame 
Speziuhnolliode Krankiieiten der 
Verda uungsorgane und deren 
Komplikationen, l)Csonders bei 
Kindern. — S]irech7,immer und 
Wolinung: I!ua Arouclie .\o. i. 
—^ionsiiltorium: i-tua Alvares 

Penteado \. Ij 
Sprechsl undeii von 'J bis 1 l'hr. 
(.übt jedem Kut sofort Folge. 

Spricht deutsch. tiilli 

können Sie verniesdc». 
Kaufen Sio 

H a I z b O n b iß SS s 
Dose zu ISÜOO. 1(13-2 

Die sind unfchlhar gc}i'eii liusten. 

La Bosibos^giièpe 
llua 15 do Novoral)ro M (Kcko l.nrgo do Tlicsouro), 

; Dr. Strauss * 

♦ S>s799d8Tbc>oar9Rr.l 
l Hui Ilo 9 

Sfthnarxl 

HiO FAÜLQ 
k <!> A A * * 

llua São üento 2.'!-C. — S. PAUl^O. 

ntmmnnnnnnummn 

Iliia Al«?!ri's Pmti'ad'i SS-.X 
S. Paulo - TctPiiiioi)^^iisag>'it'W' 

icsouro). Jl" 

nunn 

nnd 
AnitrÄ-ffii, Rí>n.^.■'h^o^^i. '.r 

von iliMnin !]■ 
t«i2nr<çvoo i'r* 
•c'hieiiben, i - 
fh." Büll« und llor-.lisíú^-^n 
RíiVtfíMi lUr Tr> .s^ 
Wt.Büiß,H PrbÍ8«. (inraiiTio i 

. II I y 11*1^11';f.« 

. Kn..,, v.-r- 

'i;. »Mii'iwt jro« 
•U». — iHkl- 
t f i 
ir uUo AriiKiit-iv 

]{ecreio das l'cdras 

G^arujá 
Familieii-Perision, malerÍMch(! 
Lago aiiiSlrand guiesaulic- 
re KUciio, aufmerksame H(!- 
dienung. .Man .spridit deutsch 
ilalieniscti, cngtiscli und imr- 

tugiesi.siscli. Pension 8S pro Tag. 
871 Der Wirt: 

G'itol» 4lrlaiiili 

Filiale der 

Bar Transvaal 
Uua da Mo(]ca2'JI ivio Paulis 

Telephcn .'iiil (liraz) 
— Restaurant á !a carte - 
Von It) Flir morgens bis ".) l!hr 

abends liei kleinen Preisen. 
.\uc!i wird F'.ss:'n ins Ibnis ge- 
liefeil. l'j'isclier, gutgepflegter 
Anlarclic.'i-Sclioppen à iMH) lieis. 

f'aiil liriiKOi* 
liesitzer der l'.ar Transvaal,'l'ra- 

vessa do ("ommercio N. 'J. 

Braslllanlsclie Bank Ii 

Für Frau 

Maria Mimmler 
liegen Nachrichten in der ICxp 
ds. Blattes. S. Paulo. 

Dr. Cândido da Silveira 
19. T»li(>lliãn. 

Kontor: Travessa da. Só No. 7, 
Telephon 

Wohnung : liua Hella Cintra l.'?0, 
Telephon 202, S. Paulo. f.;^9 

Heiratspapiere 
sowohl fiir (las Standesamt (re- 
gistro civil) als auch fiir die 
kirchliclio Handlung in der ge- 
setzlich vorgoschriobencn Art be- 
reitet, C'l>nv«>H Alameda. 
Jlui'A» IKio Uraiif«! 9« 
in weniger als 21 Stunder. fiir 
5 Milrcis vor, selbst wenn kein 
AltersnachweiB erbracht werden 
kann. Die Schreiher des llegia- 
Iro civil sind alle vereidet und 
befassen sich mit der Anferti- 
gung dieser Pa])icre entweder 
gamicht, oder sie beauftragen 
Privatpersonen damit, oder sie 
berechnen einen liöheron Preis. 

ISIS-VITALIN 

Eine Quelle er Kraft, Gesundheit und Jugendfrische 
für Jedermann. 

TTervorrnííendes Erfrisehiingsjxetränk von höchstem "Wohl- 

geschmack, hochkonzentrierter Extrakt, sehr ausgiehig-, 

deshall) im (^eltrauch billig. — 1/iteratiir über „I8IS-VI- 

TALIX" durch „LSLS"-i.iaboratorio chiinico Indaval, 8ta. 

Cathnrinn. — Zu haben in allen Aiiothekeii n. Drogtierien. 

(logriindol in Hamburg am Ifi. Drzcr.ii)er 
von der 

Direktion der Bisconto-fleseUãcliaft, Berlin 
und der 

Norddeutschen Bank in Hamburg, Hamburg 

Volleiugezahlles Aktienkapital Mk- 15.000 000 Reserven Mk. 7.700 000 

Bailia 

r i I i » I«- II: 

Rio de Janeiro — São Paulo — Santos — Porto Alegre 

Korrespondpnte}! an allen Plätzen des Innern. Telogr.-Adr. fiir saiiilliche Filialen: A1.1.F.M.\1!ANK 

Die Bank zieht auf alle Länder Europas, dje La Plafa-Staaten, Nordamerika usw. 
Verniillolt Auszahlungen, besorgt den AnKauf und A'erkauf, die .\iifbowalirung und Verwalliing viui Werl- 
liapiereii und beiassl siidi mit der Finzielning und Diskontioriing \oii Wechseln, sowie niil allen übrigen 

bankmässigen Oeschäften. 

Vergülel. für Deposileii : in Dioiilo-Kiíiitoíií ; mil .■Kl-tägiger Kündigung (Spargeldor) 
.%itf 'i'ei'Hiiii ! \'on i) bis Ii Monaten -l "/„ p. a. 

von It und melir ..Monaten G "/i, p. a. j 
von Ii bis !> Monaicn 'i 

|i. a. 
o p. a. 

tägliches (leid 

Marca resistrada 

Klinik 
lür Ohren-, Käsen- und Hals- 

Krankheiten. 
9r. Ktnriqu« iindcnb^rg 

Spezialist. 
Früher Assistent in. der Klinik 
von Prof. Urbantschitsch, Wien. 

Spezlalar/.t der Santa Casa. 
Sprechstunden von 12 bis 2 Uli: 
Kua S. IJento .S.S. — Wohnnngr 
Uiiii SabarA No. 11. 1011 

»'flrUrrrii 

Carl Schneider 
fr. Ilestauratour 

liegen Nachrichten in der Exp, 
d«. Iii., l'aulo. 

Ausverkauf Ifrisck Mius-Mer 

Conquistas, Alíredos, Havanezes, 

Excelsior, Luzinda, Pedrita, Lola N. 2 

sind iUoerall /ai haben. 

SOOO ■■liaiilnNÍr-IÜMXíeii, 
importiert, mit Seidenwolle- 
Füllung, li(|uidieren wir /,u 
8?(.KK). ObS 

4i>4>0 Koitf-HíHNOi, unser 
Fabrikat, mit Pflanzonwolle 
gefüllt. (irösse 50x00 zu 
1915000 das Dutzend. (.Iriisso 
GO X (iO zu 'JISÜOÜ das Dutzend. 

Sehl' enipfelilenswert und billigst 

liua Brigadeiro (ialvão 119, Rara 
Funda, l'ond IS, Tcleplion 1899 

Dr. K. Kiittiinatitt 
Arzt und Frauenarzt. 

Geburtshilfe u:ul Chirurgie. Mit 
langjähriger Praxis in Zürich, 

Hamburg und licrlin. 
Konsultorium: Casa Mappin, Kua 
IC de Novemliro 2G, São Paulo. 
Sprechst.: 11-—l'i und 2—lUlir. 

Telephon 1911. 1015 

Zit 3$000 nnd 3$500 das Ivilo. 

Salzhering® 

881 

l'tia Ahaiigabidiit No. 10 — São J'aiilo. 

übernehmen den Despaeho allei Arten Waren im Zo'lhaus und 
berechnen dem Importeur nur die Konmiission für ihre Arbeit, 
■wie sio den Kundeü aiicli alle yuittungen"des Zollhauses und dej- 
Docas-Oesellschaft übermilteln. 

Sclineile und pwissenliaile Arbeit. 
l'ls werilen auch alle Despachos der Kiistenschift- 

fahrl ("cabotagem) der Versand nach anderen brasi- 
lianischen Häfen, sowie die Kaffeevnrscbiffung nach 
allen Teilen der Welt zu mässigen Kommissionssiit/.eu 
besorgt. 

Einem geclirt'»n Publikum 
zur ftefl. Ke.nntnisnabine, diiHH 
icb mein be&tbekanntes Uos- 
tauriiu 

Zur Wolfssclilncht 
von der Rua ConRelheiro Chris- 
piniano nach der 

Rua Libero Badaró 30-A 
verlegt habe. 

Dm geneigten Ziifiprueh 
bittet dl3 Eigentün.eriri 
lP.-)7 MAIUä. SPIELER. 

Haus 

Kontor: 
Santos 

llua l.'i do Novembro l.'il 
Tcleplion G:!l 

P.estellungen : 
São PauSo 

l'.ia Paiüa Souza '18 
Telephon l'97.") 

in der Kua Monte .Megre N'o. lil 
(Perdi/.es), mit, .") Zimmern, Saal, 
■2 S(dilafzimmer, Kssaal, Küche, 
liadezimmer, mit schöner Veranda 
und Ilof, ist sofort für 70.S()tX) 
(einschliesslich Wasser) zu ver- 
mieten. Schlüs'äel betindet sich 
in der Apolheke gegenüber. 
Näheres in der liua H\ podromo 
N'o. 'II (Üra/.;, S. Paubi. 1111 
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Siiíiiiiieitp Trost & Gii. 

SAWÍKS — — MIO l!>a] .IAiVa-:fflüO 

Vertrc,f er von 

Orensfein & Koppel - Arílmr Koppel A.-G., Berlin 
   \ 

iür die Ninteriilieljeneii dsr Im Kriege Geíaiienen. 

Balm-Anlagen für In- 

(liistrif; inui l.,an(lwlrl:- 

scli af t, K i j) p'w a íí e n, 

Scliioiieu, Lokomotiven, 

etc., (itc. 

ForUasd-Zement 

SermaBiia 

afiil. übnr 20 J;i)iron in SHo 
Paulo l)(.'St,{iiw liekiuint 

Dil*. ««III Etotlittinni» 
]ieichsk;ni/clcr 

'Iii". Delliriifk 
StalltsrninislOl-, Stantssékrptiir des Tnncrii, 

^ izopriisidcnt ilos Si;i;itsiiliiiisl()iiums. 

Alle Arf.nii von Bedarfsartikeln, Slreckmntall üiid .Tlinidoiseii für Zorneiiibodeii'in allen L'an"-- 
harfcu Nunimcni, Kternitplatten zur dancriiafteslon Daclihekleidiinf,'. ° 

BsrgmaBn-EIeKnsMíswerke, A.-G., Berlm 

Siimtlielie Materialien für elektrische IJelit-, Kraft- und 

'^felephon-Anlagen. 

Thyssen & Oo., lühlheim, Rühr 
liolirmasten und Wasserleitiiiujcörohre, nahtlos; Stahl in nnüDer- 

troitencr Qualität iinzerhreclilicli. 

Akliebolagef PiBsliyitaas, Fiäshyffan 
Komplette W aiíserturbinenanlafíen. 

Atfoiitfiii der Mannhoimsc.liou Versicliftrdngsgesellsc.hait in Maniilieini, Dentsc-liland. 

Aufruf Í 

Ein gewaltiger Krieg ist über Deutschland hereingebrochen. .Mil- 
lionen deutscher .Aliiuner hieten ihre Bni.st dem Feinde dai-. Viele von 
ihjien werden, nicht zurückkehren. Unsere Pflicht ist es, für die Ilinter- 
hliehencii der 1 apfcrtui zu sorgtüi. ^Viifgahe des IJeichcs ist es, zwar hier 
in crste.r Linie zu helfen, :dter diese Hilfe muss ergiinzt werden durch freie 
Lieltesgahen, ;ds Dankopfer \'oii der Gcsatnilicit unserer Voiksgen(»sscii den 
Helden (hirgebracht, die in der \'(!rteidigung des deiitsclien \'aterlandes zum 
ScliUtze unser Aller ihr i^eben da!iingegeb<'n haben. 

D@utsche WSänneB*^ ßemtscJae Frauen gebt! 
fâ©fot scSííigíI S ÜMcii die kSeitraste ÍSaSíe Est 

K U U U wilBSiOffSimeai» U U U U 

Sannnellisten sind von (h'ii l'idei'zeichn(\fen einziirordeni. 

AiiSHcliiiKS iür <l5<i Saianiiliiiiu'i^ii für 
Iii Staut iitui Staat Sía«» Paulo. 

Der Í Í eseIi iif ts.f ü h i'c nd e Aiissehuss: 

Vnivcfsaes 

Bdla Cubana 1 

(Fior fina) s 
i 

FiieSiN, Koiisisl 
'.assiercr. 

>«■. VDii der Í2«"yíi<í, 
Vorsitzpiidfir. 

Fricdricli Soiiiiiut, 
Scliriftfüliror. 

ir.Sgfilor 
Amerikanisclicr Zahnarzt. ■ 

Rua São Bento 51, S. Paulo 
Spricht deutsch. 1003 

llepp 

Julio Chattop 
wird erNuolit in tlrr 
l'Xp. niattcM 
B*ai(lo, t'orxitM[trecl>ein 

von Lcäroz ã. Livreri 

Riia 15 de Xovembro No. I'>8 — 8. l'AUijO 

= Erstklassige Küche. --— 
Rpoiseii ala cnrl,-. — Vorzítgliího Getränke. — Feine Mosel- und 
Kheinwcine. — Cnl behandelte Aiitarctica-Ohops.— PrimaJvonditor- 
lOnO und Backwaren. 

Jgdea Abend Kor zert. Treffpunkt der bealen Gesellschaft 

neiiesfe l]rntt;, garantiert keimfiihig 
empilhg und »imptiehlt 

£s)i Fl®râ_ :: Frsndsco Jfeiiti 
(,'aixa 1)07 São l'anlo 

Versand ins liniere nur gegen vorherige l'jiiisendung 
des .Mindest-Betrages von Iis. ilSOOO 

K.'ilalog sämtlichiM' Saiiieii stellt p(n'tofi-(d ani" An- 
frage. zur Verfügung. i():,.s 

Or. WorsMs 
KuDiiiurxt 

Praga Antonio Prado No. 8 
Caixa „t" — Telephon 2'J57 
UtöO Sprechstunden h—;i Uhr 

Aromatisches 

Kliiir flfi Ferro ainoratisado 
glycero pliosphatado. 

Nervenstärkend, wohlschiiiockend 
leicht verdaulich und von libor- 
raschendoin Krfolfi. Jlnilt Uhit- 
annut unil dciren Folp^on in kur- 

zer Zeit, (ilas JüSUK). loriO 
PEasirniafin iliit Sinv/i 

Rua I)u(|uo do Oaxias No. 17, 

EtNILEO PiAGSEK & iRMÃO 
Verkaufsstellen : | Fabrik: Kua .losó Ant Coelho 10,5 

Kleine Marklhallo Í) und 87. | Telephon N. L'87ü, :: S. PAULO 
Grosso Auswahl in allen Floischarten, sowie Wurst- 

:: und Käucherwaren. :: 105;) 

iSörsen - Halle 
Ei'.stklassij>'i's lívsítaiiraiit A Kar 

Rua 15 de Novembro N. 60—62, Telephon 328, 
SANTOS 

Der (■|iterzeicIinoto fiostattet sich, die Aufmerksamkeit der 
deufschou Kolonie auf sein vollstiindii^ modern cingerichtetes 
l.okal zu lenken. Kij bietet die prijssto liequemlichkeit für Cüate. 
A^irziigHüho Ventilation, sidinelle liedienun^i und äusserst billi^o 
Preise. Ueichlialt.ige Auswahl in Speisen, Schoppen und Flaschen- 
binri!, nur aus der berühmten Brauerei lirahnia. 

Der Kifjrentümer: 
Attiiio Tonini. 

§ Deutsche 

V0!1 
g GUSTAV ßESNHARDT 
^ iliiu SniKn l^itliixeiiia %<i. I« 10C5 

áss ipssen Lagen inr erstklassiger Waren der belriinnten 

®W£I Casa 

«»o 

Speziaihaiss fir «tptische Artikel ageasl feiste Stalii^as^en 

BrUleis und Pince-Bez in allen Qualitäten und Farmen. Bruchbänder, Gürtel, üni?. LeibMnden, Geradehalfer, SiiSBensorien Gummisäcke 

rar Eis, Gummisisseii, Sonden, Irrigatenre für ßis Reise, Gummihandschuhe und Gnmmiiiager, Gummistrümplo Süieael' Reiseneces- 

SaiPS. TfaSO.IlílíimíSSÇlíil» M<3irt0lc!níl0av>cf1l «««1 'í S 

Augen, Fadenzähler, äiusen, fergrösserungsflläser, Monokel, Wassenvagen, DicKigkeitsmesser, Lorgnetten, üpernsläsar' Fernröhre 

Mikroskope, Schwämme und andere ârtikel, die ins opfiscli-chirargische Fach schlagei' 

Alles sum Kostenpreise in wirklichem, reellen Ausverkauf, am Raum iür ein neues Sortiment zu schaffen. ¥erkfmf nur gegen baar 

Nr. 23 Rna Direita Nr. SÂO PAULO 

Eine schwsizes'ische Stimmte. 

•üio Neuen Zürieh'or Nachriehivn" 
schreiben; Es fehlt nicht a.n Krinpieu in 
Frankreich und England, die d^n d^'ut- 
,sehen Unterseekrieg <lie nns'lis- h; 
ilaiidelsllotto als Seor'hilxiroi und ;M;)rd Iw- 
zeichnen. Las orstero ist (M' entsi. hie-Jcu 
nicht, denn L'nt"(irs?rl)Ool"o bcitreihini kcii- 
nen Kaub, sitv kcinntcn es nicht oinnial, 
weil sie keine Heute jortõchleppen könneiti. 
Und Mord treiben sie auch nicht, im (i.'- 
gentei], sie iujireii Krieg, so liumrin, wie' 
e.s dieser WalTe überliaupt. niöglieh jat, 
die eine der iiäiiestein ist, weiche dcj- Krieg 
kennt. Jnnnerhin ist der Unter.?eekrieg 
noch humaner, als der Aiinenki'iei;-, hei 
dem bereits eiiiej Anzald englischer .und 
neutraler Schiffe mit "Mann tuid Mausihre'ii 
Untergan;;- iandeii, imil zwar (hn-eli eng- 
lisclio ^Milien. Dagegen künueii die t'nter- 
senbcO'te den Krieg m'cht in item Ma-I.'e 
litihiaii ITihren, wie (Im- kai)ei;ndcn l'nter- 
seekriegsschifie. LiesC' fiUire.n ein Ito- 
gleitseliiff mit siclj, dis die ^Mannschaft 
eines zu versenkenden ira,nde]sschill'es als 
irehni^en in den nüchsten Hafen führt. Die 

UntCirseebcoto können ihrer (i^-anz^eu Natur 
nacli keine solclien Begleitschiffe mit sieh 
tühren, die für sie zrun Verr,'iter wurtlen. 
Sie können darum aueli ]v<Mne (iefangenen 
maclien, sie künmm der Maini.?ehalt eines 
zu v(>rsenkendeii Schüfe;-: uur die knapjíííc 
Frist eiinv'iumen, sicli auf den. Iiet.ttm,i;'s- 
bcoten ihres eigiMU-n Seldffeií zu Tlüelit!'ii, 
was auf tiolier See un'd b:n stürmisciieiu 
Wetter ein Kamjif auf 'l'od und Leloeu. ist. 
Dies haben die deutschen t'nterseeboüto 
getan, uiul so werden sin es aucli 'in Zu- 
kunft iregen engliselie M.'indelsschilfei li.'d- 
ten, sofern diese f;einen Widerstand hd- 
steii oder ihr Jfeil in .ntitzlO'Ser l<''lueli1. 
suchen wollen. 

Andere J'reilicli wird d:ts Vei'h,:dt>Mi 
ge}i. 'l"rnppentra,ns|)ortseliiiTe und SihiH'e 
mit Kriegsbedarf sein. Dort künunt das 
Krie.gsreclit .in seiner g;inze.n ll'irte.i f.ur 
Allwendung, wobei (lie. l interseeboot!' 
nicht in der f^age sind, ;d.-.li mit der L'ei- 
tiung von Ertrink(.'nden a!)z.ugelien, wie die 
andern Kviegsseluff;'. lu d;'r eiigliseliem 
Presse Wwd( n l'.ei'eits dagegen Proteste 
laut, dat'i liei den jüngstr'U \ersenkungrn 
von Schiffen auch .Waren von neutralen 

Staat.en. dem' Untergänge lilierant.wurixK- 
wurden. Das gleiche jimt.?, man'aucli ,b.'i 
]\iinen, in den K'anf _5ielnnen. Ilingegoi) 
könntüi. sicli im Mutei'seekrie.g (li(Mie'ut.l:"l- 
Icn Staaten l'.esser scliützeii, indem sie die 
aus England zn l)ezielienilen oder jnach 
dort zu versendenden Wai'c ir niclit ;auf 
englischen, sondern auf Seliiffen neutraler 
Staaten vcirfraehten, zu lassen, so 'lango 
J^eutscldaiid keine .allgemeine l'joekarle 
der englischen i\ü-;e v<>i'kün(!ct'. E> wird 
iit d(ai. ii:icli;!ten 1'a.g(Mi von .Westen tier 
eine ganze Sturzwelh.' von helligsten An- 
klagen gegen den drut.sehen t'ntiii'see- 
krieg, g(.-gen die neustOi teuteniscliu Har- 
ba,rei .'^ich über die \\'clt ei'giFl.'en. Die.' C 
wird sich aber deshalb ein<;r ruhigen unJ 
sachlichen, Heurteihnu;' d;'r Dinge, doeiii, 
niclit enl.sehla.gen. 

Sias ösios*r. ElolSsuch. usigac, 
Die ,.A'ossisc)ie Zeitung" sagi: Das I?ot 

buch veisj-.iirkt nameiitliili den Eindruck, 
dafi liulülaud von \'oi'nlierein zum Krieg 
entschlossen w.ar, wenn ni(.!it Oeslerreicli 
den Frieil.-'H um den L'reis einei' Ceniürig- 
ung, und M'cnn nicliL Deutscldand ihn um 

den Dre.is <'rkaufen wollte, dem Dimdesgc- 
nossen zur I>emütigimg geraten, ja einen 
I-Tuek dazu aid' ihn ausgeübt zu haben. 
\'( i'si'irkt wird alH>r au<'h d;'i' l']indrucl 
<lal.) J^ngland von Anfang an zur Teilnah- 
me am Kri(\g" an dem Kriege i!ui.)lands, 
an dem frankreieh ohne l'higland nicht 
teilgenommen ii-ätte -- ents'cldossen war. 
I.áíC: l'^rage war klargesi:ellt: Fordert man 
von Orsierreicli-rngarn, daß <'s K'ußland 
und Sribien Z.dt zur Vervollsrändigimg 
ih r Hilstnngen lasse und soll die englis-eli'e 
Vcrmitthmg seinen (iegnei'ii diesen Zeit 
gi-winn verschaffen? Rnl.^lands Antwor; 
war ebenso klar: IIa, Oeslerreicli-lhigarn 
in die Vermit.ilnng nur imter <lei 
ung, dat.) sie das niclit. tut. einwilligt, 
so unterbleil:.;' sie! I'nd die Oi'dre zur all- 
gemeiiK'u Ab)l)ilisi(>rung trat in Kraft. 

Die portugiesischen E¥ias°ineoffi° 
ziere für die TJeutraSität. 

Nach.. l.issal). Meldungen Ties Madrider 
,-Dil)er;il" halben si'eli die Offizierci i.ler 
l'foti!^ den Forderungen dei' Offiziere des 
Ijandheeres angeschlossen und ilen neuen 
MinisLerpräsidentcn um Maßnahmen or- 

Hüding- 

i'ueht, die, 'die Niclitlieteiligung Poi'tugals- 
an dem' euroj^'äisciien fCriege sichorstcilen 
sollen. 

Der deutsche Knabe!!! und sein 

Wunsch!!!. 

Wenn icli groß bin, wenn ich groß, bin, i 
' 0 groß wie ein Mann 
Dann sollt ihr einmal sehen. 
Wie ich mitkäm]den kann!' 

Dami scldag ich die Frairzosen 
l'Ud die üussen dazu, 
1 nd icji klopf auf die Hosen, 
Daß «ie haben keine l{uh. 

Í 
( iid was lang' ic'n nut. den andern? 
Mit. den Engländern an? ■ - 
Ja! - - die .sollen's i'eciit fühlen, 
Was ein deutsclier .Jmigo kann!!! 

O, ilu- Engländer! ihr itrolcho. vom Ka- 

. , Jial! — wai'tet! 
\\ enn icii gToß ])iu wie ein I^fann 
Dann helf ich meinem Kaiser! »- 
;o gut, wie ich kann!! — . ■ : 

/ 
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Diário ÂHemão 

BUENOS AIRES, 8. — Ao nor- 
déste de Prasnysch os allemães, de- 
pois de repellir os ataques das tro- 
pas moscovitas, assumiram a contra- 
offensiva, avançando vários kilome- 
tros. Um mil russos foram envol- 
vidos e obrigados a render-se. 

BUENOS AIRES, 8. — Cornmu- 
nicam de Viénna que os russos ata- 
caram, com a fúria de desespero, as 
linhas austriacas nos Carpathos e na 
Galicia Oriental. A lucta assumiu, 
em muitos sectores, proporções as- 
sombrosas. Os austriacos rep.elliram, 
com vantagem, o inimigo em toda a 
linha. 

BUENOS AIRES, 8. — Hontem 
os inglezes ousaram um ataque de- 
cisivo ás posições allemiis. Ao co- 
meço parecia que a soríe de armas 
ia sendo favoravel aos inglezes, que 
conseguiram surprehender com o seu 
fogo de artilharia os alíemaes, mas, 
de repente, interviu no combate uma 
esquadrilha de quatro Taubes, lan- 
çando bombas sobre as fileiras in- 
glezas que ficaram desordenadas. 
Nesse pequeno intervallo de tempo 
ia artilharia allemã occupou melhores 
posições e abriu um fogo mortífero 
sobre os inglezes qüe ^ôrarn^obriga- 
dos a fugir desordénadamente. — 
Os allemães occuparam, a finrJ, as 
posições inimigas, fazendo grande 
numero de prisioneiros. 

BUENOS AIRES, 8. — A im- 
prensa ottomana desmente as noti- 
cias das folhas dos alliados que 
mentirosamente affirmam de que as 
esquadras ingleza e franceza tinham 
feito grandes progressos nos Darda- 
nellos. Os jornaes de Constaníino- 
pla „Tanin", „Taswire" e „Fakiar" 
publicam declarações uniformes de 
que tres vazos de gyerra sòffreram 
grandes havarias que os obrigarão 
de ficar afastados de luctâs por mui- 
to tempo. Entre esses vazos encon- 
tra-se, com toda certeza, o cruzador 
protegido ingiez „Saphire". 

BUENOS AIRES, 8. — Noticiam 
de Roma de que a vigilancia dos 
submarinos allemães tornam quasi 
impossível o rompimento da cí:deia 
do bloqueio. A travessia de Mancha 
tornou-se uma aventura perigosa e 
o movimento nesse canal ficou para- 
lysado quasi que completamente. 

da legação allemã em Petropolis. 

O quartel general communica em 
data de 4; 

Um vapor francez, carregado de 
muniçãb, destinado a Nieuporí, en- 
trou, por engano, no porto de Ost- 
ende. Esse engano foi devido, con- 
forme se verificou, á embriaguez da 
tripulação. O navio, bombardeado, 
naufragou,-sendo a maior parte dos 
tripulantes salvos. 

A noroeste, nas alturas de.Loret- 
te, de Arras conquistamos hontem 
pela manhan 1600 metros de posi- 
ção inimiga, aprisionando nessa oc- 
casião 8 officiaes, 558 soldades fran- 
cezes e tomando-lhes 7 metralhado- 
ras e 6 canhões de pequeno calibre. 

Os contra-ataques do inimigo, lí 
tarde, foram repellidos. 

Foram também repellidos, com fa- 
cilidade, os novos ataques dos fi an- 
cezes na Champagne. 

O pretendido avanço das tropas 
francezas a oeste de Saint Hubert, 
nas Argonnes, falhou. Fizemos um 
contra-ataque e tomámos a trinchei- 
ra. Na floresta de Cheppy, os ata- 
ques dos francezes fracassaram 
egualmente. 

Segundo as ultimas communica- 
ções feitas pela estação radiographi- 
ca da Torre Eiffel, um destacamento 
de tropas allemans passou a altura 
de Tahure, sendo bombardeado com 
successo pelas tropas francezas. 

A communicação tem a vantagem 
de ser i^eridica, mas o destamento 
ao qual a mesma se refere, não era 
composta de allemães, mas sim de 
prisioneiros francezes dos quaes 38 
morreram sob o fogo francez^ fican- 
do cinco feridos. 

As forças russas, no ataque que 
emprehenderam a noroeste de Grod- 
no, foram bombardeadas pela nossa 
artilharia, sendo rechassadas. 

O ataque russo a nordeste de 
Lomza, fracassou, sendo grandes as 
perdas do inimigo. 

No districto ao sul de Mysziniec 
e em Chorzellen, a noroéste de Pras- 
nysch, os russos repetiram os ata- 
ques. 

Em outros pontos não houve mu- 
dança de situação. 

O quartel general communica em 
data de 5 ; 

Ao sul de Ypres, as perdas das 
linhas inglezas foram consideráveis, 
havendo os allemães atirado sobre 
elles das posições das alturas de Lo- 
rette, qüelnavíaíhôs tòmádó ao^ fran- 
cezes. 

O contra ataque que o inimigo fez 
á tarde, foi repellido. 

Na Champagne, perto de Le Mes- 
nil, os francezes continuaram os ata- 
ques durante hontem e a noite pas- 
sada, sendo todos repellidos. 

Mantivemos alli todas as posições. 
Fracassaram os ataques do inimi- 

go em Vauquois, a léste das Argon- 
nes. 

Na floresta de Consenvoye, a íéste 
de Meuse, as tentativas do inimigo 
para recuperar o terreno conquista- 
do pelas tropas perto de Badenwei- 
ler durante os últimos dias, falha- 
ram. 

Em Grodno, a situação não mu- 
dou. Os russos foram repellidos com 
grandes perdas, o mesmo acontecen- 
do com os seus violentos ataques 
a nordeste e ao norte de Lomza. 

Fizemos alli muitos prisioneiros. 
As tentativas dos russos para 

avançar a léste de Plock, e os vio- 
lentos ataques a léste de Skierne- 
vvitz, durante a noite, fracassaram 
completamente. 

Transcrevemos, da ^«Tribuna» nosso 
■brilhante cqllcga. de Rio de. Janeiro o 
segninte artigo: . . 

Na serie de. reparos que temos feito 
sobre o papel, predominante que a In- 
glaterra evoco.u .a 5i na campanha de 
difamaçcão para com seus adversarios re- 
flecte-se a denuncia.de que aquella nação 
ja havia fixado no .seu plano de acção, 
previamente, concebido, o recurso dessa 
ai^na de combate, na eventualidade de 
uma guerra contra a Allemanha e como 
complemento de melhor êxito chamaria 
a simpathia das demais nações á sua 
causa. 

Assim premeditada a execução desse 
projecto, mandou, apressadamente cortar 
os cabos telegrapliicos que sé correspon- 
diam com aquella nação, impediu a pas- 
sagem de íseus navios para portds estran- 
geiros e confiscou a sua correspondência. 

Esse primeiro passo já foi um avanço 
para o effeito desejado, mas, como não 
podia se fiar na solidariedade incondi- 
cional das .suas aliiadas, nas medidas sub- 
sequentes tratou de obter, das mesmas 

o pacto collectivo de não acceitarem a 
paz com a Allemanha sem o seu consen- 
timento. 

Esse acto de precaução, justamente di- 
ctado na época em que os exercitos ger- 
mânicos se approximavam das portas de 
Paris, onde o pânico de um assalto che- 
gou a aconsellvír a mudança da sede do 
governo, para'V cidade de Bordeaux, ex- 
plica claramení«i que a Inglaterra se con- 
siderava perdida si tivesse de ficar iso- 
lada no campo .da lucta. 

Assim garantida por esse ajuste salva- 
dor e munida de poderes em causa pró- 
pria, entrou, no plenário internacional, 
falando em nome da ex-entente cordiale 
E desse momento em deante, a activi- 
dade telegraphica tornou-se um fíagello 
para as nações neutras, obrigadas a ac- 
ceitarcm', com resignação, ás primeiras 
horas da lucta, tudo quanto a sua auto- 
ridade dictatorjal proclamava em seu be- 
neficio.. , \ 

Houve me^mò? uma especie de lethar- 
gia na vida acti'i'a das nações: nenhuma 
tieilas poude reagir contra a prepotên- 
cia da Inglaterra, que, aproveitando a 
occasiãp, expedia as mai§ insoleiítes re- 

: sclüções de seii- governo em fôrma de 
inandato imperativo ás suas jurisdiccio- 
nad';s. E sob a influencia dessa petur- 
hação geral, dictou o bloqueio dos por- 
tos austro-germanicos, regulou os con- 
trabandos, caníiscou o dinheiro dos ban- 
cos allemães, designou, os mares de guer- 
ra, prohíbiu o commercio com os seus 
inimigos émfim, legislou sobre tudp que 
pudesse beneficiar a sua causa sem se 
importar com os interesses das outras 
nações e ainda menos com o respeito 
ao codigo internacional: a sua esquadra 
ainda era a soberana dos mares, coín di- 
reito de fazer respeitar as suas ordens 
em qualquer canto da- mundo. 

Ao mesmo que procedia com essq ar- 
rogancia man-í.av,'' dizer ás nações neu- 

,, tras que. a ■'.4-'íe).t';:> s-uas 'reseíttCíõest 
correspondia á.suprema necessidade de 
estrangular, quanto qntes, o maior ini- 
migo do mundo social, e. nessa obra de 
philantropia, para a qual ella concorria 
com a maior somma de sacrifícios, .slíria 
justo que todas as nações viessem cm 
seu auxilio. 

Realmente só o cynismo de uma na- 
ção que tem para divisa do seu progres- 
so o egoismo britannico é-que seria ca- 
paz de tentar essa m3'stificação ,á boa 
fé-dos demais povos. 

Si porventura a cooperação de outros 
paizes concorresse para: a ? victoria certa 
da Inglaterra, necessariamente a sua he^ 
gemonia mundial tornarrse-ia maior com 
o. desapparecimento da sua principal ri- 
val, e isso seria um desastre para aquel- 
las que perigam com o augmento de sua 
grandeza. ... . 

Mas, emquanto não vier o desengano 
de que nenhum outr.o paiz quererá en- 
trár na lucta, porque já estão todos con- 
vencidos de que o movei dessa guerra 
não é mais do que um combate de am- 
bições entre povos que se preparam para 
isso, tanto a Inglaterra como as suas al- 
iiadas continuam a^ uéar ' de todos os 
meios .para augmentar a campagha, de 
oçlib contra a Alfemariha- iia esperança 
de ao menos provocarem um con'flicto 
de maior antipathia entre aquelle: paiz 
e a America do Norte ou'a ltalia. 
Neste sentido'a Italia já está minada pela 
conspiração revolucibríaria, exigindo que 
o seu governo abandone o terreno'da 
neutralidade, por isso qUe terminada a 
guerra' sem a sua intervenção, nenhum 
quinhão lhe tocará em partilha. ' 

_ E' sabido ^ue vários . emissários- en- 
viados pelos alliados,'movem no seio da- 
quella nação as mais escandalosas intri- 
gas politicas ora, tentando, seduzir as errli- 
nerites figuras'governativas a se decla- 
rarem pela guerra ora açulando o povo 
rarem pela guerra, era açulando o povo 
a se rebellar contra o seu soberano, por 
ser favoravel' á causa germanica. 
' Agora mesmo, e contra 'todos os prin- 

cípios de respeito aos deveres nacio- 
naes, lá está eni confabulação conspira- 
dora, entre a Inglaterra e a França, o 
general Garibaldi, concertando algum 
plano de reacção nacional. 

Nunca se viu ä arma da perfidia tão 
descaradamente usada, como essa que 
nos tem mostrado a colligação anglo- 
franco-russa: a mentira, a caluninia; a 
baixeza, o suborno e todos os predica- 
dos de uma' acção réies constituem o ca- 
racter essencial da campanha demolido- 
ra; entretanto, os senhores germano- 
pholos não vêem sinão infamias do lado 
da Allemanha. 

No genero de um attentado ao respei- 
to para com outra nação, nenhum pode 
ser mais significativo do que esse em 
que o general italiano-vai-buscar inspi- 
rações em paizes estranhos- para con- 
vulsionar a sua terra! 

E' curioso que factos como esse, quan- 
do vem' a lume de discussão, cm des- 
abono dos alliados, os seus proselytos, 
protestem logo contra a sua veracidade; 
no emtanto, quando chegam as mais re- 
voltantas falsidades contra a integridade 
moral da Allemanha são acceitas como 
facto provado. ^ 

Mas, ainda vão mais longe os de.saffec- 
tos á Allemanha, pois chegam a não 
admittir como verdadeiras as noticias 
que lhe são favoraveis, ainda que sejam 
publicadas por intermédio da sua em- 
baixada no nosso paiz. 

Alguns jornaes preferem não publical- 
as, afim de não desgostarem os seus lei- 
tores; entretanto, sobre qualquer noticia 
ou boato, real ou improvisado pelos ini- 
migos da Allemanha, são promptos em 
transcrevemos em caracteres de mirabo- 
lante effeito e sempre precedido de com- 
mentarios, á laia de um acontecimento 
grandioso para os alliados.- 

E' dentro de uma atmosphera como 
essa que vive a maioria do povo, enve- 
nenando a sua razão e sem consciência 
de que está sendo contaminada pefa per- 
fidia^ dos falsos orientadores. 

Não tardará, porém, a hora eni que 
esse drama emocionante possa ser estu- 
dado com a serenidade da justiça; e 
nessa occasião não faltarão os protestos 
de ari-epenthmento por parte daquelles 
que ainda sao susceptíveis de serem go- 
vernados pela razão; ' ' 

_ Os signaés^ promissores desse aconte- 
cunento já são visíveis no horizonte da 
verdade, e assim esperemos um pouco 
mais, 

■ ■   

costr^s áa 

^Extracjo de uma parta d'um mari ihciro'; 
^ , allemãò.) ' , ■ • 

Concerteza já lestes' nos jorhaes o 
bombardeia dos trez portos inglezes. 
Eu tomei parte nelle é quero vos descre- 
ver particularidades, que os jorna.^s ain- 
da não publicaram,' tant o^quanto as con- 
veniências permittam. 

Sahimos cbm vários outros navios e 
tomamos rumo da Inglaterra. Cada um 
vazos que cooperaram neste bomb-irdeio 
teve alvo especial determinado. Devia- 
mos simultaneamente bombardear na 
manhã da quarta-feira, os trez portos 
inglezes Hartlepol, Scarborangh e Whi- 
tby, destruir as estações de signaes, os 
caes e os edificios fnilitares e fazer ca- 
lar as baterias costeiras, que, se achavam 
nestes lugares. E' diverdido descrivel-o 
igora, mas com que circunstancias ' tí- 
nhamos de contar, que responsabilidade 
teve cada um a bordo, só pode avaliar 
quem onhece as .comdições em qiie se 
realisou este' raid. 
Deviamos nos, lembrar sempre que ti- 
Dnhambs de nos haver com um adver- 
sarios muito superior a nós. Uma tal 
tarefa exige- nervos de ferro e aço e 
além disto ,umà boa dose de arrojo 'des- 
medido, quàlida.des que, felizmente, pos- 
'sue o marinheiro allemão. 

Cheios de esperahças, alegres, levan- 
tamos os ferros, nossas mdchinas pesa- 
das começaram a trabalhar e incontinen- 

■te nos dirigimos, em marcha accelerada, 
para p alvo desejado: a costa oriental 
da Inglaterra. ' 
, Sob a.proteçção dá noite,' com as lu- 
zes apagadas, para-que nenhum raio .de 
'luz trahisse nossa presença conseguimos 
atravessar a liiiha de patrulhas inimigas 
sem ser presentidos. 

Si nos pércebèssem nossa incombencia, 
sem duvida, teria falhado.' Felizmente 
tudo correu conforme o programmá por 
nós desejado. 

Eu, com algum dos foguistas,tivemos 
uma grand« parte da' noite, serviço no 
holophote, Dormir era impossível, aliás 
a agitação que se tinha apoderado de 
nós todos era tal, que ninguém sequer 
sentiu a necessidade de sònno. ' ' 

A's - quatro horas' da madrugada nos- 
sos navios se separam para cada ' um 
tomar a direcção determinada. A's 7 ho- 
ras dá manhã avistámos a costa ingle- 
za. A -nossa alegria indescriptivel, aug- 
mentou á medida que nos approximava- 
mos da meta. Cada homem a bordo es- 
tava no seu posto. Eu tinha, com um 
foguista, serviço no holophote, que ser- 
viu durante o bombardeio para dar sig- 
naes, e podia com, o binoculo observar 
tüdo perfeitamente. 

Favorecidos pela neblina, chegamos 
cada vez mais á costa. Emfim a ordem 
do commandante: Navio prompto ao pe- 
rigo, fechar todas as lucas e chaves de 
cheminés. .Vossas armas ha muito que 
estavam promptas, promptasf para o fogo 
Como primeiro alvo tinha sido marcado 

o mastro dó porto semapharico. Nãq 
longe da costa novo comando Içar bann 
deira! e pouco depois a nossa bandeira; 
de guerra tremula nabrisa matutina, sau-. 
dando a costa. Só entào os espertos in-^ 
glezes souberam com quem se tinham' 
de haver, que vasos de guerra allemães 
cruzavarti tão forte e que elles que sç 
julgavam tão seguros na sua ilha, tão 
longe das peripecias das batalhas, ti- 
nham sido surprehendidos pelos alie-, 
mães destemidos. 

Também elles quizeram' içar a ban-i 
deira, mas as côres britannicas mal che- 
garam á metade da altura do mastro 
resoou a primeira salva allemã e — hou- 
ve uma vez um edifício com mastro, 
bandeira — graças aos tiros certeiros 
dos canhoneiros alIemaes. 

E então houve uma desgarga depois 
de outra do nosso navio e'daquelle que 
nos^ acompanhou sempre todos os ca- 
canhões dos dois navios, simultaneamen- 
te, de maneira que as balas cahiram co- 
mo saraiva sobre as baterias da fortale- 
za e as durdimas. Os senhores dos ma- 
res nem tempo tinham de restabelecer 
se do espanto e em poucos minutos as 
fortificações formavam um montão de 
destroços.. 

Os inglezes foram completamente co- 
lhidos de surpreza e decerto se teriam 
miaginado tudo menos isto, que navios 
de gueira allémaes teriam a coragem 
de ir, por assim dizer, ás barbas da om- 
nipotente superfrota ingleza, até a cos- 
ta da Inglaterra, dando lhes uma amos- 
tra daquella que se chama horrores da 
da guerra. 
- ptão^ vendo agora que os seus cal- 
culos sao deficientes por terem esque" 
cido alguns factores. 

Nossa acção durou mais ou menos 30 
mmutos. Durante a lucta nos approsi- 
mamos ainda mais da costa e podeis bem 
maginar que cada tiro fez obra comple- 

inteiramente a mole de 
íicaibãraugh e vários edificios militares 
reduzimos à cinza e destroços. Fizemos 
serviço completo. 

Depois fomos ao,porto de Whitbyon- 
de recomeçou a acção dos nossos ca- 
nhões pesados. Durante o bombardeio 
ahí entrou um navio de passageiros na 
linha do nosso fogo. Visivelmente elles 
não tinham botes sufficientes para sal- 
var os paspgeiros no caso de um nau- 
fragio, então nós os «barbaros» suspen- 
demos por alguns minutos o fogo parat 
o navio poder sahir da linha do fogo. 

Pergunta-se si os inglezes humanos,* 
que atiram sobre nossos camaradas com- 
balas dum—dum, teriam precedido da' 
mesma maneira. Depois de ter destruído 
em Whitby as fortificações tnilitares, 
nossa incumbência estava terminada, tra-. 
tamos de voltar. Pela 12 horas a tem^ 
po, até então soffrívelmehte claro, mu- 
dou, o mar ficou bravo, as ondas dá 
altura d'uma casa. Logo começou a es- 
curecer e, protegidos pelos elementos, 
alcançamos outra vez a porta. 

Nossos navios receberam nesta em- 
preza de êxito tão lisongeíro apenas al- 
guns tiros que causaram damnos, ' que 
mal mereèem ser mencionados. Os pre- 
piejuizos causados por nós aos inglezes 
devem ter sido enormes. Maior porém 
foi, o effeito moral que causou a nossa 
apparição á costa ingleza. 

B 

'■ ttm 

Um repórter espanhol que reside em' 
Londres, publicou, em jornaes hespanhoes 
o seguinte artigo: 

Dos preparativos que a Inglaterra' 
está fazendo, e dos discursos que pro- 
feriu o primeiro Ministro Asquith na 
Guíldhall em Londres e em Edinburgo, 
como também dos artigos da imprensa 
ingleza, finalmente da unanimidade com 
a tfual todos os partidos, excepto um 
pequeno numero do partido dos operá- 
rios, se puzeram ao lado-do Governo: 
de tudo pode-se concluir a importância 
que a Inglaterra liga á guerra actual. 
E' uma guerra, dizem todos de extirpa- 
ção. E extirpação de que? A resposta e: 
da Allemanha, da força naval que ame- 
aça o predomínio marítimo da Inglater- 
ra. Eu, diz o repórter ,já ha meezs pre- 
disse ,a guerra. O que não previ, por- 
que é um resultado dos acontecimentos, 
é a immensa força de vontade de vencer, 
que anima este povo, e a energia com á 
qual se prepara a luta da manutenção 
d uma posição privilegiada no mundo, 
como nunca antes a Historia a teste- 
munhou. ■ I ... 
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Chocalhos 

, «Os alliados esperam ejitrar 
^ ' «110 porto de Constantinopla 
I «c tomar aqueila capital, 

«logo que tiverem posto em 
; «cacos o Estreito dos Dar- 
' , «danellos.)» 

(Dos jornaes.) 
â" fê â ii 1 
iTi Praticarem tal façanha ? , 

A' prova não os exhorto!... . 
g!;i Mais fácil é entrar num porto 

M'. Bem conhecido da Hespanha! 

1 /A n- , . 'ItSlll 
f (Aos alliados nie reporto). 
T Elles possuem arte e manha... 
i>, Mas... a guerra n<ão 'stá ganha, 
S.. E isto me dá conforto! 

f' F í . ■- klí l F. hm todo caso, nao quero 
'I Ser propheta, mas espero 
)>' P'ra aquillo não terão geito... 

l|'3 Muito poderão destruir; 
% Porém nunca conseguir 
"" Alargar o tal Estreito! 

' a 
Don Bibas. 

\E' evidente que se luta pelo predomí- 
nio oio. mundo, e a motivação diploma- 

• itiça, i; é a defeza da independencia da Bél- 
gica, nada muda neste assumpto. Si a 
Inglaterra vencer, será anniquilada não 
sómente, a força naval allemã, mas todas 
as potências continentaes serão forçadas 
a reduzir o numero de unidades navaes 
que de boa, quer de má vontade. O de- 
sejo da Inglaterra é conservar, durante 
,um século ou mais, o predominio nos 
tnares, e deste modo não se terá lutado 
pela liberdade, como muita gente na Es- 
panha pensa, mas pela posição privile- 
giada d'uma das potências mais pode- 
rosas c melhor dirigidas que a Historia 
conhece. Este império mundial nunca, 
até ag'ora, foi lobrigado a combater na 
Europa (eu falo da nossa época), por- 
que a sua vontade sempre foi imposta 
como lei. A' Espanha no anno 1860, con- 
quistou Tetuan com enormes sacriHcios, 
e um só gesto da Ingleterra bastou para 
ella abondonar a terra conquistada. Os 
interesses da França e da Inglaterra se 
chocaram em Fachoda, e uma ameaça 
discreta britannica fez com que a França 
se, humilhasse. A Allemanha esforçou-se 
por obter uma partie dos Marrocos, e 
d^ novo foi a Inglaterra que depois do 
caso de Agadir o impossibilitou. Todas 
as nações da Europa se humilharam de- 
ante desta potência que sobre todos 
exerceu a sua força tão simulada como 
perseverante. . j 

A Allemanha é o único paiz que dese- 
ja libertar-se desta tutela. Isto reco-/ 
hhece-se claramente, quando se lê o li- 
vro . do . Principe von Bi'low. O proce- 
der da Allemanha significa um esforço 
para a sua libertação. E agora não se lucta 
com polvora e chumbo pelo destino da 
'Bélgica, á qual a própria Allemanha of- 
fereceu integridade e indemnização, mas 
pela preponderância no mundo e pelo 
'destino daquella potência que, até agora 
predominou na Europa inteira. 

Já hoje a intenção da Inglaterra é 
claramente reconhecida. Personagens em 
posiçoes tão responsáveis como o Al- 
mirante Bercsford predizem as condi- 
<?ões da paz, que devem ser impostas á 
'Allemanha. Segundo estas condições a 
frota allemã será entregue á Inglaterra 
ou destruida, as fortalezas serão arra- 
sadas a fabrica de Krupp será destruida 
f)or explosão, o canal de Kiel, construi- 
dó com dinheiro allemão, será transfor- 
mado cm via maritima internacional, ou 
entregue á Dinamarca ou então posto 
sob a autoridade da Inglaterra. Em con- 
ferências confidenciaes até se vae mais 
longe. Diz-se que os portos allemães do 
Mar do Norte serão occupados pela In- 
'glaterra ou entregues a Estados meno- 
res, com o desappareciniento das esqua- 
'dras acabará também a inquietação re- 
ferente ás.' despezas para os armamen- 
Itos marítimos. Não haverá mais uma 
frota de guerra, a não ser a ingleza. 
Si, d'aqui em diante, uma nação européa 
se oppór, de qualquer modo, aos dese- 
jos da Inglaterra, esta nação será ímpo- 
itente. Sempre quando os interesses in- 
^lezes o exijam, serão bloqueados os 
mares,' e o üoverno de Londres fará o 
qiie quízer. E para chegar a este fim, 
os, alliados da Inglaterra terão comba- 
'.ticio nesta guerra actual em nome da 
liberdade!. 

E' o claro reconhecimento d'esse facto 
que já hoje, depois de seis semanas de 
guerra, fez arrefecer as sympathias de 
;tantos amigos da Inglaterra, e para isto 
.contribuiu a simulação de brios que nem 
J10 modo de pensar inglez são fundados 
e também a occultação dos verdadeiros 
jíiotivos que fizeram com que a Ingla- 
iteri-a partecipasse na guerra. A simula- 
ção ingleza torna-se mais evidente ainda, 
,comparando-se-a com a franqueza da Al- 
lemanha, cujos desejos e intenções po- 
idem-se ler em muitos livros .Si a In- 
glaterra tivesse tido a coragem de con- 
íessar que jamais pcrniittiria a qualquei* 
outra potência o predominio nos mares 
« que anniquilaria qualquer potência que 
ousasse disputar-lhe este predomínio: 
lentão a sua participação n'esta guerra 
'seria menos suspeitosa .Mas o que deve 
lindigiiar as pessoas que pensam com im- 
iparcialidade ,é o papel que a Inglaterra 
simula representar, arvorando-se dm de- 
fensor de estados mais fracos, a mesma 
jinglatcrra cjue prohibe á Espanha a de- 
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feza das próprias fronteiras. Este pa- 
pel não está de accordo com a campa- 
nha de calumnias emprehendida contra 
o adversario e com o emprego de repre- 
sálias cconomicas ,que fazem d'esta guer- 
ra um i campanha de pirata em grande 
estilo, e o papel de defensor também 
discorda com o crime dos roubos de 
bens particulares, crime repetidamente 
commetido pela Inglaterra, durante esta 
guerra. 

UMA OPINIÃO ITALIANA SOBRE A 
AUSTRIA-UNGRIA 

O «Popolo Romano» repelle as opi- 
niões tendenciosas sobre a fallada si- 
tuação desfavorável da Austria-Ungria. 
Este jornal diz ser ha muito tempo co- 
nhecido, que a situação real da Austrií- 
Ungria é diversa do que se costuma 
descrever em boatos, sendo -falso tudo 
o que se tem dito com referencia a de- 
mostrações, tyrannia no Trentino, epi- 
demia, etc. 

Exuio. ,Sr. ]Vrcdeiro.s fi Albuquorquc. 
Teniio lido no «Estado» de lioiitem um 

resunid da hi'iiiiantn conferoncia querea- 
lisaatos 110 «Patlié Palacio» doiiaráiiios com 
divc'i'sas asserções que a muitos inilJia- 
ros de íirasileiros atting'iu jjelas suas iir- 
jusias offcnsas. 

O disliiito conferencista, não contento 
d© sua aspereza para com a Allemanha e 
seus tilhos, arremessa e,m seus ])ropi'ios 
pairicios, que não se deixam levar pelos 
cantos da sereia nem pelas informações 
de ronio des])eitada, umas injurias imme- 
re( idas. que contradizem tanto a educa- 
ção o á cultura do emmerito esci'i]itoi". 

]'erdoae-nos se em nossa infinita nio- 
dexria, algumas considerações vamos mui- 
respeitosaniente apresentar-vos, mas, 
jul,ü'anâo-nos uns dos trahidores da patria 
no vosso pensar, iinprcscindivel se torna 
nã,(i nos conservar silenciosos. 

Komos uns dos maiore,s admiradores de 
vossos bellos dotes intellectuaes o sem- 
pn^ que nos é dado o momento feliz de 
lêr vossos arti^'os niagistraes um respei- 
to profundo, por vós, domina o nosso es- 
pirito. ' < 

Jlntrctanto, o facto de serdes um homem 
d(^ letras, diante do qual, muitos milhões 
df, brasileircis ,se curvam reverentes, líão 
sig'!iifi(;ar ])oderdes falar por 'S") milliõfs 
de almas, i'epresentando o sentimento col- 
lect ivo. 

Cada qual sente do uma forma, de sorte 
qurv um indivíduo apaixonado suppôrque 
todos devem iiensar como elle, é illicito 
e até dissonante aos íspiritos adian- 
tadós. 

■A cultura auxilia muito as deduções 
verdadeiras, mas, alg'umas vezes o sen- 
timentalismo difficulta a uma iuvestiga- 
çfio sensata e resulta uma conclusão 
falsa. 

]\Iuitos sujeitos lia, que sendo incultos, 
são dotados de unia forte intuição ]o- 
gi("a, e por uma observarão iiiductiva, clie- 
gani a um resultado positivo. 

Por íiqui se conclue que, um sujeito 
pode não dispor da décima parte do vos- 
so pr(!paro piodendo comtudo, ser mais 
priukmte no modo de Julgar mais acerta- 
dametite. Aqui é mais uma questão de 
juízo que de pi^eparo. 

.hiizo, sim porque ó elle que repelle a 
inlniencia das paixões. Ora, em virtude 
das declarações com que iiiiciastes a vos- 
sa oração, dizendo amar a])aixonadamente 
a .França é em parte perdo/ivel a sua ac- 
ção sem ser tolerável não haverdes sido 
ainda, como um extraordinário admira- 
dor da cultura Franceza, naturalisado 
Fr-ancez, a exemplo do seu conselno aos 
admiradores da cultura Allemã. Como 
sois um apaixonado da França, lutareis 
com riuiitas difficuldades.- para descobrir 
a verdade, se quizerdes. /'' 

]•], assim seiido deyerieis acaniiar-vos 
de incitar outros a seguir-vos. 

Isso de acliai'des ser dever dos brasi- 
leiros desejar a victoríef dos alliados e a 
derrota da Allemanha, é bastante exa- 
gerado e irrisorio, e, por mais que dese- 
jeis mostrar-vos friamente e desprendi- 
do da paixão pela França, é inútil, como 
bem demonstra a linguagem de que vos 
servistes dispondo de um forte e inexgot- 
t-avel ])reparó para ter sido mais come- 
dido ])ara com os brasileiros, Allemanha 
e os aile'mäes. 

O distinto escriptor, analysando niais 
criteriosamente a sua conferencia quan- 
do o anfino lhe houver esmorecido, achará 
u'm poucochinho de vaidade de sua parte, 
não ó assi'm? 

.Nfas, vanios ao caso. 

.Afiliai, atacastes tão atroz'mente a Al- 
leíiiaulia: e repisastes o caso do Sta. Catha- 
rina alegando que ella tem pretenções so- 
bre; o llrasil, se'm ter na vossa esplendida 
locução o :nienor succo de verdade accei- 
tavel pelas intelligencias desappaixona- 
(L'is e que jindesse de longe justificar as 
vossas pretenções. 

Em relação ao tão decantado niappa do 
Sul do IVrasil, sereis capaz ou vossos ade- 
ptos de nos responder ás seguiute.s interro- 
gatvias? 

(^)uaes as provas dignas de fé qúe podem 
offerecer de (pie são elles publicados na 
Allemaulia e que figuram nas esçolas al- 

lemãs como í^ciido de caractc!' ofiieial ten- 
do elk-ó o intuito a (lue vos referis? 

Quaes as ]>ro\as iirecusaveis. de que 
não são essí.^s mappas, in\'eiições dos que 
se, vali'in re artificio de toda a es])ecio para 
arrastar o odio do mundo' inteiro contra 
a ]>atria das artes e das scieiicias onde a 
cultura da moral (íonstitue o maior esplen- 
dor (ia tfírra de C.oetiie e Wagner? 

Quanto ás informaçoes sobre a guerra 
de que dizeis tei'inos abundantemente é 
pura verdade, iiorcpif cilas chegam aqui ou 
algumns vezes são feitas aqui mesmo, bem 
mais amplas do que devei'iam ser. Lem- 
bramos ainda denrre as aliuudantes no- 
ticias aquellas qu(> nos disseram: 

Que num combate, de cavallarias fran- 
ceza e allemã ter os cavallos daquelles 
cuspido da sella os soldados, ssaltado as 
trincheiras allemãs e a coices e dentes 
destroçado um regimento inimigo; que 
Vou Kiuck foi aprisionado -muitas vezes; 
que os russos estavam (íiitraiido em Ber- 
lim e (íoustaiitinopla; que Fraíicisco José 
morreu ))or muitas vezes; que o Krom- 
prinz, von Bülow e Himhmburg' foram 
mortos e por v(ízes aprisionados; que o 
Kaiser tem um braço de páu; que a Al- 
lemanha t(>m pedido a ])az; que o Kaiser 
come um liife por dia íí um iiratinho de le- 
gumes; que a po])ulação está quasi se ren- 
dendo p-ela fonie;-emnm, quanto a noti- 
cias muito devemos ás agencias francezas 
e iuglezas. - 

Sobre a pergunta que fizestes aps ami- 
gos da Allemaulia, com relação á... pobre 

■Servia, dal-a-liemos unia vez que nos 
respoiidaes ao que se segue, «sem querer- 
mos igualar os factos ])or não attribuir- 
nios á AllíMiiaiiha o ipialificativo de des-, 

admittir que uma nação ])ro- 
ceda com outra como o .)a])ão apoiado ])ela 
lüglaterra está ])roc,edendo ])ara com a 
China? ' 

Póde-se admittir .cpu; uma nação pro- 
ceda com outra con)o a. Franca procedeu 
e está procedendo <'m Alarrocos? 

PóUe-se admittir que uma nação jiroce- 
da ]);fra com outra como a .Inglaterra, jielo 
ouro, procedeu com o Ti'answaal? 

]\luitas outras pei-gmitas poderiam ser 
addicioiiadas a estas, mas só ellas f;!ão 
sufficientes para defender a honra da Al- 
lemanha contra os seus inimigos perante 
o mundo civihsado. 

pota:» 
Póde-se 

.E ori' meios de (jue a. Inglaterra se tem 
válido para abastecer os seus cofres têm 
sido sempre lícitos? 

O (pie me dirá sobre a retirada do ouro 
do tliesouro do Eg5'pto?', 

Até com o liymno allçmão o destemido 
conferencista bulio corronijieiido o seu 
sentido para amedrontar ' os ingênuos 
brasileiros. 

«über alles.» Acima de tudo, não acima 
de todos como dissestes. 

Salvar a ])atria aeclainando-a acima de 
tudo é um acto íiiuílí^^uIio digno,' quê só 
])óde merecer aeensura dos que descoiUie- 
cem o .sentimento de patriotismo. Não 
vemos nisto a menor intenção de con- 
quista e de domínio. E de mais, não 
a])onta o illustre conferencista o menor 
desgosto que a Allemanha ou os allemães 
houvessem dado ao Brasil. .Desde os tem- 
pos coloníaes, a Alleihaulia é-a nação que 
melhor se tem portado para conmosco. 
Os fraucezes, os ínglezes, os liollandtizes 
já nos deram muitos dissabores. Esqueces- 
tes talvez do caso-; da «ilha Triiurade, 
quando» o Brasil se achava numa «critica 
situação», de ter a-«Inglaterra implan- 
tado» lá, a ,sua «bapdcyra, declarando-a 
sua possessão?» 

Pois os brasileiros;, trahiçoeiros da pa- 
tria em vossa linguagem ainda conservam 
esta híinbraiiça. 

Também os trahidores da ])atría não 
ignoram a propaganda ,que em França se 
fazia «contra nós», em rínüstas, etc., clie- 
gando a illustrar artigos com gravuras de 
africanos seminns em trajos de barbaros 
dizendo ser o característico brasileiro. 

Esses traiçoeiros da patria ainda não se 
esqueceram de que em 1.710 unia e.Kpe- 
dição franceza coniinàudada por Duclei'c 
«desembarcou no l?í(^ de Janeiro» e de- 
vido á sua íneficacia fiii 12 de Setembro 
do 1711 uma segunda expedição compos- 
ta de 16 navios de alto'bordo e 5.000 ho- 
mens de deseinbarqii_^ sob o commando de 
Duguy, effectua a occupação da ilha^jclas 
Cobras donde bombardeou «a cidade"*do 
Rio de Janeiro», o ]>ouço depois f(>z o 
seu desembarque na praia de A*alongo';;~!)fe,- 
vído a não ])oderem permanecer exigi- 
ram pela sua retirada, um resgatg.^e 
610.000 cruzados, õOO caixas de assucár 
e 200 bois, além das despezas particulares, 
o que foi satisfeito. 

Os trahidores da patria ainda se lem- 
bram da famosa questão com a Inglaterra, 
sugerida por terem «3 offíèiaes inglczes», 
vestidos á paisana, «insultado o ]>osto da 
guarda» da Tijuca ficando por isso apri- 
sionados, pelo que cm fins de 1862 «ag- 
gravoi,i-se a questão», a'])0ut0 de «navios 
de guerra íiiglezes» terem «aprisionado em- 
barcações mercantes brasileiras». Os al- 
ludídos trahiçoeiros da jiatria não se es- 
queceram que um celebre escriptor fran- 
cez recebeu do nós, se não me engano, a 

■gorda quantia de 100:0008000 para au- 
xiliar a nossa projiaganda na Europa, e 
ao envez de cumprir a missão «compra- 
da», procedeu de modo bem diverso. Lem- 
bram>se tan;bem da questão do Amayiá. 
Não é a Allemanha que jiossue a, ilha 
das Alalvíiias e que é, um cxcellento 
ponto estrategico ameaçador de nossas ter- 
ras. 

11a bem jioiico tempo, quando o Brasil 
])ropunlia um emprestimo em I.ondres, 
«bem vergonhosas e humilhantes» para 
nós, foram as condições estabelecidas pe- 
los iuglezes. ' , , ...i_ jSlèl 

Disto, bem recente, ainda não se es- 
queeei'am os trahiçoeiros da patria. 

,Só cis verdadeiros «pati'iotas» (por se- 
rem inimigos da Allemanha) é que têm, 
quando lhes convém, uma bem fraca me- 
mcii'ia! 

Acliaes que nós nos «devemos» collocar 
resolutamente ao lado dos alliados, se- 
guindo indubítavelmentó a vossa orienta- 
ção, j)or serdes um patrício extremamente 
culto! não^ o assim? pois bem, muitos ou- 
tros lia, nossos patrícios, sem que seme- 
lhante declaração hajanr feito, por ver, 
quem sabe, nisto, uma aggressão ao nos- 
so amor pro))rio. 

No verbo «querer» não ha ínqierativo. 
' Seguindo a praxe do bom senso, jia- 
rece-nos que, S(! fosse ])or algiKun, offei-e- 
cido o qualificativo de traidor da patria 
pai'a ser appiicado a um dos jiartidos em 
questão, diante do exjiosto, a ([uem ca- 
beria tal epitheto? 

A esta pergunta poderá responder exa- 
ctamente quaíquei* creança de d(iis annos. 

A. lei de 22 de Julho de lí)l.'5 assígnada 
em 1." de Janeiro de 1014, que classifi- 
ca(>s d(; infame (por vos faltar assumpto 
em torno do cpial iiossaes deliciar-nos com 
vossas aptidões literarias) sem absoluta 
razão em substituição á lei de .Tmiho de 
1870, (jue fazia ])erder a nacionalidade 
aos allemães (]ue não tendo j'esideneia na 
Allemanha, permanecessem no extran- 
geiro por níais de dez annos, se es.ses 
não se fiziíssem registrar no respectivo 
consulado, versa nestes termos resumida- 
mente: 
f § 29. «O allemão não residente na Al- 
lemanha, i)erde sua nacionalidade se re- 
querer outra por sua expontanea vonta- 
de. «Se, porém, foi- constrang'ido a tal» 
(naturalmente por círcumstancías impe- 
riosas) poderá communícar ao cônsul pe- 
dindo p/ara conservar a sua primitiva. As 
autoridades allemãs podei'äo ou não ce- 
der a licença solicitada.» 

Pelo texto grifado, nada de immoral 
se verifica, e por niais que peroreis com 
o 1'hraseado correcto de um homem de ta- 
lento, não encontrareis o effeito alme- 
jado. Pelo contrario, só servem para mos- 
trar a escassez de assumptos nos qiiai^s vos 
possaes estribar. 

Alas, o que foi mais interessante da 
vossa conferencia, o que sempre ao lem- 
brardes momentos tão amargos vos tra- 
rá, por haverdes sido tão cruel para com 
a vei-dade, foi declarar accentuadamente: 
— «O Brasil deve tudo o que "o á Ingla- 
terra e á França!» t 

Bravo! Ora veja- como a paixão é tão 
caprichosa e má, que não isenta nem mes- 
mci os jiomens consprcuos como sois, fa- 
zendo muitas vezes commetter erros tão 
graves, como o que acabaes d(! ])raticar, 
sem ])oder encontrar uma facíl surtida oni 
taeg emergíyicias. ILsse façto dispensa qual- 
quc>r còmmentario, mas, uma vez qlie es- 
tamos com a mão na massa, convém fa- 
zer-lhes algumas demonstrações. Antes de 
fallarnios no assumpto, pedimos ao fecundo 
jornalista licença ])ara lhe contar um ca- 
so, sobrei .los eífeitos da terrível paixão 
nai'rado algures: «Existiu num dos Esta- 
dos do .Xorte, um moço bastante talentoso, 
sympathico e muito affavel, e era o enlevo 
de seus amigos e parentes. O nome não 
nos rec-oídamos liem; só sabemos a jioder de 
muito excitar a nossa memoria que se as- 
semelha a madeira c por isso para melhor 
coincidir, trato-o de Medeiros, vosso xará. 

l]sse mancebo muito amante da litera- 
tura e da jioesia, dilettaiite da imprensa, 
era muito susceptível á paixã». Unia'se- 
hlioríta qualquer con(piistav;?-o quasi ([un 
sem e.sfor(;o algum. Em casa dos seus])aes, 
criava-se como filha uma galante menina 
sua parente que viveu cm seu lar até os 
primeiros annos de sua juventude. 

Como era necessário cuidar da educação 
da irmã adoptiva, preciso foi á bella senlio- 
rita ausentar-se de sua familia. 

Alais tarde, quando o seu prejiai'O já es- 
tava. concliiido, regressou á sua antiga vi- 
veu d a.. 

• O jovem Aíedeiros que sentiá pela pren- 
dada parente uma paixão tenaz iiisístiu 
com seus ) aes pai-a-que Ih'a dessem em 
casamento, o que foi recusado terminan- 
temente. Foram inúteis todos os esforços in- 
tentados i:.','lo sympathico Medeiros 'no 
intuito de convencer a seus pais. Vendo 
então, o romântico Aíedeiros, tão impie- 
dosanientc negada aqueila para C[uem tÍ3- 
do o seu jiensamento convergia, e o me- 
lhor de todos os seus sonhos e de suas 
fantasias erigia tajitas coisas bellas, rom- 
peu as hostilidaídes com a familia níim 
«Ultimatum» e mobilisou ^ o seu exèfftifo 
(de peima e papel) e pela imprensa ini- 
ciou um ataque vehemente contra os seu.? 
inimigos. , ! I , 

Aleu Deus! Era uma chuva de granadas 
e morteiros que attingiam os inimigos, 
mais intensa do que os alliados atiravam 
solire os Dardanellos e os allemães' so- 
bre Liège! 

E o final disso qual foi? 
Provavelmente ninguém respondeu nn 

tenói"iano Afedeii-os e elle, depois de chorar 
na cama ipie é o l()gar^n>»is quente, até 
hoje se envergonha do fiasco e da... bar- 
ração.... • . 

Mas que lera! que urucubaca! 
Puxa!... 
Pois o talentoso Aíedeiros foi também 

uma victinia da verduga [wilxão.» ' 
Açoitemos ao assumpto e vejamos como 

a jiaixão não foi menos condescendente 
para comvosco. 

A vossa )>rinieira falta e aliás descortez 
para C(>m os italianos, foi não vos lem- 
brar de (pi(! estáveis fallando no recinto 
do «Paté Palacio» edificado por braços ita- 
liaiuís, na capital de S. Paulo, sendo (pie 
nós paulistas devemos a maior parte do 
nosso i;rogre..sso a elles e depois aos nlhí- 
mães e bem jiouco á França c quasi nada 
á Inglaterra. Xem é só a esses que deve- 
mos o nosso progi-esso, pois além dejios- 
sa boa vontade, devemos a todos,, seiij 
dislincção do ínacionaJida<le, 'que aç nos- 
so lado vêm coopei'ai' em pról dò lirasii. 

Ouardaf! isto na niemtn-ia p!u'h f|uanuO 
fizerdes propaganda de vossos ide,ao.s, n:V) 
serdes ingrato e nem injusto, contrario 
a todos os principios de bom tom. , ; 

São Paulo, apezar de ter nem ao' t)io- 
nos 22.000 allemães, essa gente le.;il, iio-j 
nesta e laboriosa, muito deve a-elles e á 
Allemanha. .. '' 

Os (piadros demon.strativos, abaixo, ox- 
trahidos da Estatistica Official sómente 
de S. Paulo é o inais poderoso arg^miento 
para. vos servir de um terrível pesadello. 

Pi'ocurae outros meios de expandir vos- 
sas idéias; o fracasso desta pckle.vos ser- 
vir de boa, licção. 

Convém também mais urbani^í^^^ynn 
modo de vos dirigir aos brasileiros por- 
que muitos conhecem a sua autonomia'de 
pensamento, não sendo obrig-ados , a Iri- 
Iharom a vossa opinião, devendo vós j-c- 
cebi'r de volta os insultos quanto á,parte 
(pie nos t(X?a. 

São Paulo, 6 de Alareo de 1015;' r 

IfloviiiKMiio (Io Porto <1c NniitoM 
em 1912 

PAIZIOS Importação Exportaçío 

Allemaulia . 
Argentina 
Aiisti'in-ITiingi'iii 
Bélgica . 
Estados lIni(!os. 
Frauf'a 
Gran-Bi-etanlia . 
Italia .... 
Hol landa . 

'IT.7'I0:418ÍS 
2O.8(ß;i)00,S 

!!.803;89(;!S 
lU,810:652.«! 
:Í1.8-17:232,'S 
lO.üllrJGS.? 
riíi.327:ô50S 
24.803:52^0 

1.285;578lij 

89.Í500:838« 
J0.8B2:(>20í> 
4(t.84y:8(ja^ 

"■I7.fi34:7&15í 
2]7.477:102.S 
6I.74l:859.S 

8.047:930íS 
8.957:437$ 

6S.23Ü;7225> 

Nota. — K sabido que o nosso proijuctc^, vift 
Ilollanda, ó todo vi'ansi)oi tado ]iava o Sul da Alle- 
manha, onde. ('• disti'il)iiido. Portanto, essas ilims 
parcclla.s significam dinheiro que vem'da .Alle- 
nuinha i>ava R. 1'anlo. , . 

Qiianto á mercadoria rjue nos vem da Alle- 
manha, examinemos a .sua utilidade e coroi^íira- 
mol-a com a da,s outras. 

Lista de alguns artigos importados 

Santos importou, de Janeiro a Seteriibro de 1913, as seguintes mccadorias: 

SEUS VALORES 

Aimoos 

Peitfnmarias. . . . •. 
•l^'itas . ^ . 
-Trança«, ruqnifes, ote. . 
Rendas e evitrcmeios . 
l?ou]3as feitas . . , . 
Toeidos  
Cachimbos, pileiras, etc. 
Bebidas alcoolicas . . 
Licores e Xaropes . . 
Vermoutk o Bitter . . 
Ohampagno, etc. . . . 
Locomoveis  
l'apel de imprensa . 
Apparellios sanitarios . 
Artigos escolares, ete. 
Flores artificiaes . . . 
Lapis (diverso.s) . . . 

Propriedades urbanas 1 
Gxiranpiros 

Italianos. 
IN)rtnguezes 
Allemães 
Tlospanhoes. 
Diversos. 

VjllDR[S 

I0(;.()00:()nf)8 
í)-2.cx)0;(}00§ 
'lO.OOOiOOQx 

.S.()0();()0I")§ 
18.0()O;(l(lO.'i< 

ALLEMAXHA 

Í1G:()(;G.^(..X)0 
•10:1078000 

'i;ri()SÄOO( > 

7:l(i0.í00() 

HrSílTítOGO 
1 ríí-iSçtOOi) 
1 :8(ÍHÍ!000 

r)i:i()i.$a:i() 

P28;72Í)$(JO( ) 
7'20:142!?0(K) 

4;S-22NO(.)U 
J 10:305.4000 

I0:74G$Ü0Ü 
57:<»B(m)0() 

FPANCíA 

55õ;.')!^2'íO(.X) 
■17:105.^000 
3«;S('>!)!ÍOOO 

1 1 ÄO(3( ) 
17 :55-1><')(;K ) 
Ol:7õ7$( )00* 
'27:401.'<ÚO() 

004:12581KX) 
75:1.158000 

10«;S2]8<WI 
413;!);308000 

.•Í::308§(,X3U 

2:1128000 
■12:8898'X)(..> 
18:0828000 

2:()7180<H) 

TXQLATERftA 

3;03õ$aX) 
4C)38W0 

()7800(3 
G<8ÜÍÍ!O0U 

in:970$(.3Ô(t 

50:4048(XX) 
õ70.$800 
8Õ88Ü(» 
, 528tXX) 

4<S;GG280(.X) 
17:824$000 
81:151ê(X)0 

U8080(X) 

. 2:G408(JOO 

Propriedades agrícolas | VfllOiES Immjgrantes eotrsilos no E. ilt S. Paiilt 
de 1821 i 1910 ' , 

Italianos . 
Portngnp/.es , 
Allemães . 
Inglezes . , 
Fraucezes . , 
Hespaulioes . 
Austríacos. ". 

48.395:1048 
32.814:9508 
29.791.708$500 
12.!.)2];õ058 

3.G7í.i:()87$ 
2.050:4376 
1.40í):5(X>8 

Italianos , 
Hespaulioes 
Portuguezes 
Austríacos. 
Allemães . 
Diversos . 

868.315 
20G.477 
170.802 
25.257 
IS.-l-iO 

130.81G 

NOTA: — Nas propinedades agrícolas do.s inglezes e.stá inehiida a nntiga..Fazenda 
Dumont, lioje explorada pela "Brazílíau CoÜee U. Ltd." 


